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Hierzu drei Beilagen.

Msharmonieen in GHina.
* Oldenburg, 29 . April.

Aus Missionarkreisen in China ging kürzlich der
„Köln . Volksztg .

" die Meldung von gefährlichen Um¬
trieben einer den Boxern ähnlichen Sekte zu , die besonders
in den südwestlichen Provinzen ihr Wesen treiben und zahl¬
reiche Anhänger finden soll . Es ist sicherlich zweckmäßig,
daß die Missionare in China Warnungen ergehen lassen,
wenn sie , die mit dem chinesi chen Volk ja am ehesten in Be¬
rührung kommen , beunruhigende Erscheinungen bemerken.
Indessen braucht wohl nicht befürchtet werden, daß allemal
den Fremden von solchen revolutionären Bewegungen Gefahr
droht. Andererseits freilich darf nicht übersehen werden,
daß das Gegcneinanderarbeiten der Europäer auch von den
Chinesen bemerkt und als einer neuen fremdenfeindlicheu
Bewegung günstig betrachtet wird . Auch eine soeben veran¬
staltete Massenversammlung in Shanghai ist eine
betrachtenswerte Kundgebung.

Deutschland allein weiß sich in dieser Hinsicht von
jedem Verschulden frei ; es beschränkt sich auf die Pflege
seiner Interessen in Schantung und legt keiner anderen
Macht Steine in den Weg , weder politisch noch wirtschaft¬
lich . Dies im südwestlichen China den Franzosen gegen¬
über zu tun , sind aber die Engländer unablässig am
Werke — trotz der „ gehobenen Stimmung "

, in der dem Besuch
König Eduards in Paris und dem darauf folgenden
Loubets in London entgegengesehen wird . Das Vor¬
drängen Englands gegen Frankreich in China vollzieht sich
allerdings mehr auf wirtschaftlichem als auf politischem Ge¬
biete. In den Gegenden, die Frankreich bisher stets als
seine Interessensphäre reklamiert yat , gewinnt der englische
Handel nach der Schilderung unparteiischer Beobachter An¬
sehens an Boden . Selbstverständlich werden die britischen
Kaufleute und Geschäftsagenten durch ihre Regierung iu
jeder Weise unterstützt, und die Diplomatie kann sich dabei
im Hintergrund halten . Der geschulte Apparat der eng¬
lischen Konsulate besorgt diese Unterstützung auf das treff¬
lichste . Eines weiteren bedarf es nicht. Hat England erst
im Handel Südchinas das Uebergewicht, dann ist es bis zur
Geltendmachung politischer Ansprüche nur ein kurzer Schritt.

Ein anderes Bild bietet Nordchina. Hier handelt
es sich bei den „Häkeleien" der Mächte nicht um wirt¬
schaftliche Angelegenheiten, sondern um die hochpolitische
Mandschurei - Frage. England , Japan und die Ver¬
einigten Staaten sind „ mißvergnügt " — wie es in einer
Note des Washingtoner Auswärtigen Amts heißt —,
daß Rußland sein „ Hausrecht " in der Mand¬
schurei immer unverhüllter zum Ausdruck bringt.
Von allen Seiten wird versucht, die chinesische Re¬
gierung gegen Rußland scharf zu machen ; das diplomatische
Scheingefecht ist eingeleitet, eine Protestnote folgt der
anderen. Dabei liegt klar zu tage, daß Rußland die
Mandschurei niemals lassen kann und lassen wird , weil sie
naturgemäß in seine Interessensphäre gehört, eine Tatsache,
die unumwunden anerkannt worden ist von Deutschland
beim Abschluß seines Chinaabkommens mit England . Deutsch¬
land ist demzufolge in der glücklichen Lage, den Auseinander¬
setzungen der anderen Mächte gelassen zuschanen zu können.
Sollten diese Wider Erwarten zu einem Konflikt führen,
dann wird die auf politische Querstriche sich verstehende
Union voraussichtlich wieder anders wollen, als England
und Japan , denn Harmonie gibt es nicht im Konzert der
Mächte. Durch solche Differenzen wird aber auch der
fremdenfeindlichen Bewegung unter den chinesischen Sekten
Vorschub geleistet . Die chinesische Regierung kann nicht mit
Unrecht geltend machen , daß der Friede im Lande durch die
Forderungen und Eifersüchteleien der Fremden gestört wird.

Das Reichsmarineamt vor dem
Reichstage.

Unter dieser Ueberschrist schreibt die „Neue Po¬
litische Korrespondenz" in einer zunächst nicht
recht einleuchtenden Verquickung des Falles Hüssener
mit der Erfolgten Ablehnung der Forderung für den
Neubau des Reichsmarineamts:

Daß eine veräbscheuungswnrdige Bluttat , wie die des
Mannefähnrichs Hüssener in Essen die Gemüter tief
erregt , ist natürlich . Aber man wird durch die Em¬
pörung über die unselige Tat eines Einzelnen sich nicht
M allgemeinen und darum ungerechten Schlußfolgerun¬

gen betreffs des in unserer Marine herrschenden Geistes
verleiten lassen dürfen . Denn daß . es sich um einen
Fall von ganz aüsnahmsweisem Charakter und um eine
minderwertige Persönlichkeit handelt , unterliegt nach den
tatsächlichen Mitteilungen des Staatssekretärs im Neichs-
marineamt sir her Reichstagssitzung vom 24. d . Mts kei¬
nem Zweifel . War doch bei Hüssener der Mangel an
Charaktereigenschaften , die für den Seeoffizier uner¬
läßlich sind , insbesondere der Selbstzucht und Selbstbe¬
herrschung schon so stark hervorgetreten , daß seine Ent¬
lassung ernstlich erwogen werden mußte . Daß man trotz¬
dem einen letzten Versuch mit ihm machen wollte , ist
sicher Nach den Vorgängen in Essen tief zu beklagen;
aber man wird seinen Vorgesetzten daraus vom rein
menschlichen Standpunkte aus sicher keinen ernsten Vor¬
wurf machen können . Jedenfalls wäre es sachlich völlig
ungerechtfertigt , aus dem Mißlingen dieses einen letzten
Versuches einen ungünstigen Schluß auf den Geist, der in
unserem Seeoffizierkorps lebt und in ihm weiter groß¬
gezogen wird , zu ziehen . Der Geist unseres Seeoffizier¬
korps ist gekennzeichnet durch Heldentaten , wie die bei dem
Untergang des „Iltis " und den Leistungen seines Ersatz¬
schiffes vor den Takuforts , er lebt in dem Rufe des be¬
drängen britischen Admirals Seymour fort : lös Osrmsr,^
kor tbs traut ! Gerade dieser Vorgang zeigt , daß man in
Großbritannien trotz der Neigung , auf alles nichtbritische
herabzuschen , unserer Marine denselben Geist zütrant , der
1815 das preußische Heer trotz Ligny zur Rettung Wel¬
lingtons nach Belle -Alliance führte . Auch das deutsche
Volk darf sich durch den Versuch sachwidriger Verall¬
gemeinerungen aus Hem beklagenswerte Falle Hüssener
nicht in dem Vertrauen zu unserem trefflichen See¬
offizierkorps und dem Geiste, in dem es geführt wird,
irre machen lassen.

Bis hierher wird man den Ausführungen der „N.
P . C .

" ohne weiteres zustimmen . Der jetzt folgende Ge¬
dankensprung erscheint aber um so verwunderlicher , wenn
man bedenkt , daß bereits in der Budgetkommission , als
noch kein Fall Hüssener existierte die Forderun¬
gen für den Prachtbau in der Bellevuestraße auf leb¬
haften Widerspruch stießen . Die „ Corr .

" schreibt:
Ohne Zweifel hat bei einem großen Teil des Reichs¬

tages die Erregung über diesen Fall die Bedenken gegen
die Genehmigung des Ankaufs des für den Neubau des
- larineamts in Aussicht genommenen Bauplatzes in der
Bellevuestraße noch verstärkt . Und zwar umsomehr , als
man es bei dem Widerspruche gegen diesen Plan mehr
mit Momenten des Gefühls als mit kühlen , schlichten Er¬
wägungen zu tun hat . Diese letzteren lassen sich kurz
dahin zusammenfassen : Die Herstellung eines ausreichenden
Tienstgebäudes für das Reichsmarineamt ist im höchsten
Maße dringlich ; dies Diepstgebäude muß aus zwingenden
dienstlichen Gründen in unmittelbarer Nähe der anderen
Zentralstellen , namentlich des Kriegsministeriums , be¬
legen sein . Für .solche Belegenheit ist der Kaufpreis für
die zu erwerbenden Grundstücke in der Bellevuestraße an
sich nicht besonders hoch , und das finanzielle Opfer wird
durch den Ankauf des jetzigen Grundstücks des Marine¬
amts durch die elektrische Hochbahn überdies auf ein
Mindestmaß reduziert . Die Phantasie wird durch den
Gedanken , daß die Bellevuestraße als besonders von der
baute twrmes beliebte Wohngegend gilt, aufgestachelt. Daß
die Besitzer der fraglichen Grundstücke mosaischen Glaubens
sind , verstärkt kstn Eindruck . Man hat ferner von antise¬
mitischer Seite durch die Behauptung , daß das jetzige
Marineamt außer zu Zwecken der Untergrundbahn auch
zur Erweiterung des Werrheimschen Warenhauses dienen
solle, auch die Abneigung gegen Warenhäuser ins Feld
zu rufen gesucht, während die Sozialdemokraten , welche
di großen privaten Verkehrsunternehmungen aus dem
Grunde mit der grimmigsten Feindschaft beehren , weil
diese dem Eindringen der sozialdemokratischen Propa¬
ganda ebenso entschieden widerstreben , wie die Staajs-
bahnverwaltung , aus dem großkapitalistischen Charakter
der Siemensschen - und der mit ihnen verbundenen Gesell¬
schaften operiert . Den Schlußstein aber bildet die Aus¬
sicht , sich durch Ablehnung der Forderung bei den bevor¬
stehenden Reichstagswahlen als im Lichte unerschütter¬
licher Rückgratfestigkeit zeigen zu können . So wirkten eine
Anzahl von Momenten , von deyen keines aus der Sache
selbst herzuleiten

"
ist, zusammen , um die Mehrheit des

Reichstages den zwingenden sachlichen Gründen unzu¬
gänglich zu machen, welche für die Bewilligung sprechen.
Ob der Reichstag sich schließlich eines besseren belehren
lassen , oder ob er dem ablehnendem Votum seiner Bud-
getkommission beitreten wird , steht noch dahin . Soviel
aber ist sicher, daß er in letzterem Falle einem Be¬
dürfnis von

'
nicht abzuweisender Dringlichkeit um nich¬

tiger Gründe willen die Befriedigung versagen würde.

Graf Milow und -ns Jesuitengesetz.
Man schreibt uns aus Berlin:
Eine hiesige Korrespondenz verbreitet soeben , daßGraf

Bülow, „nach seiner Rückkehr vom Osterurlaub "
, sich

endgültig dahin schlüssig gemacht habe , eine Ent¬
scheidung des Bundes rats über die Aufhebung des
Paragraph 2 des I esui t en g ese tz e s bis auf weiteres
nicht herbeizuführen . — Sollte der Kanzler wirklich erst
in der Muße und Abgeschiedenheit von Sorrent zu dieser
Entscheidung gelangt sein ? Wir glauben , daß die Auf¬
fassung , es sei wohlgetan , die Dinge in der Schwebe zu
lassen , viel früher schon Platz gegriffen hat , zu der
Zeit bereits , als aus einer ganzen Reihe von Bundes¬
staaten Schlag auf Schlag die Einspruchserklärungen ge¬
gen die Abbröckelung des Jesuitengesetzes erfolgten . Nur
ein einzigesmal nahm die „Nordd . Allg . Ztg ." zu diesen
Kundgebungen ausführlich Stellung . Seitdem wurde der
Versuch der Beschwichtigung nicht wiederholt . Gar so tra«
gisch scheint man übrigens im Zentrum die Verschiebung
der Wunscherfüllnng nicht -zu nehmen , denn sonst hätte
doch eine Interpellation im Reichstage nahegelegen
Davon ist aber nirgends die Rede gewesen.

König Eduard in Rom.
Die Ausnahme, die König Eduard bei der Bevölkerung

in Rom gefunden hat , schildern Privatberichte nicht ganz
mit den lebhaften Farben wie die halbamtlichen Berichte.
Bei einem so rasch entflammten und die Gelegenheit zum En¬
thusiasmus willkommen heißenden Volk muß diese Reserve
auffallen . Der Abstand wird dem Besucher nach den über¬
schwänglichenOvationen inLissabon besonders zumBewußt-
sein gekommen sein . Italien und England haben gemeinsame
Mittelmeer -Jnteressen ; eine antienglische Stimmung gewann
in Italien während des südafrikanischenKrieges nicht entfernt
soviel Boden wie in Deutschland oder in Frankreich. Wes¬
halb kommt eigentlich König Eduard nach Italien ? Was
ist der Zweck dieser für alle Welt eine Ueberraschung bilden¬
den Fahrt ? Der Zar blieb aus , zum großen Mißvergnügen
Italiens , bis in die oberen Regionen hinauf , und KönigEduard meldete sich an . Die Londoner Presse hat dafür ge¬
sorgt, daß der Zweck der Reise einigermaßen klar gestelltwurde. Seit Wochen las man in den englischen Zeilunaen
allerlei Meldungen und Vermutungen , aus welche Weise
König Eduard , ohne Beeinträchtigung der britischen Ueber-
lieferung und ohne Verletzung des italienischen Königshauses,dem Papst eine Visite abstatten könne ? Darüber ist wie
über eine Haupt - und Staatsaktion diskutiert worden, weit¬
läufige Verhandlungen zwischen der britischen Diplomatie und
dem Vatikan fanden statt , und eines Tages konnte die glück¬
liche Lösung des Problems verkündigt werden. Die Italiener
müßten auf den Kopf gefallen sein, was sie nicht sind , wenn
sie nicht bemerkt hätten , daß König Eduard nach Rom kommt
vor allem, „ um den Papst zu sehen " . Leo XIII . ist für
den längst geplanten Besuch des englischen Herrschers auf der
grünen Insel gewissermaßen ein Schutzheiliger. Leo Xlll.
kann, wenn er will, in Irland für „ gut Wetter " sorgen. Aber
selbst wenn der Papst nicht unmittelbar die katholische Geist¬
lichkeit in Irland anweist, das Mögliche zu tun für das
Fernhalten von Störungen und Demonstrationen — die Tat¬
sache allein, daß König Eduard im Vatikan dem Oberhaupt
der katholischen Kirche seine Ehrerbietung bezeugt hat, wird
zweifellos iu Irland ihren Eindruck nicht verfehlen.
In zweiter Linie steht der Besuch im italienischen Königs¬
hause. Politische Abmachungen von Bedeutung können
zur Zeit nicht in Betracht kommen. König Eduard nimmt
verfassungsgemäß nicht die Stellung ein » um solche Ab¬
machungen zu unterbreiten und zu bekräftigen. Das englische
Kabinett macht die Politik , und inwieweit es mit Italien
Zusammengehen will, darauf übt der Besuch in Rom keinen
Einfluß aus , so wenig, wie es in Portugal der Fall war , wo
König Eduards Ansprachen lediglich die vollzogenenTatsachen
verkündeten.

Mottlischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser begab sich gestern nach Potsdam , uir
auf dem Bornstedter Felde den Bataillonsbesichtigungen des
1 . Garde -Rgts . z . F . beizuwohnen. Auf der Fahrt nach
Potsdam hörte er den Vortrag des Staatssekretärs Kraetke.

Der Kaiser wird aus seiner Reise nach Buckeourg
und Rom begleitet vom Oberhofmarschall Grafen zu Eulenburg,
dem Generaladjutantcn General v . Plessen, Generalleutnant
v . Scholl, Flügeladjutanten v . Plüskow , Leibarzt Dr . Jlberg,
dem Chef des Militärkabinetts und dem Vertreter des Zivll-
kabinclts . Geh. Rat Valentin !. Nach Rom begleiten den
Kaiser außerdem noch der Reichskanzler, Geh. Legationsrat
Liehmet, der Chef des Marinekabinetts v . Sendm - Bibrau,
Oberstallmeister Gras Wedel und Generalfeldmarschall Graf
Waldersee.

— Die , wie gemeldet- an Diphtheritis erkrankte



Herzogin Karl Theodor in Bayern hatte eine gute
Nacht. Die Krankheit nimmt einen gutartigen Verlauf.

— Der Papst vollendete vorgestern 25 Jahre , zwei
Monate und sieben Tage seiner Regierungszeit , wodurch er,
wie der „ Osservatore Romano " hervorhebt, „ die Regierungs¬
zeit des heiligen Petrus übertrifft und so unter allen Päp¬
sten , die lange regierten, an die zweite Stelle rückt .

"
— Furstm Irmgard von Stollberg - Stollberg,

die Witwe des Fürsten Wolffgang , wurde von einem Kna¬
ben entbunden , der der Erbe der Grafschaft Stollberg und
der künftige Fürst zu Stollberg -Stollberg ist . Der Vater
verunglückte bekanntlich jüngst auf der Jagd.

— Vom toskanischen Hofe wird den Meldungen , der
Kronprinz von Sachsen habe der Prinzessin Luise aus
eigenen Mitteln eine Jabresrente von 30009 Mk. ausge¬
setzt, widersprochen. 30000 Mk. seien nur die Zinsen der
eingebrachten Mitgift . Eine Aussöhnung des Großherzogs
mit der Prinzessin hat nicht statrgefunden.

— Zum hundertsten Geburtstag des Kriegs¬
ministers Grasen Roon am 30. April , aus den wir morgen
zurückkommen, wird das Kriegsministerium eine große Feier
veraristalten.

— Dem Präsidenten der Handelskammer in
Berlin , Geh. Kommerzienrat Herz, wurde anläßlich seines
80. Geburtstages der Kronenorden zweiter Klasse verliehen.

— Der Reichstag beschäftigte sich gestern zunächst mit
der vom Zentrum eingebrachten Interpellation betr . die Aus¬
führung des Fleischbeschaugesetzes . Dann wurde die zweite
Beratung der Krankenkassennovelle fortgesetzt. Heute steht
zunächst die Interpellation der Konservativen betr . Kündigung
der Handelsverträge auf der Tagesordnung , sodann soll die
zweite Lesung der Krankenkassengesetznovellefortgesetzt werden.

— In einer neuerlichen Entscheidung des Ober-
verwaltungsgerickts wird ausgeführt : Ist den Wählern,
welche die Liste der Reichslagswähler einsehen wollen,
dies nur bezüglich ihres eigenen Namens gestattet und ihnen
jede weitere Einsicht abgelehnt worden, so ist ein Verfahren
beobachtet worden , das die Zwecke , die mit der Offenlegung
der Liste verbunden sind, vereitelt ; auch ist es nicht gestaltet,
im Hinblick auf die Bestimmungen der Steuergesttze die
Offenlegung der Liste zu verkümmern. Das Recht auf
Kenntnisnahme von dem Inhalte der Liste der stimmfähigen
Burger hat durch die auf die Geheimhaltung der Verhält¬
nisse der Steuerpflichtigen abzielenden Vorschriften des Ein¬
kommensteuergesetzeskeine Einschränkung erfahren. Ein Ver¬
fahren , daß die Einsichtnahme der Liste in unzulässiger
Weise einschränkt, hat die Ungültigkeit der Wahlen zur
Folge.

— Soweit wir orientiert sind , schreibt die mitunter
offiziös inspirierte „ Neue politische Korrespon¬
denz ", ist an eine Kündigung der Handelsver¬
träge zunächst nicht zu denken, und sind hierüber die
maßgebenden Stellen völlig einig . Dementsprechend dürfte
auch die Interpellation der Konservativen morgen im
Reichstage beantwortet werden.

—Zum Trierer Schul st reit schreibt das „B.
T " : Die heftigen Schulstreitartikel der „Franks
Ztg ." gegen den Bischof Ko rum entstammen dem Das-
bachfchen Lager . Als Verfasser wurde Dasbachs Pri¬
vatsekretär in Berlin , der Stud . jur . Eßler , entdeckt. In
klerikalen Kreisen herrscht große Bestürzung . — Die Mel¬
dung klingt recht sonderbar.

— Ein Vertrauensarzt für die preußische
Eisenbahn - Verwaltung ist jetzt nach Bestimmung
des Ministers bestellt worden . Sein Sitz ist in Berlin,
während seine Amtstätigkeit sich über den ganzen Bereich
der preußisch - hessischen Eisenbahngemeinschaft erstrecken
soll , damit in dieser dsx bedeutungsvollen sanitären und
hygienischen Fragen , die fortgesetzt speziell die Eisenbahn¬
verwaltungen beschäftigen , nach einheitlichen Grundsätzen
behandelt und zur Lösung gebracht werden können . Das
infolgedessen außerordentlich wichtige Amt des Vertrauens¬
arztes der gesamten preußischen Eisenbahnverwaltung ist
dem Sanitätsrat Dr . Schwechtenin Berlin übertragen
und von ihm angenommen worden.

— Die Kan zlist en bei den Gerichten sollen nach
einer allgemeinen Verfügung des preußischen Justizmini¬
sters vom 20. d . M . die Schreiblöhne für gelieferte
Kanzleiarbeiten von jetzt ab nicht mehr am Monatsersten,
sondern bereits am letzten Tage jedes Monats ausge¬
zahlt erhalten . Sollte dieser Tag auf einen Sonntag oder
Feiertag fallen , so hat die Auszahlung am vorhergehenden
Werktage zu erfolgen.

— Der Beginn des Prozesses Wider die Pom¬
mern ban 'k ist im letzten Augenblick wieder um einen
Tag verschoben worden , die Verhandlung wird nunmehr
am 1 . Mai beginnen . Der Vorsitzende, Landgerichts¬
direktor Heidrich, derselbe , der den Sanden -Prozeß lei¬
tete , hat schon vor einiger Zeit von allen sonstigen Ge¬
schäften entlastet werden müssen , um sich auf diese schwie¬
rige und umfangreiche Sache genügend vorbereiten zu
können . Die Ausführungen , die der Angeklagte Kommer¬
zienrat Schultz zur Verteidigung gemacht hat , sollen
allein über 1000 gedruckte Seiten in 13 Bänden anfüllen.

— Die Nationalsozialen in Leipzig haben
einstimmig beschlossen, den Kandidaten der Liberalen,
Reichsgerichtsrat a . D . Böthke, als gemeinsamen Kan¬
didaten anzuerkennen und für dessen Wahl mit allen
Kräften einzutreten.

Ausland.
Italien.

Rom , 28. April. (Besuch König Eduards .) Der
König von England unternahm heute nachmittag mit
König Victor Emanuel eine Wagenfahrt und besichtigte
verschiedeneSehenswürdigkeiten in der Stadt . Abends empfing
König Eduard die Vertreter des diplomatischen Korps . Um
8 Uhr fand im Quirinal ein Festmahl statt , wobei König
Eduard zwischen König Victor Emanuel und Königin Helene saß.

Von der Balkanhalbinsel.
* Die „Köln. Ztg . " veröffentlicht eine eingehende Dar¬

stellung der bei der Pforte herrschenden Stimmung , der zu¬
folge die Lage sehr ernst ist . Die Mächte seien entschlossen,
die Arnauten ihre Gewalt fühlen zu lassen. Falls hierfür
der Arm der Türkei nicht ausreiche, werde man einen anderen
arbeiten lassen, wobei zunächst Rußland sowie Oesterreich
in Betracht kämen als diejenigen Mächte, die in den Reform¬
fragen die Führung übernommen hätten . In einflußreichen

Fremdenkreisen seien bereits diejenigen Schritte erwogen, die
nötigenfalls zur Erzwingung des Willens der Mächte ge¬
schehen müßten . Es sei einleuchtend, daß ein Einschreiten
Europas einen Krieg gegen die Türkei entwickelnkönne,
dessen Ergebnis noch folgenschwerer für die Türkei sei, als
wenn sie einen anderen Ordnung in ihrem Hause machen ließe.

* Konstantinopel , 28. April. Gestern hier eingetroffenen
Nachrichten zufolge erklärten die Albanesen Lumas und ein
Teil der Albanesen Jpeks , die Reformen anzunehmen.
Die übrigen Albanesen Jpeks und Djakowas verharren noch
im Widerstande. Die Pforte erhielt Meldung von zwei
kleinen Z u s a m m e nst ö ß e n in den Vilajets Saloniki und
Monastir . Einzelheiten fehlen.

* Sofia , 28. April. Die „Agence Bulgare" bezeichnet
die Gerüchte von einem Zusammenstoß zwischen
türkischen und bulgarischen Truppen an der Grenze
für vollständig unbegründet. Die Gerüchte seien wahr¬
scheinlich dadurch verursacht worden, daß ein Bataillon aus
Sofia zur Verstärkung des Grenzkordons abgegangen sei.

China.
* London » 27. April. (Zur Räumung der Mand¬

schure : .) Wie das Reutersche Bureau erfährt , hat die
chinesische Regierung der russischen Regnrung in St.
Petersburg die offizielle Ablehnung der von Rußland für die
Räumung der Mandschurei erhobenen Forderungen über¬
sandt.

* Petersburg , 28 . April. Die Russische Telegrapen-
Agentur meloet : Tie telegraphische Nachricht über neue
Bedingungen, die Rußland für die Räumung der Mand¬
schurei gestellt haben soll , ist nichs als Erfindung.

Aus dem KroDerzoeltum.
Der Nachdruck uns,rer mit » «rres »ondenzreichen «ersehe» in Originalbericht»
tft nur mit genauer Quellenangabe gestatte ». Mitteilungen und Bericht«

über l- lal - Borlommniffe stad der istedalti»» stet» t»ils »» i»rn
* Oldenburg , 29. April.

* Vom Hofe . Der Großherzog traf heute vormittag
7 Uhr 50 Min . von Bordighera ohne Begleitung hier ein.
Zum Empfang war sein Flügeladjutant , Major Freiherr
von Dalwigk, ans dem Bahnhof anwesend. Der Großherzog
sah noch etwas angegriffen aus.

* In der Stadtratssitzuug wurden gestern zunächst die
Voranschläge für 1903/04 festgestellt . Bei der Gelegenheit
wurden allerhand Wünsche laut , die zum Teil geprüft , event.
erfüllt werden sollen. — Im nächsten Jahre wird beabsich¬
tigt , die Wohnungen einiger Schutzleute an das Telephonnetz
anzuschließen; damit wird dann dem in größerer Entfernung
wohnenden Publikum die Möglichkeit gegeben, eilige Anzeigen
in dringenden Fällen , namentlich bei Nacht, mit möglichster
Beschleunigung an die Polizeiwache gelangen zu lassen , außer¬
dem auch in Brandfällen die Feuerwehr herbeizurufen. Ferner
bietet die Einrichtung den Vorteil , daß bei wichtigeren Ver¬
anlassungen stets, auch zur Nachtzeit, eine Anzahl Schutzleute
von der Polizeiwache aus alarmiert werden kann. — Des
weiteren verdient hervorgehoben zu werden, daß die beantragte
Erhebung von Standgeld auf dem Schweinemarkte
abgelehnt wurde. — Das Statut, betr. Wirtschaften,
ist nunmehr auch in zweiter Lesung angenommen ; hoffentlich
macht es seinen Einfluß bald dahin geltend, daß wir in Zu¬
kunft vor zweifelhaften Kneipen bewahrt werden. — In ge¬
heimer Sitzung wurde der Handarbeitslehrerin Frl . Klock-
gether die nachgesuchte Entlassung aus dem städtischen
Schuldienste mit Gewährung eines Ruhegehalts bewilligt.
Eine Nachfolgerin soll nicht angenommen, sondern die frei
werdenden Stunden auf die übrigen Handarbeitslehrerinnen
verteilt werden, soweit nicht etwa eine Einschränkung des
Handarbeitsunterrichts beschlossen werden wird . Dem Lehrer
Döpke wurde die unwiderrufliche Anstellung verliehen. Im
übrigen siehe den Bericht in der Beilage.

* Magistrat und Stadtrat waren gestern abend Gäste
des Kunstgewerbevereius im Landesgewerbemuseum.

* Die Schulküche an der Peterstraße wird morgen früh
eröffnet und gleich in Betrieb gesetzt.* Tie Schluffbesichtigung des Schulschiffes „Grotz-
hcrzogin Elisabeth " wird nicht am 4. Mai » wie gemeldet,
sondern am 5 . d. in Hamburg abgehalten werden. Das
gemeinsame Festessen wird von der Deutsch-Ostafrika-Linie
angeboren und findet um 3 Uhr nachmittags an Bord des neu
erbauten Re chspostdampfers „ Prinwegent " statt.

* 12 . Trabrennen am 24 . Mai . Die Großherzogliche
Eisenbahndircktion wird gelegentlich des diesjährigen Trab¬
rennens wieder wie in früheren Jahren für die Besucher
desselben Fahrpreisermäßigung eintreten lassen, indem
für bestinimte Züge Fahrkarten 2 . und 3 . Klasse mm Preise
der einfachen Fahrt , gültig für die Hin - und Rückfahrt nach
und von Oldenburg , ausgegeben werden.

* Herr Amtsrentmeister Lahrtz, welcher am 1 . Mai
d . I . in den wohlverdienten Ruhestand tritt , feierte am 27.
d . M . im Kreise seiner Angehörigen sein SOjähriges
Dienstjubiläum. Sämtliche Familienmitglieder waren
aus Anlaß dieser seltenen Feier, zum Teil aus dem Auslande,
herbeigekommen. Vom Großherzog wurde dem Jubilar
das Ehrenkreuz erster Klasse mit der goldenen Krone und den
Schwertern am Ringe verliehen. Man wird dem beliebten
Beamten wohl allgemein noch einen recht langen Genuß
seines Ruhestandes wünschen. — Im Interesse der betr.
Steuer - uno Abgabepflichtigen geben wir noch bekannt, daß
die Amtswohnung des Nachfolgers des Herrn Lahrtz, des
Herrn Oberrevisors Probst , sich Donnerschweerstr. 15
befindet.

Der gestrige musikalisch dramatische Abend im
Theater zu gunsten des hiesigen Bühnenpensionssonds sah
ein vollbesetztes Haus , so daß der Zweck der interessanten
Veranstaltung erfreulicherweise voll erreicht worden ist.
Der künstlerische Erfolg war womöglich noch größer , lieber
die Güte der Darbietungen herrschte nur eine Stimme des
Lobes ; war/ner Beifall von seltener Ausdauer legte Zeug¬
nis davon ab . Im konzertlichen Teile wurde das Chorische
vom „ Singverein " und „ Liede rkranz" bestrit¬
ten . Eine Damengrupppe des erstgenannten Vereins sang
die deutschen Tänze von Schubert, eine Lemischte Ab¬
teilung die Liebeswalzer von Brahms,

'
zu zwei-, resp.

vierhändiger Klavierbegleitung . Die entzückenden Weisen
verfehlten auch diesmal nicht ihren zündenden Eindruck,
und ihre tadellose , wundervoll ausgearbeitete Wiedergabe
stellte das sorgsame Einstudieren des Herrn Hofmusik¬
direktor Manns ins hellste Licht. Eine Dame erfreute
die Hörer mit drei Sopranliedern , die so stürmisch applau¬
diert werden , daß sie eine Zugabe gewähren mußte ; Herr
v . Lindern begleitete sie sehr geschickt . Nicht minderen
Beikall fanden Herr D ü st e r b„e h u und einr Dam .e am

Flügel , die ehren Be etffov en scheu Sonatensatz undeine Romanze von Grieg für Violine und Klavier treff¬
lich spielten . In einem Konzertwalzer huldigte Herr
Manns der leichten Muse ; einige originelle humoristi¬
sche Wendungen darin fanden neben den schwungvollen
Tanzrhythmen Dolle Würdigung.

Der „Liederkranz" brachte dann hxn Flotten«
liederzhklüs „Deutschland zur See"

'
von Herrn

Manns mit farbenreicher Orchesterbegleitung unter
Leitung des Komponisten zum Vortrage . In diesem Ge -!
wände nehmen sich die Chöre äußerst wirkungsvoll aus.
Den 'verbindenden Text , bei Dem die Musen leider nicht
Paten gestanden haben , sprach das Vereinsmitglied Herx
von Busch . Herr Direktor Ulrichs legte zwischen den
Gesängen künstlerisch hervorragende lebende Bilder
ein , die den lebhaftesten Beifall des Publikums fanden.
Herrn .Manns wurden am Schluffe zwei Lorbeerkränze
überreicht.

In Mosers beliebten Einakter „ Kaudels Gardi.
neu predigten" verabschiedeten sich mehrere unserer
Künstler , in erster Linie Frl . Behrens, der in einer
Last von Lorbeerkränzen rc . die wärmsten Sympathien
ausgedrückt wurden . Auch Herr Blank wurde wieder mit
Lorbeer bedacht.

Die ganze Veranstaltung wird am Donnerstag zu er¬
mäßigten Preisen zum Besten der Deutschen Bühnenge-
nosseuschaft wiederholt; sämtliche Mitwirkende haben
ihre Zusage dazu gern gegeben . Der Ausfall des gestrigen
Abends wird jedenfalls auch morgen wieder ein zahlreiches
Publikum anlocken.

Die Großherzogin wohnte der Veranstaltung bis
zu Ende bei.

* Eröffnung des Kinderhorts . Letzten Montag dezos
der vom Oldenburger Verein „Jugend schütz" gegründet?
Kinderhort sein neues Heim an der Katharinen st raße
Nr . 17 . Die sauberen, Hellen Räume machten auf alle einen
erfreulich günstigen Eindruck. Von der Vorsteherin Fräulein
Bunjes geführt, erschienen die Kinder mit freudestrahlenden
Augen, hatten sie sich doch schon lange auf diesen Tag gefreut.
Der Vorstand des Vereins „Jugendschutz" , sowie sämtliche
Helferinnen des Kinderhorts und einige Freunde der Sache
waren zugegen. Eingeleitet wurde die Feier mit dem Gesang
„ Lob froh den Herrn " . Daraus hielt Herr Geheimrat
Ramsauer eine zu Herzen gehende Ansprache, in der er
besonders den Kindern Gehorsam und Liebe zu den Helferinnen
ans Herz legte. Tann trugen mehrere Kinder niedliche Ge>
dichte vor, unter anderem folgendes:

Heut ist mein Herz so fröhlich.
Wie es um Weihnacht war;
Es jubelt und es singet
Die ganze Kinderschar.

Wir durften ja einziehen
In unser neues Haus;
Wie ist's so schön und Helle,
Wir möchten nie hinaus.

Die Sonne blickt so golden
Zu uns herein und lacht;
Was hat sie wohl ganz heimlich
Bei sich dazu gedacht?

Sie denket : Liebe Kinder,
Mögt ihr stets artig sein;
Nicht zanken u id nicht schlagen.
Nie ungehorsam sein.

Dann schick' die besten Strahlen
Ich stets zu euch herein;
Dann send' in eure Herzen
Ich Lust und Sonnenschein.

Zum Schluß hielt noch die Leiterin des Kinderhorts eine
Ansprachean die Kinder. Ten Glanzpunkt des Festes bildete aber
für die Kinder die von Freunden gespendete Schokolade und der
Kuchen . Es war eine Lust, die kleine Schar schmausenzu sehe«.
Dann gings zum Spiel in den Garten und endlich mußten die
kleinen Gäste unter Aufsicht der Helferinnen ihre Schulausgaben
machen. Ein jeder hat fiine Freude an der niedlichenkleinen
Feier gefunden. Wir möchten jedem, der ein Herz für Kinder
hat , den Besuch des Hortes empfehlen. An jedem Montag
und Dienstag , von 5— 7 Uhr, steht derselbe dem Publikum
zur Besichtigung offen . — Eine hies . gürige Gcberin schenkte dem
Hort eine Geldspende von 100 Mk ., wofür auch uoch an dieser
Stelle herzlich gedankt wird . Möchte dieses gute Beispiel recht
viele Nachahmer finden!

* Im Verein ehemaliger IS . Dragoner hielt Herr
Rektor Johanns Sonntag abend im großen Saale der
Union einen Vortrag , zu welchem sich die Vereinsmitglieder
mit ihren Damen eingcfnnden hatten . Redner entledigte sich
seiner Aufgabe in ausgezeichneter Weise und fand in den
Anwesenden eine äußerst dankbare Zuhörerschaft . Zuerst
brachte er sehr fesselnde Gedichte über Krieg und Frieden von
Tethlef v . Li.iencron. Dieser Dichter bat die Feldzüge 1866
und 70/71 milgemacht, ist bekannt als hervorragender Lyriker
und lebt noch jetzt in Altona . Dann trug er das schöne
Gedicht „ Die 19 . Dragoner in der Schlacht bei Mars la Tur"
vor, welches der Herr Vortragende zu dem vor 4 Jahren
stattgehabten 50jährigen Regimentsjubiläum gedichtet hat , und
das schon damals ungeteilten Beifall fand . Weiter kamen
zum Vortrag plattdeutsche Gedichte von Wilhelm Rahden,
einem geborenen Oslernburger , der lange Jahre in Colmar bei
Ovelgönne gewirkt hat und dort seine letzte Ruhestätte ge¬
sunden hat . Den Schluß des Vortrags bildeten schöne TÄ?
aus Fritz Reuters Werken. Reicher Beifall wurde dem Herrn
Vortragenden zu teil . Ein fröhliches Tanzkränzchen bildete den
Schluß der Abendfeier.

* Der Oldenburger Schachklub hat am letzten
Sonntage von nachmittags 3 Uhr an im Kaiserhofe hier-'
selbst ein Turnier in vier Gruppen von je vier Herren
ausgefochten , welches dadurch , daß den schwächeren Spie¬
lern Vorgaben bewilligt waren , sich äußerst interessant
gestaltete , wiederholt ein durchaus unerwartetes Resultat
hatte und ohne Zweifel ans den fleißigen Besuch der wö¬
chentlichen Spielabende einen günstigen Einfluß ausüben
wird . — Von d§ n seit dem letzten Turnier neu ausgenom¬
men en Mitgliedern haben zwei Herren Preise errungen,
von denen einer erst Anfänger ist und noch kein Jahr
gespielt hat , während ein älteres Mitglied , welches bisher
der untersten Klasse angehörte , einen langjährigen , aner¬
kannt feinen Schachspieler , wenn auch nach langem , Har¬
tem Kampf , wenn auch mit Ach und Krach , zum Erstaun « !
der Zuschauer schachmatt gesetzt hat . — Es ist erfreulich,
daß das Interesse für das königliche Spiel im IVachsen
begriffen ist , daß in der letzten Zeit sechs neue Mitglieder
ausgenommen und auch jetzt wieder neue Anmeldungen
eingegangen sind , aber auffallend ist es immerhin , daß
Acht , such

'
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dicker Größe , mehrere Schachklubs vorhanden sind,
^ak wer z B . gar kein Schachklub der Gymnasiasten , der
Wi -realschüler oder anderer Schüler existiert , und daß
viiLt die Zahl der Mitglieder des einzigen hier bestehenden
Sckacbklubs wenigstens doppelt oder dreimal so groß ist.
Mob er kommt das? Es ist uns von eingeborenen
Oldenburgern gesagt , die Zersplitterung der Interessen
sei hier größer als in vielen anderen Städten , und nir¬

gends wohl herrsche ein lächerlicherer Kastengeist , als in

dieser kleinen Residenz ; es ist ferner gesagt , nicht nur

das vielgestaltige , der Geselligkeit und Kunst gewidmete
Vereinsleben , sondern auch das hier so beliebte und ge¬
mütliche Kneipenleben mit seinem Skatkloppen und Solo¬

svielen, mit seinen Schnack- und Räsonniertischen — das

alles beeinträchtige das geräuschlose , nüchterne Schach¬
spiel, vielen sei es ein zu anstrengendes und zu nüch¬
ternes Spiel , man vergesse ja darüber , zu essen und zu
trinken . Inwieweit dies alles nun richtig ist, wissen wir

nicht, das aber wissen wir aus eigener Erfahrung , daß
es ein so sehr interessantes Spiel ist, daß man allerdings
manchmal das Trinken darüber vergißt . Nach unserer un¬

maßgeblichen Ansicht schadet das aber doch wahrlich nicht.
Wir huldigen freilich dem Grundsatz : „Vo guiä miois ! " —

sind siir
'
Mäßigkeit auch im Trinken . Allerdings muß

man nüchtern und klar im Kopfe sein , wenn man nicht
alsbald schachmatt werden will , .und freilich ist es auch
kein leichtes , sondern ein schweres und anstrengendes Spiel,
welches die Aufmerksamkeit und das Nachdenken anstrengt
und schärft , aber auch das schadet doch wahrlich keinem
Menschen, schadet doch namentlich der Heranwachsenden Ju¬
gend nicht . — Von jeher haben die scharfsinnigsten Denker
aller Nationen gerade an diesem Spiel Geschmack gefunden
und es als heilsame Geistesgymnastik empfohlen . Unzwei¬
felhaft ist es das feinste und interessanteste aller Spiele,
bei dem — wie z. B . beim Kartenspiel — auf den Zufall
garnichts , sondern alles lediglich auf den Scharfsinn und
die Aufmerksamkeit ankommt . Auch aus diesem Grunde/
und dann auch deshalb , weil beim Schachspiel nicht wie
beim Kartenspiel um Geld oder Bier gespielt wird , kann das
königliche Schachspiel dringend der Jugend empfohlen wer¬
den . — Um des guten Zweckes willen haben mehrere Mit¬
glieder des hiesigen Klubs sich bereit erklärt ^ jeden
Mittwoch, abends von 8—10 Uhr , im Klubzimmer des

„Kaiserhofs " " Anfänger im Spiel zu unterweisen . Wer

also Lust hat , dieses interessante Spiel unentgeltlich zu
lernen , fann sich dazu bei dem Vorsitzenden des Oldenbur¬

ger Schachklubs , Katharinenstraße 14, melden.

O Kleinhase wurde gestern abend mit dem Zuge um
10 Uhr über Bremen hier angebracht unter Bewachung zweier
Gendarmen vom hiesigen Gendarmeriekorps , darunter Herr
Oberwachtmeister Röhm . Eine zahlreiche Menschenmenge
harrte aus dem Bahnhof , um Kleinhase zu sehen . Zwei hierzu
besonders beorderte Gendarmen sorgten für die Ordnung.
Kleinhase wurde vom Bahnhof direkt in den neuen Gefängnis¬
wagen, welcher vor dem Bahnhof hielt, gebracht und unter
Begleitung von zwei Gendarmen ins Gefängnis befördert.
Das Benehmen des Kleinhase war ein überaus freches . Als
ginge ihn die Sache nichts an, so schritt er zwischen den
Gendarmen einher. Als er die zahlreicheMenschenmenge sah,
da fing er an zu lachen, anscheinend ergötzt über das
Interesse , daß man an ihm nimmt . Sein Aussehen war
das eines gänzlich ungebeugten Menschen. Er ist von kleiner,
gedrungener Gestalt, sein volles Gesicht ist glatt rasiert , jedoch
etwas angehaucht von der Gefängnisluft . Bekleidet war er
mit einem grauen Ueberzieher und schwarzen Schlopphut.
(Siehe den Bericht über die heutige Gerichtsverhandlung .)

^ Unfall . Es ist in den letzten Tagen in hiesigen
Zeitungen gerügt worden , daß die Batterien der hiesigen
Artillerie - Abteilung auf dem Fußpfade bezw . am
Sommerweg der Ofener Chaussee ihre Hebungen abhalten und
dadurch den hier stets sehr starken Verkehr hindern, für Augen¬
blicke sogar sperren. Gestern nun hatte die Artillerie dort
wieder in der Weise geübt ; nach der Hebung waren die Mann¬
schaften abmarschiert ; die Kanonen blieben aber noch lange
Zeit in verkehrshindernder Weise auf dem Wege und auf der
Straße stehen. Als nun der Arbeiter H . Lange aus Wechloy,
wie allabendlich, mit seinem Rade den Weg benutzte , bemerkte
er die dort stehenden Kanonen zu spät und geriet infolge dessen
in den hier recht tiefen Graben . Nur seiner persönlichen Ge¬
wandtheit hatte er es zu verdanken, daß er mit einigen Haut¬
abschürfungen davonkam. Es ist entschieden zu rügen, daß
unsere Fußwege als Exerzierplätze benutzt werden.

* Ein großer Menschenauflauf entstand am Montag Abend
an der Ofener Straße , wo ein schon bejahrter Mann in die Haaren
gesprungen war . Die Passanten brachten den Lebensmüden mit größter
Anstrengung ans Ufer, wo ihn ein Schutzmann, welcher inzwischen
herbeigeholt war , in Empfang nahm.

* Eine Schlägerei , bei welcher das Messer wieder eine
Hauptrolle spielte, fand am Sonntagabend in einer Wirtschaft
am äußeren Damm statt . Dort waren mehrere Handwerks¬
gesellen über eine nichtige Ursache in Streit geraten. Der
dort zufällig einkehrende Gastwirt M . Bcankamp von Ostern¬
burg , welcher die Leute, da er mehrere davon kannte, zu Ruhe
und Frieden ermahnte, wurde von einem der Raufbolde mit
einem Messer in die Schläfengegend gestochen , sodaß das Blut
in Strömen floß. In dem betreffenden Lokal wurde ihm ein
Notverband angelegt . Hierauf begab sich der Verletzte in die
Behandlung des Herrn Or . Wintermann , welcher eine schwere
Stichverletzung seststellte. Wäre der Stich mehr dem Ohr zu
ausgeführt worden, so wäre wohl der Tod des Herrn B . un¬
ausbleiblich gewesen.* Die Eierverkaufsgenossenschaft Oldenburg läßt
von jetzt an jede Woche auf allen Sammelstellen gelieferte
Cwr sämtlicherGenossen mittels eines Onkenschen Eierprüfers

* Auf die Mai -Feier der Arbeiter am Freitag den 1 . Mai,
Abends 8 Uhr im Vereinshaus Nelkenstraße, werden wir ersucht, noch¬
mals hinzuweisen. Festredner ist Herr Buchdruckereibesitzer Paul
Hug aus Bant.

* Den Bericht über das Alte Herren - Fest beim
Ofstzierkorps des Oldenbnrgischen Drag .-Regls . Nr . 19 brin¬
gen wir wegen Platzmangels erst morgen.

*

^ Nordmoslesfehn , 29. April . Vor einigen Tagen
meldeten wir, daß sich der Arbeiter Heißenberg von hier
erhängt hatte . Als . die zuständigen Beamten nun eine Be¬

sichtigung der Wohnung vernahmen , um nach Geld oder
Gcldes -Wert zu suchen , fanden sie zwar dergleichen nicht vor,
wohl aber auf einem Stuhle neben der Leiche sein säuberlich
anfgeschichtet einen ganzen Packen unbezahlter Steuerzettel
und Rechnungen.

eu. Wildeshausen , 29. April . Am nächsten Montag ist
hier der Frühjahrsmarkt, der von auswärts wie der
Herbstmarkt immer stark besucht wird . An diesen . Tage
müssen daher auch mehr Personenwagen für den Eisenbahn¬
verkehr eingestellt werden. — Aus allen Stationen werden fast
täglich noch verschiedene Ladungen Stroh verschickt , während
fast täglich Kalk zum Düngen ankommt. — Kürzlich sind hier
wieder einige Grundstücke zu Bauzwecken verkauft und zwar
zu recht hohen Preisen.

* Nordenham , 29 . April . Am gestrigen Tage feierte Herr
Wagenmeister Baumgart Hierselbst sein 2öjähriges Dienstjubi-
läum. Herrn B -, welcher den Oldenburger Fahrbeamten der Eisen¬
bahn eine bekannte und beliebte Persönlichkeit ist, wurde schon in früher

Morgenstunde ein Ständchen gebracht. Der Jubilar , welcher sich der

besten Gesundheit erfreut , hatte am Abend eine kleine Feier veran¬

stalt , welche die Teilnehmer lange in der besten Stimmung zusammen¬
hielt.

» Atens , 29. April. In der letzten Sitzung des Orts¬
ausschusses wurde von Herrn Nieks eine Offerte für elek¬
trische Straßenbeleuchtung abgegeben. Der Preis ist nicht
höher wie die jetzige Benzinbeleuchtung. Die Ortsvertrctung
wird diese günstige Offerte jedenfalls akzeptieren. Viele Haus-
sitzer werden Anschluß nehmen, da die Anlagen mit wenig
Unkosten verbunden sind. Unser freundlich gelegener, von
vielen Fremden besuchter Ort wird durch diese schöne Einrich¬
tung bedeutend gewinnen.

r . Bant , 28. April . In der letzten Gemeinderats¬
sitzung wurden u . a . die Voranschläge für die Gemeinde-
und Armenkasse festgestellt. Für die Gemeindekasse ist eine
Gesamteinnahme von 86,945 Mk . vorgesehen; darunter be¬
finden sich 2000 Mk. Hundesteuern und 61,200 Mk . Gemcinde-
umlagen , d . i . 120der Gesamtfteuer . Die Gesamtausgabe
ist auf 85,930 Mk . veranschlagt. An größeren Ausgaben sind
vorgesehen für Gekalte l4,180 Mk., für Unterhaltung der
Wege 12,700 Mk., für die Straßenbeleuchtung 10,000 Mk .,
für die Müllabfuhr 4500 Mk . und als Beitrag zur Amts-
vcrbandskaffe 20,000 Mk . Für die Fortbildungsschule sind
3200 Mk. in Ausgabe gestellt. Der Voranschlag für die

Armenkasse weist eine Gesamteinnahme von 31,432 Mk . auf;
darunter befindet sich eine Armenumlage im Betrage von
20,757 Mk ., d . i . 40 »/„ der Gesamtsteuer. Die Gesamt¬
ausgabe ist zu 31,426 .34 Mk . veranschlagt. Einem Anträge
des Magistrats von Wilhelmshaven entsprechend, genehmigte
der Gemeinderat den Abschluß eines Vertrages betr . Schlacht¬
hofgemeinschaft zwischen den Gemeinden Bant u » d Heppens
und der Stadt Wilhelmshaven . In dem Vertragsentwurf ist
ausgesprochen, daß die Finanzierung der Schlachthofanlage
der Stadt Wilhelmshaven überlassen werden soll, so daß die
Gemeinden keine besonderen Anleihen auszunehmen brauchen.
Da zu erwarten ist , daß die Stadt Wilhelmshaven das Geld
ihrer eignen Sparkasse entnehmen wird , hielt die Gemeinde¬
vertretung cs für nötig , die Bestimmung aufzunehmen, daß
der Zinssus 4°/« nicht übersteigen dürfe und daß es der
Gemeinde sreistehen müsse , ihren Geschäftsanteil selbst einzu-
zahlen. — Das Einkommen verschiedenerGemeinde-Hilfsbeamten
würbe um 50 bis 210 Mark erhöht und beschlossen der
Frage näher zu treten , ob es zu ermöglichen sei, daß die ver¬
heirateten Gemeindediener wie die Hilssbeamten in eine
Witwenkasse ausgenommen werden. — Beschlossen wurde
endlich noch , für die neueintretenden Fortbildungsschüler die
Schulutenstlien mit Ausschluß des Zirkelkastens, des Reißzeuges
und zweier Winkel aus Kosten der Gemeinde zu beschaffen.

/ Oberlethe , 28. April. Der hiesige Gesangverein
hat , entgegen früherem Beschlüsse , das diesjährige Bundes-
sangerfest auf den 24. Mai d . I . verlegt. (Siehe Annonce.)
Als Festplatz ist der schöngelegene Busch des Hausmann
Cordesausersehen . Außer durch Vorträge derHnntemannschen
Knabenkapells aus Delmenhorst und Gesangvorträge seitens
des Sängerbundes ist durch Heranziehung von Karussel,
Buden u . dergl. für die Unterhaltung der Teilnehmer des
Festes bestens gesorgt. Am Abend findet im Vereinstokal
bei A. John sowie im Festzelte ein Ball statt.

Kleinhase -Löbcke vor Gericht.
* Oldenburg , 29. April.

Heute morgen um 10 Uhr begann die Verhandlung gegen
den Schwindler Willibald Löbcke oder Kleinhase, wie
er sich während seiner Gastrolle in Oldenburg nannte.

Das Gericht setzt sich zusammen aus folgenden Herren:
Landgerichtsdirektor Boedecker, Landgerichtsrat Kitz, Land¬
gerichtsrat Tenge, Landrichter Dr . Klaue, Landgerichts¬
assessor Bartels, Staatsanwalt Riesebieter.

Der Zuhörerranm ist schon lange vor Beginn der Ver¬
handlung dicht besetzt.

Der Angeklagte , glatt rasiert und kahl geschoren , tritt,
an Händen

"
und Füßen gefesselt, von 3 Gendarmen be¬

gleitet , l a ch end in den Saal . Er mustert neugierig die
Zuhörer . Er ist ein mittelgroßer Mensch, trägt einen
modernen grauen Anzug und macht einen intelligenten
Eindruck.

Willibald Löbcke ist geboren am 25. Dezember
1869 in Schmiedeberg . Er war verheiratet , die Ehe ist
aber später geschieden. Er hat ursprünglich Kaufmann
gelernt . Nach vielen Irrfahrten , während welcher er eine

ganze Reihe Strafen verbüßte , gründete er in Hude eine
Buchdruckerei. Später , nämlich Mitte April 1901 , er-
ösfnete er hier in Oldenburg ein auf schwindlerischer
Basis beruhendes Fahrradgeschäft . Er annoncierte in
den verschiedensten Zeitungen Fahrräder gegen einen ge¬
ringen Preis ; er versprach den Käufern die Zusendung
nach erfolgter Zahlung eines Teiles des Betrages . Den
Zeitungen bot der Angeklagte für die erfolgte Jnserierung
ein Fachrrad an . Löbcke behauptet , mit einer amerika¬

nischen Fahrradfabrik einen Vertrag abgeschlossen gehabt
zu haben.

Auf die nach erfolgter Verlesung der Anklage¬
schrift an den Angeklagten gerichtete Frage , ob er etwas

zu her Anklage zu bemerken habe , erwiderte er, er be¬

streite , daß er irgendwelche betrügerische Absicht gehabt
habe.

Der Präsident erwiderte ihm : „Es wäre doch
besser, wenn Sie die Betrügereien eingestehen würden ."

Angeklagter: „Dann würde ich die Unwahrheit
sagen .

"
Es wird dem Angeklagten vorgehalten , er habe rn

Prospekten versprochen , ein erstklassiges Fahrrad inner¬

halb '10 Tagen senden zu wollen , wozu er nach dem ge¬
ringen Bestände yn Rädern nicht in der Lage gewesen
wäre . Angeklagter erwidert , die Annoncen hätten einen
ungeahnten Erfolg gehabt ; er konnte nicht ahnen , daß
die Aufträge so zahlreich einlaufen würden ; er rechnete
höchstens ans jährlich etwa 50 Stück , welche er nach dem

Lagerbestand nach und nach leicht habe liefern können.
Die Anklage behauptet , dex Angeklagte habe durch diese

Schwindeleien 7— 8000 Mark verdient . Er bemerkt hier¬
zu , er könne sich nicht darauf besinnen . Ter Angeklagte
hat vor einiger Zeit den Antrag gestellt , ihn gegen eine
Kaution von 30000 Mark auf freien Fuß zu setzen. Der

Präsident
"

fragte ihn , ob das sein Ernst gewesen wäre,
und ob er denn überhaupt soviel Geld besitze . An ge kl . :
Sonst würde ich den Antrag nicht gestellt haben.

Präs . : Wo befindet sich das Geld?
An ge kl : Ich verweigere die Aussage.
Ans jveitere an den Angeklagten gerichtete Fragen

gibt er in unbefangener Weise plausible Antworten ab;
seine Lügeil machen beim Gerichtshöfe aber selbstverständ¬
lich absolut keinen Eindruck.

Bei Schluß der Redaktion dauert die Verhandlung fort.

Nciieße NG'Wc« «nSletzteIMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte dev

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

KZ Berlin , 29 . April . Das Kriegsgericht in
Kiel gegen Hüssener wird sich noch bis zur übernächsten
Woche verzögern, weil die Resultate von einigen inzwischen
notwendig gewordenen weiteren Ermittelungen ans Essen
noch ausstehen.

Aus Rom wird gemeldet: In Monte Cassino (siehe
das Clichs ) wird für den Einzug Kaiser Wilhelms eine
Via Triumphalls errichtet. Die Mönche werden dem Kaiser
eine interessante Sammlung bisher unbekannter Dokumente
über die Regierung Friedrich II . dedizieren.

Aus Paris verlautet : Alle Mittel werden auf-
geboten, um die Pariser für die Tage der An¬
wesenheit König Eduards in die richtige
Fe st st immung zu versetzen . Der Polizeipräfekt macht
bekannt, daß das Komitee Beiträge gesammelt habe, um
Volksvergnügungen zu veranstalten , daß am Sonntag¬
abend Bälle aus öffentlichen Straßen und Illuminationen
gestattet werden sollen, und den Weinwirten erlaubt,
ihre Wirtschaften bis spät in die Nacht offen zu halten.

In Monte Carlo ertränkte sich ein junger Herr,
namens Joseph Brock, nachdem er am Spielrisch 100,000Mk.
verloren hatte.

Die Nationalliberalen in Lübeck stellten als
Reichstagskandidaten auf den Direktor der Hannover¬
schen Landes -Versicherungs- Anstalt , Gebhardt.

In Wien erschoß sich Mit einem Armee-Revolver ein
50 jähriger Mann , der als einziges Dokument einen Reisepaß
bei sich trug , der auf Friedrich Neu ko mm lautete , Forst-
Ingenieur aus Schaffhansen.

König Eduard in Nom.
LDL . Rom , 29 . Apr >t . Bei dem gestern im Quirinal

stattgefundencu Festmahl hielt König Viktor Emanuel
einen Trinkspruch, indem er auf die herzlichen Beziehungen
zwisch n seinen und den Vorfahren König Eduards hinwies
und betonte, daß im Glück und Unglück Italien stets
England als Freund auf seiner Seite gehabt habe, daß
diese Freundschaft auch fernerhin ewig bestehen möge.
König Eduard dankte hierauf in längerer Rede,
in der er der Hoffnung Ausdruck verlieh,
daß England und Italien stets vereinigt sein möchten, zur
Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens , für die Sache der
Freiheit und der Zivilisation . Unter herzlichem Dank für die
freundliche Ausnahme, die er atlerwärts in Italien gefunden
und für die herzlichen Worte , die König Viktor Emanuel an
ihn gerichtet, trank er auf das Wohl und die Gesundheit des
Königs und der Königin.

LDL . Rom » 29. April . Die Festvorstellung im
Argentina - Theater anläßlich der Anwesenheit des Königs
Eduard nahm einen glänzenden Verlaus . König Eduard,
König Victor Emanuel und Königin Helene trafen gegen
lOsts Uhr im Theater ein, wo sie vom Bürgermeister empfangen
und von der Menge mit lauten Zurufen begrüßt wurden.
König Eduard , in Admiralsunisorm , hatte der Königin Helene
den Arm gereicht. Als die Majestäten in der Loge erschienen,
spielte die Musik die englische und italienische Hymne. Beifall
erscholl , als die Musik geendet hatte.

Pest in Port Said.
LDL. Konstantinopel , 28. April. Infolge eines am

25. April bei einem griechischen Gehilfen einer Spezereihand¬
lung in Port Said festgestellten Erkrankungsfalles an
Pest hat der Sanitätsrat für Herkünste aus Port Said
24stündige Beobachtung und Desin fektion angeordnet.

Gustav Adolf - Verein.
Am 6. Mai , nachmittags 5 Uhr, findet die erste Jahres¬

versammlung im Augusteum statt . Mitbringen der
Beiträge, nähere Angelegenheiten des Vereins , Mitteilungen
aus den unterstützten Gemeinden, besonders über die An¬
stalten in Waire in Kärnten . Die am Kommen verhinderten
Damen werden gebeten, ihren Beitrag in nächster Zeit
an eine der Vorstandsdamen zu schicken . Auch Nichtmit¬
glieder, besonders junge Mädchen, sind herzlich willkommen.

Fr . Prof . Harms , Gottorpstr . 7.
Frl . Hayen , Bismarckstr, 80.
Fr ! . Ricken . Kgstgnimalles 51.

Briefkasten der Redaktion.
Preisausschreiben . Die mit „Triolett" , „Einst und

jetzt " , „Pfaffcnoorf " , „ Mariage ", „ Blumentrost "
, „ Sommer¬

fäden", „Margarethe " gekennzeichneten Einsendungen ent¬
sprechen den Bedingungen nickt.

Märkte.
Oldenburger Wochenmarkt vom 29 . April.

Der heutige Wochenmarkt zeigte einen ziemlich lebhaften
Verkehr . Der Handel ging überall flott . Schweine waren
in großer Auswahl zugebracht . Für Sechswochenserkel
wurden 'im Durchschnitt 12 bis 13 Mark bezahlt . Butter
war genügend vorrätig . Beste Sorte Hausbutter kostete
pro Pfund 1,10 bis 1,20 Mark , Molkereibutter galt 1,25
bis 1,30 Mark . Frische Hühnereier wurden für 50 bis
55 Pfg . pro Pfund verkauft . Der Fleischmarkt zeigte vor¬
zügliche Auswahl . Es wurde flott gekauft . Preise unver¬
ändert . Der Gemüsemarkt bot noch wenig neues . Junger
Sprossenkohl wurde teuer bezahlt und war rasch ausver-
kaust . Radieschen und Spinat waren ebenfalls noch schr
hoch im Preise . Eßkartoffeln kosteten pro Scheffel 90 bis
95 Pfg . Der Handel mit blühenden Topsblumen , sowie mit
Gemüse- Mb Gartenblumentzklanzen ging recht lebhaft.
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von den bMgsterr
bis zn den elegantesten

empfiehlt

8
. ttalilo,

Hoflieferant.

Cemeiiide kvcrAe ».
Für Rechnung der Armen¬

kommission sollen am Freitag , de«
1. Mai , nachm. 3 Uhr , in H.
Woltermanns Wirtshause zu
Nordmoslesfehn gegenBarzahlung
verkauft werden:

1 Bett , 1 Koffer, 1 Uhr, 1 Teller¬
borte, 2 Tische , 4 Stühle , 1 Ofen,
1 Sense, 1 Partie Stroh u . Buch¬
weizen, 5 Scheffel Kartoffeln , Klei¬
dungsstücke, Haus - und Küchen¬
gerät usw.

Die Armenkommission.
Scbworting.

Immobil - Verknus
in

Ostrittrum.
Gandhatten. Frau Witwe

Müller in Ostrittrum hat mich be¬
vollmächtigt, ihre daselbst belegenen

Zmmdiliei,
bestehend aus einem neuen Wohn»

Hause , Kegelbahn, 5 Scheffelsaat
Gartenland , unmittelbar beim
Wohnhause belegen, ca . 6 Scheffel¬
saat Ackerland und 2 Jück Riesel¬
wiesen,

mit beliebigem Antritt unter der
Hand zu verkaufen.

In dem Wohnhause wird Gastwirt¬
schaft und Handlung mit bestem Er¬
folg betrieben. Die Gastwirtschaft
wird , der romantischen Gegend halber,
viel von Ausflügler » besucht.

Die Ländereien sind bester Bonität
und sehr ertragsfähig . Die Hälfte
der Kaussumme kann stehen bleiben.

Am

Sonnabend,
d. S. Mai d. I .,

nachm. 8 Uhr,
bin ich zum letzten male wegen Unter¬
handlung mit Kaufliebhabern in Ww.
Müllers Wirtshause anwesend.
_ _ I . F . Harms.

Tweelbäke . Zu verkaufen ein
Kuhkalb.

Gerh . Finke , Halter Chaussee.
Zu verkaufen ein Kuhkalb,

12 Tage alt . Eynernweg 6.

Ekern. "MF
Am Sonntag , den 3 . Mai:Tanzmusik,

wozu freundl . einl. G . I . Krüger.

Prachtvolle, haltbare Crßine-
sarbililg Ihrer Gardinen

bei denkbareinfachster Anwendung
durch den Gebrauch von Schröpfers
flüssiger CrSme - Farbe „Medea " .
Flaschen s, 30 und 50 Pfg . in der
Drogen - und Mineralwasserhandlung

von Apotheker
L . SalllSi »,

Haarenstr . 44 . — Telephon Nr . 356.

v . 8. Mnekz L8olin
Inh . : tteini-

. üilv^k «
',

Magazin für Haus - , Küchen-
« . Wirtschaftseinrichtungen,

empfehlen zu Neueinrichtungen:
sämtliche Kais- md AjicheilsserSte,

ferner

fertige MöSsL,
als:

Küchenschränke, Aufwaschtische,
Bettstellen in Hol) u. Eisen,

Kommoden , Tische in allen Größen,
Spiegel , Waschtische,

Rohr- u. Rüschenstühle , Wirtfchafts-
^ stühle in großer Auswahl
in bekannter dauerhafter Ware.

Jernsprecher 452 . — Langestr . 22.

kV llllmleüe.
Achteenstr . 32 , Ecke Rilterstr.

Grohe Wimhl von Nellkottsn
lavLetts «n 2,SV Ml. dis A Ml.,

Lavvos , schnmj >i. M gkWt , « i» 2,SV Ml . dis AM.
kalotots is « S Ml. dis ll! Ml. ,

s-Mjk LrLKvll « SS 2,SV Ml. dis kg MI -,
StaubmLatvI « sn 8 MI. dis A Ml.,

Lincker-kaletots i» «llri KiStzk » mid PreiSls-m.
r . vkWsteÄG , Vlilevbul 'g,

Achternstr. 32 , Ecke Ritterstr.

Die neuesten Besatzartikel,
als : Spachtet-Spitzen u. Wroderien, Watenciennes-Spitzen
« . Einsätze , Hüll- u . Ginsatzstoffe, Uosamenlerr, ALkasroü 'en,

Hresten , Ornaments , Atitteröesätze, türkische Morden,
sowieSeidenstoffe in außerordentlich großer Farbenauswahl

halte z« äusterst billigen Preisen empfohlen.

Großer

Krlkmhrits - EiMlif.
Soeben trafen ein : ca. 200 Stück hochfein dekorierte

Kaffeeservice mit 6 u . 12 Tassen, ea. 50 Stück Tafel-
serviee für 6 u . 12 Personen , undea. 100 bunte Wafch-
garnituren.

Die Service werden, so lange der Vorrat reicht, zn enorm
billigen Preisen abgegeben.

Der Verkauf beginnt am Donnerstag , den30 . April.
Ferner ein größerer PostenHängelampen undKronen

zu und unter Einkaufspreisen.
Kaffee - «. Teegeschirr „in Nickel" vom Walzwerk

Schwerte, bestes Fabrikat, mit 12V« Prozent Rabatt.
Denkbar größte Auswahl in Geschenkgegenständen

zur silbernen Hochzeit in jeder Preislage.

w ' .
Bürgerfelde . Habe noch Heu zu

verk . Joh . Wolfteich , 3 . Feldstr . 7.
Zu verkaufen sehr gut erh . 4rädr

Kinderwagen mit Gummiriefen.
6.

Zu verkaufen ein Küchenschrank
und eine Zeugrolle.

Näheres_ Bürgereschstr. 19.
Zu verk . belg . Riesenkaninchen,

» 1 Waffenplatz 6.

MttbriibersW v.WenSnrg
und Umgegend.

Sonntag , den 3 . Mai 1903:
m« - s L I . r . -M,

im Saale des Herrn G . Müller,
„Odeon ", Eversten. Aniang 5 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
_ _ Der Vorstand

, ii^ WM . KcierMr
des

^
MAliirMbiiiM.

Donnerstag , den SO. April,
abends 0 Uhr:

Spritzenprobe
des i ., ii . und m . Zuges.

Versammlung im Spritzenhause
Der Hauptmann.

Holle . ^
Im Saale des Herrn v . Seggern:
Großes KüllK- n. Figvren-

Sonntag , den 3 . Mai : I . Vorstellung
König Eduard von England.

Lustspiel in 4 Akten. — Alles übrige
die Tageszettel . — Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bitten

H. Genzel . v. Seggern.

KroWerzogk. Theater.
Donnerstag , den 30. April 1903.

Außer Abonnement zu ermäßigten
Kassenpreisen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit . Zum Besten dec Genossen¬
schaft deutscher Bühnenangehöriger.
Untee gütiger Mitwirkung geschätzter
Damen u. Herren , sowie des Mäiiner-
Gesangvereins „ L ederkranz" : I . Kon¬
zert . Hierauf: Ü . Kaudels Gardinen¬
predigten . Lustspiel in 1 Akt von G.
v . Moser . Zum Schluß : Deutsch¬
land zur See . Ein Zyklus von
7 volkstüml . Chören mit der Volks-
Hymne von F . Manns . Text von F.
Werner . Hierzu : Lebende Bilder.
Kassenöffnung 7 , Anfang 7 >/g Uhr.

Aremer Stadtlheater.
Donnerslag , 30. April : „ Carmen " .

(Letzte Opernvorstellnng .)
Freitag , 1 . Mai : „ Amphitryon " ;

hierauf : „ Der zerbrochene Krug " .
Sonnabend , 2. Mai : Benefiz für

Herrn Armin Seydelmann : „Die
Journalisten " .

Vom 4. bis 17 . Mai 1903:

Gäste: Frau Clara Salbach , Kgl.
sächs . Hosschauspielerin, Dresden . Fel.
Henriette Masson , Kgl. Hofschau¬
spielerin. Herr Hugo Waldeck, Kgl.
sächs . Hofschauspieler, Dresden . Herr
Albert Paul , Kgl. sächs . Hofschau¬
spieler a . D . Herr Hans Radius,
Kgl. Hofschauspieler, Wiesbaden . Herr
Leo Forst vom Deutschen Schauspiel¬
haus , Hamburg . Herr Curt Stark
vom Deutschen Schauspielhaus , Ham¬
burg . Fräulein M . Elsinger vom
Deutschen Schauspielhaus in Ham¬
burg . Fräulein Westhoven vom
Thalia -Theater in Hamburg . Fräulein
Erika Larsen. Herr Curt Rinkel vom

Hostheater in Schwerin i. M.
Zur Aufführung gelangen die

Novitäten : „Des Pastors Rieke " .
Komödie in 3 Akten von Erich
Schlaikjer. „Tyrannei der Tränen " .
Lustspiel in 4 Akten von Haddon
Chambers . „ Ums Heimrecht" . Schau¬
spiel in 3 Aufzügen von Claussen.
Ferner : „ Ein Tropfen Gift " . (Blumen¬
thal ) . „Minna von Bärnhslm " .
(Lessing ) . „ Glück im Winkel" . (Suder¬
mann .) „Rosmershoim " . (Ibsen .)
„Hüttenbesiher" . (Ohnet) . „ Jugend¬
freunde". (Fulda .) „ Donna Diana " .
(Moreto ) .

Es wird auf diese 14 Vorstellungen
von heute ab an der Kasse des Stadt¬
theaters ein Bon - Abonnement zu
folgenden Preisen eröffnet: 12 Bons
1 . Rang Amphitheater , Balkon, Loge
oder Sperrsitz 40 Mk . 12 Bons
Parterrelogen , 2 . Rang Amphitheaier
und Balkon 24 Mk. 12 Bons
2. Rang -Logen und Parterre 18 Mk.
12 Bons 3 . Rang Amphitheater 12 Mk.
Die Bons können an den 14 Gast¬
spiel-Abenden in ganz beliebiger An¬
zahl gegen Kassenbillets eingetauscht
werden. Das Bon -Abonnement wird
mit Beginn der Vorstellungen ge¬
schlossen und müssen in Anbetracht
der Bedeutung des Unternehmens die
Kassenpreise wesentlich erhö l werden.

Ileli IiWll,
kein « 6 ktz . -ÄAurre , «H.
leiosit unL uuAvuelim.

m. Memever
I/kwxe8lr . 36

I (Loks 8okü11j»A8lrs88e) .

Friseur u . Perückenmacher, Achternstrl.

in großer Auswahl
und

jeder Ureislage
empfiehlt

lS . Uaklo
Hoflieferant.

Danksagungen.
Bürgerfelde . Für die uns be>

wieseneTe lnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Sohnes sagen wir allen,
auch namens unserer Familie , unfern
innigsten Dank.

Hinr . Wiemken und Frau.
Neuenbrok . Für die innige Teil,

nähme bei dem Verluste unserer lieben
Anna sagen hiermit unseren ties-
gef , hlten Dank. Familie Schmidt.

Für die vielen Beweise herzli >«
Teilnahme sagen hiermit herzliche»
Dank.

Familie Hollmann.

Familiennachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

Statt jeder besonderen Meldung.
Die Verlobung unser Tochter

Frieda mit dem Herrn Johann
Siebels in Ohmstede beehren wir
uns ganz crgeb nst anzuzeigen

Brockhoff - Zwischenahn , den
80. April 1903.

G . BrunS u. Frau.

krlellL Srims
lodLllll Slvdvls

Verlobte.
Brockhoff- Zwischenahn. Ohmstede.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

Uli Kiwi
Jever . April 1903. Leeri. Ostfk.

Todes -Anzeigen.
Wüsting . Heule mö gen 5 Uhr

endete ein sanfter Tod das schwere,
mit großer Geduld ertragene Leiden
unserer lieben Mutter , Schwieger«
und Großmutter
M « ÜLMötk « SM,

geb . Wachtendorf,
im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Kinder
und Angehörigen.

Nadorst , 26. April 1903. Es hat
Gott dem Allmächtigen gefallen, unse^
liebe Schwester, Tante und Großtat
Anna Klockgether , geb . Eilerf«
im Alter von 95 Jahren zu sich ^
die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
die Hinterbliebene«

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 1 . Mai , nachmittags 3 Uhr, vom
Sterbehause (Ww . Dierks) aus aus
dem Gertruden -Kirchhof statt.

Weitere Familien - Nachrichtem
Verlobt: Meta Boylmann rnn

Dietrich Engelmann , Martfeld.
Geboren: (Tochter) H - .Junge,

Heppens . Fr . Neumann , Wilhelms¬
haven. . , .

Gestorben: WerftarbeiterHeiurlM
Christian Brandt , Bant , 63 I . Fr >°da
Faß , Rüstersiel, 3 W . Wwe. Maria
Anna Kramer geb . Beckmeyer , Jever,
90 I . Ww . Elise Wilters geb.
Nommels , Wilhelmshaven . Schunde-
Meister Diedrich Bernhard Schutte,
Bergedori.

'
Verantwortlich ür PolMSund Feuilleton ; 1-r. A. Heß; sik de» lokalen Leist Ä. von Ä : siir ssn ZaserateiUM -Ü. -lasanZch . na, H. S'

Hrrs. Moe
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Zur Romreise des Kaisers.
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Nur tvenige Tage trennen uns noch von demjenigen,
an dem der Kaiser in Erwiderung des Besuches, den
König Viktor Emanuel im vorigen Jahre in Berlin
abgestattet hat, in Rom eintrifft . Der Kaiser wird im

Quirin al
— dem italienischen Königsschlosse — Wohnung nehmen.
Das Schloß hat seinen Namen von dem einen dAn sieben
Hügel, , auf denen Alt-Rom erbaut war . Aus der alten
Zeit sind aber eigentlich nur noch die Thermen des Kon¬
stantin und dFs Hioktetian erhalten .

' Im Jahre 1574 be¬
gann hier der Bau der päpstlichen Svmmerresidenz , des
PsstZAAv del Quirinale , eines beliebten Aufenthaltsorts der
Papste bis zum Jahre 1870, seit welchem Jahre der Qui-
rrnalpalast zum königlichen Residenzschloß wurde.Das zweite Bild stellt das

. . AorumRomanu m
sh ferner jetzigen Gestalt dar . Es steht zu hoffen , daß die
Italiener lucht , wie es zuerst verlautete , gerade die Stel-
len , cniv denen die VeDMngenheii dev römischen Geschichleam c :»iabensten spricht, unter einem Wald von Flaggenund Guirlandeu Zu Verbergen suchen werden Zu diesenStellen gehört das Forum in erster Linie Wie di -' ses in
früheren Jahren , zu den Zeiten der Konsuln und späterder Kaiser , der Mittelpunkt des alten Rom war so strömen
auch jetzt noch die Menschen dort zusammen

'
aus allen

Richtungen der Windrose , um hier aus den alten Steinen

Städtische FrotTeczierr.
Sitzung des Magistrats , Gcsamtftadtrats und Stadtrats

am Dienstag , 28 . April , nachm. 6 Uhr.
Der Vorsitzende , Bankdircktor Jaspers , eröffnet di«

Sitzung.
Festsetzung der Voranschläge für 1803 —04.

Schuldentilgunaskasse: Die Schuld beträgt am

und Ruinen die Geschichte der Vergangenheit vor ihren
Augen neu erstehen zu lassen.'

Das dritte Bild führt uns nach
Monte Cassino,

dem altberühmten Kloster in der Provinz Caserta , dem
der Kaiser ebenfalls einen Besuch zugedacht hat . Der
Brennpunkt :des Interesses konzentriert sich hier auf die
prächtige Klosterkirche, deren bronzenes Hauptportal im
11 . Jahrhundert zu Konstantinopel gegossen wurde . Im
Innern ist die Kirche mit Marmor , Mosaiken , Wandma¬
lereien (.und geschnitztem Stuhlwerk prächtig ansgestattet.
Von großem historischen Wert ist auch das Archiv, die Bib¬
liothek , welche 17 500 Bände zählt , und die Gemäldegalerie
des Klosters . Monte Cassino wurde als,das Mutterkloster
der Benediktiner im Jahre 529 von Benedikt Non Nursia
an der Stelle eines alten Apollotempels gegründet , 589
von den Langobarden zerstört und 710 neu erbaut . Dasselbe
Schicksal widerfuhr ihm 884 durch die Sarazenen , und erst
nach 110 Jahren konnte es sich aufs neue aus der Asche
erheben . Die prächtige Kirche ist 1066 durch den Abt De-
siderius , den späteren Papst Victor III . , erbaut worden.
Das Kloster ist 1867 mit den übrigen Klöstern in Italien
aufgehoben worden , wurde jedoch zum Nationalmonument
erklärt . Es befinden sich dort noch 30 Mönche , welche
ein theologisches Seminar mit Lhceum und Gymnasium
unterhalten . _

1 . Mai 1903 6,061,000 Mk. ; als Zinsen und Abtrag sollen
im nächsten Jahre bezahlt werden 299,530 Mk . , die Restschuld
beträgt demnach am 1 . Mai 1904 5,989,940 Mk.

Gemeindekasse der Skadtgemeinde Oldenburg (Ge-
samtqemeinde) : Abteilung 1 Einnahme und Ausgabe
19,232.51 Mk . ( 1902/03 22,811.78 Mk.) ; Abteilung II
5960.81 ML. (4,679.31 Mk.) .

Armenkasse: 69.395.45 Mk. (64.342.95 Mk.)

Armen arbeitshaus: Ausgabe 15,268.91 Mark
(15,182.95 Mk.), Einnahme 2190 Mk. (2190 Mk.) , demnach
berragen die Gesamtkostender Anstalt 13,078.91 Mk . (12 .992.95).

Wegekasse: Einnahmen und Ausgaben 1239.96 Mk.
(1099.99 Mk .).

Schlachthauskasse: 60,221.29 Mk . (43,408 . 19 Mk.).
Stadtkasse: Abteilung I 590,729 . 64 Mk . (535,026.91

Mk.) ; Abteilung Q 30,577.77 Mk . (28,400 Mk.) ; AbteilungIIl
13 .956.65 Mk.

Straßenkasse: 350,509.68 Mk . (132,435.05 Mk.)
Gaswerk: Einnahmen 374,769.25 Mk., Ausgaben

323.489.65 Mk . ; nach dem vorliegenden Voranschläge ergibt
sich ein Ueberschuß von 70,929.60 Mk ., zur Verzinsung sind
zu zahlen 31,749. 10 Mk . ; ohne die Aufwendungen für die
Schulden würden demnach verdient werden 102,678.70 Mk.

Wasserwerk: 91,122 Mk ., Ausgaben 76,396 Mk .,
es ergibt sich ein Ueberschuß von 25,206 Mk. ; zur Verzinsung
sind zu zahlen 28,800 Mk., in Summa 54,006 Mk.

Die Voranschläge wurden mit einigen Aenderungen an¬
genommen.

Aus der Debatte heben wir hervor:
St, -M . Meyer macht darauf aufmerksam , daß eine

Aenderung der Höhle an der Ziegelhos - und
Jägerstraben - Ecke (an der Weide des Olden¬
burger Schützenvereins) sehr wünschenswert ist ; das
Wasser kann nicht in erforderlicher Weise durch¬
stießen, wodurch leicht eine Ueberschwemmung hervorgerufen
wird. Er beantragt , für das nächste Jahr eine neue Höhle
in den Voranschlag einzustellen.

Der Oberbürgermeister verspricht, eine Untersuchung
der Höhle vornehmen zu lassen, erforderlichenfalls soll der
Antrag Meyer berücksichtigt werden.

St .-M . Obeirevisor Millers : Von den Anliegern der
Weskampstraße ist seinerzeit ein Gesuch an den Magistrat
gerichtet worden, die betreffende Straße mit einem Klinker¬
pflaster zu versehen; sie glaubten eine Erfüllung ihres
Wunsches schon deshalb erwarten zu können, weil sie zur
Tragung eines Teils der Mehrkosten bereit waren ; ihr Gesuch
wurde aber abschlägig beschieden . Meines Erachtens wäre es
wünschenswert, wenn wir der Frage näher treten würden,
solche Straßen , welche vorwiegend von leichten Fuhrwerken
benutzt weroen, mit dem erwähnten Pflaster zu versehen.

Der Oberbürgermeister : Die Frage , ob man die Straßen
mit Klinkern pflastern soll , ist schon oft erwogen worden. Der
Stadtbaumcister hat aber davon abgeraten , da ein Klinker¬
pflaster sich nur hält , wenn dasselbe mit einer Lage Sand
versehen ist ; dies läßt sich aber der Reinlichkeit wegen nicht
durchführen. Nach anhaltendem Frostwetter dürfen Klinker-
pstaster nicht mit Lastwagen befahren werden, was sich aber
doch nie vermeiden ließe . — Den Anliegern der Weskamp¬
straße sei erklärt worden, die Stadt wolle eine Pflasterung
mit trügen Kopfsteinen vornehmen lassen , wenn die In¬
teressenten die Mehrkosten selbst tragen würden ; hierzu seien
dieselben aber nicht bereit gewesen.

St .-M . Freese wünscht, man möge einmal einen Versuch
mit Klinkerpflaster auf Betonunterlage machen; vor den ge¬
ringen Mehrkosten solle man nicht zurückschrecken . In
Wilhelmshaven , Bant usw. hat man mit dem Klinkerpflaster
gute Erfahrungen gemacht, man habe sie, abgesehen von den
Hauptverkehrsstraßen , in fast sämtlichen Straßen eingeführt.

Der Oberbürgermeister : Für den Abraham ist das
von Herrn Baurat Freese vorgeschlagene Pflaster geplant.
Sollte der Versuch dahin führen, daß man allgemein zu der
Pflasterung übergehen kann, dann würde mich das freuen,
schon deshalb, weil ich wünsche , daß vor allen Dingen stets
die einheimische Industrie berücksichtigt wird.

St . -M . Freese macht auf den miserabelen Zustand der
Nebenstraße aufmerksam, dieselbe spotte bei Regenwettei
jeder Beschreibung.

Der Oberbürgermeister : Es handelt sich um einen
Genossenschastsweg, ich bin im Augenblick nicht genau unter¬
richtet, ob die Dinge so stehen , daß die Straße auf die Stadt
übernommen werden kann.

St . -M . Oberrevisor Millers bittet , die Bürgereschstraße
in einen besseren Zustand zu versetzen.

Der Oberbürgermeister : Der Wunsch ist gerechtfertigt,
deshalb ist auch eine Aenderung bereits ins Auge gefaßt.

Nach dem Voranschlag soll eine Pflasterung des
Haarenufers von der Lindenallee bis zur Ratsherr Schulze-
Straße (südl. Fußweg mit Klinkerflachlage, Fahrbahn mit
Schlackenbefestwungl vorgenommen werden.

Der Vorsitzende kann sich nicht davon überzeugen , daß
ein Bedürfnis hierfür vorliegt ; die Anlieger wünschen auch
durchaus keine Aenderung des jetzigen Zustandes , weil ihnen
ihre Gärten dadurch geraubt werden.

Der Oberbürgermeister : Die Frage hat uns lange be¬
schäftigt, und wir sind zu dem Resultat gekommen, daß es
im Interesse der Kanalisation und des Verkehrs liegt, wenn
in der geplanten Weise vorgegangen wird. Man kann es
denjenigen Anliegern, welche ihren Garten dadurch einbüßen,
wohl nachfühlen, wenn sie sich dagegen sträuben, aber wir
müssen das allgemeine Interesse im Auge haben. Die Mehr¬
zahl der Anwohner wünscht übrigens eine Straße . Zu berück¬
sichtigen ist noch , daß der Boden der Stadt gehört und
nur an die Anlieger vermietet worden ist.

Der Vorsitzende glaubt nicht/daß das Verkehrsbedürfnis
ein so großes ist, daß man dafür 2950 Mk . ausgeben soll.
Er erinnert daran , daß in der letzten Stadtratssitzung eine
ähnlich hohe Summe , welche für eine durchaus notwendige
Einrichtung , nämlich die elektrische Stromanlage für die Real¬
schule , gefordert war , verweigert wurde.

St .-M . Wessels hat Gelegenheit gehabt, den Verkehr zu
beobachten, und die Ueberzeugung gewonnen, daß die Pflaster¬
ung notwendig ist . Er bittet , den Antrag des Magistrats
anzunehmen.

St .-M . Vost glaubt nicht, daß ein öffentliches Interesse
vorliegt ; der Wagenverkehr ist nicht bedeutend, und es sei
doch nicht erwünscht, wenn die Gartenanlagen verschwinden
müßten.

Der Vorsitzende beantragt , mit den Anliegern darüber
zu verhandeln, bis zu welchem Grade sie zur Tragung der
Kosten beilragen wollen ; legen sic eine große Opferwilligkcik
an den Tag , dann kann man daraus ersehen , daß ein Interesse
der Anlieger vorliegt.
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Der Antrag des Vorsitzenden wird abgelehnt.
Die Pflasterung wird also vorgenommen.
Eine kurze Debatte rief die geplante Herstellung einer

Auffahrt zum Elisabeth Anna - Palais, welche 600
Mk. kostet , hervor.

St .-M . Areese : Wir können nicht umhin , die Auffahrt
zu ändern . Wenn die Pferde ins Gleiten kommen, haben wir
die Verantwortung zu tragen.

Die Summe wird daraus bewilligt.
Am inneren Damm war vor dem Ministerialgebäude ein

Holzpflaster vorgesehen, welches einen Kostenaufwand von
2050 Mk . erfordern würde.

Ter Oberbürgermeister : Der Minister hat mich darauf
aufmerksam gemacht, daß der starke Wagenverkehr störend auf
die im Ministerialgebäude abgehaltenen Beratungen einwirkt;
in demselben Sinne hat sich der Großherzog geäußert . Ich
habe die Verhältnisse geprüft und die Ueberzeugung gewonnen,
daß der geäußerte Wunsch, dort e .n Holzpflaster herzustellen,
durchaus gerechtfertigt ist.

Der Vorsitzende bittet, bei der Entscheidung die Person
des Großherzogs aus der Debatte zu lassen . Die Stadtrats¬
mitglieder müßten bei ihren Entscheidungen das Allgemein-
Jnteresse im Auge behalten . Man müsse bei der Geltend¬
machung derartiger Gründe sehr vorsichtig sein , da sonst leicht
der Eindruck hervorgerufen würde, man wolle eine Sache
unter allen Umständen durchdrücken.

Der Oberbürgermeister stellt noch einmal ausdrücklich
fest, daß er sich selbst von der Notwendigkeit überzeugt habe.

St . - M . Vosi wundert sich, daß der Uebelstand erst jetzt
empfunden werde.

Der Vorsitzende : Es ist sehr viel Raum im Ministerial¬
gebäude. Wenn die Beratungen in dem jetzt benutzten
Zimmer gestört werden, dürfte vielleicht eine Verlegung in
emen anderen Raum in Erwägung zu ziehen sein.

Der Oberbürgermeister und St .-M . Freese behaupten,
der Raum in dem betr. Gebäude sei sehr beschränkt.

Der Vorsitzende bleibt bei seiner Auffassung.
Die Summe wird abgelehnt; die Holzpflasterung wird

also nicht ausgeführt.
St .-M . Areese beantragt:

Der Magistrat wolle erwägen, ob es nicht zweckmäßig
sei, bei neuen Straßen das Trottoir sofort nur an der
Seite anzulegen, an welcher die Bebauung stattfindet.

Der Antrag wird anaenommen.
St . - M . Oberrevisor Millers beantragt:

Ter Magistrat wolle in einer besonderen Vorlage die
Straßen vorschlagen, in welcher eine provisorischeSchlacken¬
befestigung der Fußwege in Aussicht zu nehmen ist.

Der Antrag wird angenommen.
St .-M . Oberrevisor Millers stellt zur Erwägung , ob

nicht die Miete für die Wassermesser fallen gelassen
werden könne.

Der Oberbürgermeister : Das Wasserwerk hat sich
erfreulich entwickelt; die Verhältnisse sind aber doch nicht
derart , um solche Verbesserungen vorzunehmen; es ist durch¬
aus wünschenswert, daß wir erst mehr Erfahrungen sammeln.

Der Vorsitzende : Es dürfte verfrüht sein , auf solche
Vorschläge einzugehen; es läßt sich noch garnicht übersehen,
wie wir arbeiten werden. Uebrigens glaube ich, daß es etwas
gefährlich ist, solche Wünsche im Stadtrat auszusprechen, es
wird dadurch in der Bürgerschaft leicht ein Appetit wachgerufen,
der nicht gestillt werden kann.

St .-M . Namsauer bittet , die Sache vorläufig beim Alten
zu lassen.

Der Oberbürgermeister : Die Stadt ist den Konsu¬
menten gleich bei der Uebernahme entgegengekommen. Wir
übernahmen gleich die Kosten für die Anlage, außerdem wurden
die Kosten für das Mindestquantum herabgesetzt. Wir haben
damit vorläufig getan , was wir tun konnten.

St .-M . Reiners fragt an, ob es nicht möglich sei, die
Wasseruhren von Zeit zu Zeit (vielleicht alle 2 Jahre)
gegen einen mäßigen Preis einer Revision zu unterziehen.

Ter Oberbürgermeister : Die Wasseruhren sind noch
nicht auf der Höhe. Im übrigen ist in unseren Bestimmungen
ein Passus enthalten , welcher besagt, daß die Revision der
Wasseruhr, falls die Zweifel des Besitzers betreffend der
Richtigkeit berechtigt waren , kostenlos geschieht , im andern Fall
hat er die Kosten zu tragen.

St .-M . Freese regt an, in unserer Stadt eine Prüfungs-
station für Wassermesser einzurichten.

lieber die Erteilung der
Erlaubnis zum Betriebe von Gastwirtschaft und

Schankwirtschaft
in der Stadtgemeinde Oldenburg wurde in der letzten
Stadtratssitzung schon einmal verhandelt . Das vorgelegte
Statut wurde angenommen . Die betr . Kommission hat
dasselbe noch einmal durchberaten und empfiehlt es dem
Stadtrat in folgender abgeänderter Fassung zur Annahme
in 2. Lesung:

Z 1 . Die Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft
oder zum Ausschenken von Wein , Bier oder anderen , nicht
unter Z 33, Absatz 3 a der Gewerbeordnung fallenden gei¬
stigen Getränken wird in der Stadtgemeinde Oldenburg
von dem Nachweise eines vorhandenen Bedürfnisses ab¬
hängig gemacht.

§ 2. Wenn in der Person des Inhabers einer be¬
stehenden Gast- oder Schankwirtschaft ein Wechsel eintritt,
so kann , falls keine anderweitigen Bedenken entgegen¬
stehen, von dem Nachweise eines Bedürfnisses aus be¬
sonderen Billigkeitsgründen abgesehen werden.

Insbesondere ist dabei Rücksicht zu nehmen,
a ) aus solche Personen , welche das Wirtschaftsgewerbe

in der Stadtgemeinde Oldenburg seit längerer Zeit in
einwandsfreier Weise geführt haben und durch die Ver¬
hältnisse genötigt sind , ihre bisher betriebene Gast- oder
Schankwirtschast aufzugeben und behufs Fortführung ihres
erlernten Gewerbes um die Erlaubnis zum Betriebe einer
anderen Wirtschaft nachzusuchen ; ferner aus solche Per¬
sonen , die infolge eines Todesfalles eine bis dahin be¬
triebene Gast- oder Schankwirtschast als Rechtsnachfolger
zu übernehmen veranlaßt sind.

b) aus solche Grundstücke, welche nach Belegenheit oder
Einrichtung nicht ohne , unverhältnismäßige Wertminde¬
rung anders als zum Wirtschaftsbetrieb nutzbar gemacht
werden können.

'
§ 3 . Wenn der Inhaber einer Gast- oder Schankwirt¬

schast den Wirtschaftsbetrieb durch einen Stellvertreter aus¬
übt , so ist er verpflichtet , dem Stadtmagistrat hiervon in¬
nerhalb einer Woche schriftlich Anzeige zu machen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmung werden
mit Geldstrafe bis zu 30 Mart oder mit entsprechender Haft
bestraft.

Die Vergütungssätze
für Quartierleistungen werden wie für das Vorjahr be¬
stimmt.

Bewilligung von Mitteln für Erweiterung
des Wafferrohrnetzes und für Anlegung von zwei

Filterbrunnen.
Im Zusammenhang mit den geplanten umfangreichen

Straßenpflasterungen ist eine vorgängige Erweiterung des
Rohrnetzes für Gas und Wasser empfehlenswert. In andern
Straßen ist das Legen eines Wasserrohrs zur Spülung des
Straßenkanals erforderlich; endlich ist in einigen Fällen der
Ausbau des Rohrnetzes für die Wasserleitung aus betriebs¬
technischen oder aus anderen Gründ . n wünschenswert. Da¬
nach wird vorgeschlagen:

I . ein Gasrohr in folgenden Straßen zu legen: 1 . Adler¬
straße, 2. Kastanienallee, 3 . Margaretenstraße , 4. Ackerstraße,
5 . Ehnernweg von der Lamberti- bis zur Ackerstraße,
6 . Ehnernstraße vom Hause Nr . 30 bis zur Lambertistraße,
7 . Bürgereschstraße, 8 . Eonnenstraße , 9 . Westerstraße, 10.
Haarenufer von der Lindenallee bis zur Ratsherr Schulze.
Straße , 11 . Kleine Bahnhofstraße , 12 . Tobbenstraße, 13.
Nadorsterstraße , Legen eines weiteren Rohres , vom
Pserdemarkt bis zur Bürgereschstraße und Verlängerung
bis zum Klädemann -Stift . Die Kosten dieser Rohrnetz¬
erweilerung sind veranschlagt zu 41585 Mark.

II . eine Wasserleitung in folgenden Straßen zu legen:
1 . Kreuzstraße von der Humboldtstraße bis zur Straßen¬
biegung , 2 . Lambertistraße , 3. Sonnenstraße , 4 . Bürger¬
straße , 5 . Alexanderstraße , Verlängerung der vorhan¬
denen Leitung bis zur Lambertistraße , 6 . Lerchenstraße,
7 . Norderstraße , 8. Flurstraße , 9 . Bockstraße von der Lin¬
denstraße bis zum Heckengang, 10. Adlerstraße , 11 . Kasta¬
nienallee , 12. Margaretenstraße von der Auguststraße bis
zur Adlerstraße , 13. Weskampstraße , 14. Kleine Bahn¬
hofstraße , 15 . Milchbrinksweg , 16. Kanalstraße , 17. Ver¬
bindung zwischen Hunte - und Poststraße , 18. Nikolaus¬
straße , 19. Cäcilienplatz , 20. Zuleitung zum Gaswerk . Die
Kosten dieser Mohrnetzerweiterung einschließlich der für
Fenerlöschzwecke nötigen Hydranten sind veranschlagt wie
folgt : a ) Für Zwecke der Kanalisation (Ziffer 1 bis 9)
20 281 Mark , b ) Wegen Straßenpflasterung (Ziffer 10 bis
13) 6650 Mark , c ) Aus betriebstechnischen und anderen
Gründen (Ziffer 14 bis 19) 9400 Mark , d ) Für Unvorher¬
gesehenes 3669 Mark . Zusammen 40 000 Mark.

HI . Endlich hat sich nach Anschluß der Vororte und
infolge der starken allgemeinen Zunahme des Wasser¬
verbrauchs die Notwendigkeit zur Herstellung von zwei
neuen Filterbrunnen herausgestellt , deren Kosten zu
10000 Mark veranschlagt sind . Es sind im ganzen 11
Brunnen vorhanden , von denen zwei bereits alsbald nach
der Betriebseröffnung des Wasserwerks außer Betrieb ge¬
stellt worden sind , ipeil sie stark eisenhaltiges Wasser
lieferten . Diese beiden Brunnen können wieder benutzt
werden , wenn es einmal zur Erbauung einer Enteisenungs¬
anlage kommen sollte.

Der Magistrat beantragt im Einverständnisse mit der
Gas - und Wasserkommission:

Der Stadtrat wolle 41585 Mark zur Erweiterung
des,Gasrohrnetzes , 40000 Mark zur Erweiterung des
Wasserrohrnetzes und 10 000 Mark zur Herstellung von
zwei Filterbrunnen auf dem Wasserwerksgrundstück mit
der Maßgabe bewilligen , daß die Kosten aus Anleihe¬
mitteln zu decken sind.

Der Antrag wird angenommen.
Anschluß eines Hauses an die städtische Wasser¬

leitung.
Der Magistrat beantragt im Einverständnisse mit der

Gas - und Wafferkommission:
Der Stadtrat wolle den Magistrat ermächtigen, mit

dem Bildhauer Ernst Boschen einen Vertrag über den An¬
schluß seines Hauses Nordstraße Nr . 1 in Osternburg ab¬
zuschließen und ' 1225 Mark zur Legung eines Wasserrohres
in der Wiesen- und Nordstraße zu Osternburg mit der
Maßgabe zu bewilligen, daß die Kosten ans Anleihemitteln
zu decken sind.

Der Antrag wird angenommen.
Verlegung des Schweinemarktes.

Der Vorstand der Landwirtschaftskammer für das Her¬
zogtum Oldenburg hat infolge einer Anregung des landwirt-
wirtschaftlichen Vereins Obmstede bei dem Stadtmagistrate
den Antrag gestellt, eine Verlegung der Schweinemärkte vom
Marktplatze nach dem Pferdemarktsplatze in Erwägung zu
ziehen . Die Ansichten über die Zweckmäßigkeitder Verlegung
sind geteilt ; auf eine von der Landwirtschaftskammer bei den
beteiligten landwirtschaftlichen Vereinen gehaltene Umfrage
haben sich von 15 Vereinen 8 (Oldenburg , Wiefelstede, Ohm¬
stede , Ammerland , Jaderberg , Rastede, Bloherfelde-Petersfehn
und Elsfleth ) für die Verlegung, und 5 (Hatten , Osternburg-
Eversten, Huntlosen - Großenkneten, Holle und Wardenburg)
dagegen ausgesprochen, während 2 Vereine (Hude und Ofen)
sich der Aeußerung enthalten haben.

Ter Magistrat ist nach weiterer eingehender Prüfung der
Frage zu dem Schluß gekommen , daß ein dringenges Bedürf¬
nis für die Verlegung des Schweinemarktes nicht vorliegt und
hat daher den diesbezüglichen Antrag des Vorstandes der
Landwirtschaftskammer abgelehnt.

Erhebung von Standgeld für die Aufstellung
von Schweinen.

Für die Ausstellung der Schweine auf dem Marktplatze
ist bisher kein Standgeld erhoben worden. In anderen
Städten , z. B . in Varel , Jever , Delmenhorst, Brake und
Westerstede, wird für die Ausstellung von Schweinen auf den
Märkten in gleicher Weise wie für anderes Vieh Standgeld
gefordert. Es dürfte zu erwägen sein, ob die Erhebung von
Standgeld für Schweine nicht auch in Oldenburg gerechtfertigt
erscheint . Der Magistrat beantragt daher, der verehrliche
Stadtrat wolle

1 . beschließen , daß zur Beratung der Frage , ob und in
welcher Höhe für die Aufstellung von Schweinen auf den
Märkten in der Stadt Oldenburg ein Standgeld zu er¬
heben ist , eine aus 5 Mitgliedern bestehende gemein¬
schaftliche Kommission gewählt werde;

2. drei Mitglieder dieser Kommission aus seiner Mitte
wählen.

Ter Oberbürgermeister : Tie Erhebung von Standgeld
ist nichts Ungewöhnliches; es ist im Gegenteil ein Ausnahme¬
zustand, daß wir kein Standgeld erheben. Für die Stadt
würde die Einführung eine erkleckliche Einnahme bedeuten.

St . -M . Reiners : Die Einnahme hört sich ja ganz schön
an ; ich halte es aber doch nicht für richtig, wenn wir eine
solche Abgabe erheben. Uebrigens ist das Einkassieren nicht
so leicht ; wir müßten demjenigen, welcher die Sache in die
Hand zu nehmen , hat. auch ein Gehalt zahlen . Ich befürchte

eine Beeinträchtigung des Verkehrs und beantrage deshalb
den Antrag im Interesse der Stadt abzulehnen.

'
St .-M . Vost verspricht sich auch keinen großen Nutze»

„ Wir würden uns durch die Einrichtung nur noch eine»
Beamten mehr auf den Hals laden. "

St .-M . Wessels : In Wirklichkeit würden die Käufer
welche zum grenzten Teil sog . kleine Leute sind, das Stands
geld bezahlen müssen.

Der Syndikus : In anderen Städten ist das Standgeld
auch eingeführt ; in Delmenhorst z . B . wird 10 Pfg . pr,
Schwein erhoben. Der Kommission könnte es ja anheimgegeben
werden, zu erwägen, wie eine Beeinträchtigung des Verkehrt
vermieden werden könnte.

Der Oberbürgermeister sprichtsich in ähnlichemSinne aus.
Der Vorsitzende befürchtet eine Beeinträchtigung des

Verkehrs; den Schmeinebesitzern müsse eine Quittung ausge-
händigt oder den Schweinen ein Stempel ausgedrückt werden.
(Heiterkeit) .

Der Oberbürgermeister : Das ist sehr einfach . Der Be¬
sitzer hat für 5 oder 10 Pfg . (je nachdem der Satz festgestellt
wird) eine Karte zu lösen.

St .-M . Reiners : So einfach ist die Sache nicht. Man
stelle sich den Verkehr aus dem Schweinemarkt vor, dann wird
man zu einer wesentlich anderen Anschauung kommen. Ich
befürchte, wir halten die Händler dadurch von dem Markt
fern . Der Stadt ist durch die Verlegung der Kirchen schon
viel verloren gegangen, wenn wir den Verkehr noch weiter
einschränken, dannn wird das Geschäftsleben Schaden leiden.
Ich bin gegen Kommissionsberatung . Der Antrag wird ab»
gelehnt.

Der Landerwerb
bezw . Ausstand zur Regulierung der westlichen Fluchtlinien
der Georgstraße wird in 2 . Lesung beschlossen.

Stadtkämmerei betr.
Um einen formeuen Mangel zu beseitigen, wird beantragt:

Der Magistrat und Gesamtstadtrat wolle gemeinschaft¬
lich beschließen : Mit der Vertretung des Stadtkämmerers
kann der Kümmere buchhalter und mit der Vertretung des
Kämmereibuchhaliers kann ein Aktuar oder Kämmereigehilfe
vom Magistrat beauftragt werden.

Der Antrag wird angenommen.
Schluß gegen 8V2 Uhr. :

,
. Deutscher Reichstag.

2S8 . Sitzung.
* Berlin , 28. April.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation
Kohl und Gerstenberger (Zentr . ), die folgenden Wort¬
laut hat : Aus welchen Gründen hält der Herr Reichskanz¬
ler die

Prüfungsdorschriften für Fleifchbeschauer
in den Aus -ührungsbestimmungen des Bundesrats zu dem
Gesetze , betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschauvom 3.
Juni 1900, mit diesem Gesetze vereinbar , obschon dieselben
den bei Beratung des Gesetzes zum Ausdruck gekommenen
Absichten nicht entsprechen, und ist derselbe bereit, eine Abän¬
derung herbeizuführen?

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich bereit die
Interpellation sofort zu beantworten.

Abg. Kohl (Zentr .) : Die Ausführungsbestimmunge»
zur Schlachtvieh- und Fleischbeschauhaben bei der Bevölkerung
große Erregung hervorgerufen. Auf der Generalversammlung
des Bauernbundes haben sich bittere Klagen erhoben. Man
verwies daraus , daß durch die Vorschriften ohne Grund
große Lasten auferlegt würden . Soweit sich die Klagen
gegen allzuscharfes Vorgehen der Einzelstaaten richten,
gehören sie nicht vor das Forum des Reichstags : vor
das Forum des Reichstags aber gehören die Prüfungs-
Vorschriften für die Fleischbeschauer . Es handelt sich um
eine politische Frage , um das Recht des Reichstages , das
geschmälert werden soll . Es handelt sich um den Versuch,
auf einem Umwege zu erreichen , was im Wege des Ge¬
setzes nicht möglich gewesen ist. Die Prüfungsbestimmun-
gen verstoßen gegen die Absichten des Reichstages . Der
Bundesrat dürfte überhaupt keine Prüfungsvorschriften
erlassen , am allerwenigsten aber die detaillierten , die er
erlassen hat . Das Gesetz weiß nichts von einer Prüfung
der Fleischbeschauer , das Gesetz

'will davon nichts wissen.
Der Fleischbeschauer kann , um sich die nötigen Fertig¬
keiten anzueignen , bei einem alten Fleischbeschauer in die
Lehre gehen , es ist nicht erforderlich , daß er .einen großen
vierwöchigen Kursus durchmacht . Zum mindesten hätte der
Bundesrat es den Einzelregieruugen überlassen können,
die Prüfungsvorschriften zu erlassen . Meinen Sie denn,
daß ein Bauer ein krankes Schwein schlachtet? Niemals
wird er das tun . Der beste Fleischbeschauer ist immer
das Publikum selbst. Wir verlangen , daß die Prüfungs-
Vorschriften aus den Ausführungsbestimmungen zum
Fleischbeschaugesetz gestrichen werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Me Beantwortung
der Interpellation möchte ich in zwei Teile teilen . Zu¬
nächst möchte ich Nachweisen, daß der Bundesrat formal
berechtigt war , das zu tun , was er getan hat ; im zweiten
Teile möchte ich Nachweise erbringen , daß die Prüfungs-
Vorschriften auch sachlich notwendig waren . In der Re¬
gierungsvorlage zum Schlachtvieh - und Fleischbeschauge¬
setz war eine Bestimmung enthalten , die lautete : „Der Bun¬
desrat ist ermächtigt , Vorschriften über die Prüfung d«
Fleischbeschauer zu erlassen ." Die Kommission hat diese
Bestimmung ohne Debatte angenommen und erst im Ple¬
num ist sie geändert worden in folgende : „Der Bundes¬
rat ist ermächtigt , Vorschriften über den Nachweis der
genügenden Kenntnisse für die Fleischbeschauer zu erlassen/
Die Verhältnisse , die früher bestanden haben , waren m
der Tat sehr gemütliche . (Heiterkeit . ) Wenn früher jemand
zur Ausübung der Fleischbeschau zugelassen wurde , ging
er zu dem betreffenden Verwaltungsbeamten , dieser rrch-
tete ein Schreiben an den nächsten Tierarzt , der Mann
nahm es mit , und nach zwei Stunden kam er zurück »w
dem Attest über genügende Kenntnisse . Früher besaß man
für Fleisch nicht wie jetzt Freizügigkeit , jetzt ist es anders.
Jetzt haben wir Freizügigkeit . (Widerspruch . ) Jawohl,
Freizügigkeit , es gibt nur noch eine polizeiliche Unter¬
suchung darüber , ob das Fleisch nicht inzwischen verdorvei
ist, Dementsprechend muß jetzt alles ausländische FWftZ
einer Prüfung unterzogen werden . Das war früher auw
nicht . Unter allen Umständen ist es doch notwendig , lar
das ganze Reich einheitliche Bestimmungen zu trefsen.
Ich frage den Vorredner , ob er damit einverstanden ft
daß ein einfacher Mann auch als qualifizierter Meftw
LMcML Kr . das. HarOWLM
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-E Wenn der Vorredner das verneint , dann
8lo nanie Interpellation in nichts zusammen ; denn

i^ rVinedene Bestimmungen für die einzelnen Landesteile
laNen sich nicht schaffen. Ich verweise auch darauf , welch
? ine Macht ein Fleischbeschauer hat . Ein Flerschbeschauer
r). -,, viel mächtigerer Mann , als .sch jemals im
»eben aewesen bin . (Große Heiterkeit . ) Der Fleischbeschauer
tann sagen : Der Ochse ist krank . Er kann die Leute in
^ üke Verluste setzen , während ich unter sehr vielen Jn-
A^ ' en stehe, unter der Kontrolle des Publikums , wie
der

^
Minister . Der Fleischbeschauer ist in der Lage , kran¬

kes Vieh für gesund zu erklären Und dadurch das Leben
zahlreicher Menschen zu gefährden . Man kann gewiß
verlangen , daß der Mann , der Erkenntnisse mit solcher
vermögensrechtlichen Wirkung macht , auch qualifiziert ist,
ein Stück Vieh zu erkennen , ja , er muß sogar aus der
äußeren Erscheinung des Fleisches aus Seuche erkennen.
Mit der Forderung , daß er einen vierwöchigen Lehrkursus
durchmachen muß , gehen wir nicht zu weit . An Personen,
die durch die Kurse die Ermächtigung als Fleischbeschauer
zu erhalten wünschen , besteht kein Mangel . Wenn wir
kn einzelnen Landesteilen die Anforderungen an die
Fleischbeschauer niedriger stellten , so würden die Gemein¬
den mit Recht sich aufs äußerste dagegen sträuben.

Mg . Gerstenberger (Ztr . ) beantragt Besprechung der
Interpellation.

Abg. Bändert (Soz .) widerspricht nachdrücklich dem aus
dm Ausführungen der Interpellanten herausschauenden
Wunsche nach einer Durchführung des Zweckes des Fleischbe¬
schaugesetzes , durch Abschwächung der Vorschriften über die
Befähigung der Fleischbeschau. Ein Fehler des Gesetzes sei
die Beschaufreiheit der Hausschlachtungen.

Abg. v. Treuenfels (kons .) erklärt namens seiner
Freunde, daß auch nach deren Ansichten die Prüfungsvor-
schristen dem früheren Beschlüsse des Reichstags widersprechen.
Bei den Hausschlachlungen müsse es unbedingt bei der Be¬
sinnung vnm Beschauzwange bleiben, denn die kleinen Leute
würden durch die Kosten für die Beschau auf ihren Haus¬
schlachtungenzu sehr belastet werden.

Abg. Stockmann (Rp .) kann nicht gerade zugeben, daß
die Prüfungsvorschriften die Unzufriedenheit vermehrt haben.
Richtig sei, daß einzelne unter den Prüfungsvorschriften etwas
zu rigoros erscheinen . Das , was die meiste Unzufriedenheit
Hervorrufe, sei aber die Kostenfrage, und deshalb sei zu be¬
dauern, daß nicht zugleich mit dem Inkrafttreten der Fleisch¬
beschau eins genügende Viehverstcherung ins Werk gesetzt
worden ist.

Abg. Hofmann -Dillenburg (natl .) erklärt im Wesent¬
lichen ein Einverständnis mit den Ausführungen des Vor¬
redners. Was die meiste Unzufriedenheit erzeuge , seien tat¬
sächlich die zu hohen Gebühren.

Abg . Paller (natl .) hebt hervor, daß für das dünn¬
bevölkerte platte Land die Beschau mit Rücksicht auf
die Prüfungsvorschriften Schwierigkeiten mit sich bringe.
Man sollte die Vorschriften daraufhin doch nochmals einer
Nachprüfung unterziehen.

Abg. Gerstenberger (Zentr .) , als Mitinterpellant , tritt
ebenfalls für Revision der Vorschriften ein.

Abg. Schrempf (Kons.) äußert sich in gleichem Sinne,
ebenfalls unter Hervorhebung der hohen Kosten , sowie der
Schwierigkeiten aus dem platten Lande.

Abg. Bändert (Soz .) tritt nochmals für Beschau der
Hausschlachtungen ein.

Abg. Graf Bernstorff -Uelzen (Welfe) plädiert für Vieh¬
versicherung.

Abg. Boerner (ntl .) äußert sich im Sinne seines Frak¬
tionsgenossen Hofmann -Dillenburg.

Abg. Braesicke (Fr . Vp.) steht auf dem Standpunkt,
daß gründlich ausgebilvete Fleischbeschauernötig seien.

Damit endete die Besprechung, und das Haus setzt die
Beratung der

Krankenversicherungsnovelle
fort bis § 42, der von den Pflichten des Kassenvorstandes
handelt.

Abg. Rösicke (Fr . Vg.) beantragt , in dem Absatz 4 die
Bestimmung zu streichen , wonach die aufsichtsbehördlicheEnt¬
fernung eines Vorstandsmitgliedes auch erfolgen muß, falls
über dasselbe Tatsachen bekannt werden, welche sich als grobe
Pflichtverletzungdarstellen. Ebenso beantragt Redner Streichung
des von der Kommission neu hinzugefügten Absatz 7 , wonach
jede Kasse eine der aussichtsbehördlichenGenehmigung unter¬
liegende Dienstordnung beschließen muß, welche die Rechts¬
und allgemeinen Anstellungsverhältnisse der Kassenbeamten
regelt. Die neuen Bestimmungen im Z 42 lausen, so führt
Redner aus , in ihrer Gesamtheit daraus hinaus , die Selbst¬
verwaltung der Krankenkassen einzuschränken , offenbar, um
der Vorherrschaft der Sozialdemokraten in den -Ortskranken¬
kassen entgegenzuwirken. Zum Schluß bittet Redner um An¬
nahme seines Antrages.

Geh. Rat Hoffman » tritt unter Hinweis auf bestimmte
Vorkommnisse für die Aufrechterhaltung der im 4 . Absatz ent¬
haltenen und vom Vorredner angefochtenen aussichtstehörv-
lichen Befugnis ein.

Abg. Stadthagen (Soz .) befürwortet die zu dem Para¬
graphen vorliegenden sozialdemokratischenAnträge . Dieselben
laufen prinzipiell hinaus auf Streichung der sämtlichen Kom¬
missionsvorschläge zum Z 42. Eventuell sollen wenigstens die
auch vom Abg. Rösicke beantragten Streichungen vorgenom¬
men worden. Zum mindesten aber solle die Entfernung eines
Vorstandsmitgliedes unter den von der Kommissionbeschlossenen
Voraussetzungen nicht von der Aufsichtsbehörde, sondern von
emer Entscheidung der Generalversammlung der Kassenmit-
gueder abhängig gemacht werden.

Geh. Rat Encken -Addenhausen legt dar , daß eine qe-
stelgerte, aufsichlsbehördlicheKontrolle der sittlichenQualifika-twn der Kassenvorstände besonders auch deshalb erforderlich
gewesen infolge der Erhöhung der Beiträge von Höch¬
ts 2 auf hochstens 3 °/« der ortsüblichen Tagelöhne der
Geldverkehr b» den Kassen sich so erheblich erhöhe
m ^ ^ " ^ gny lZtr .) betont, daß die Regelung der
Anstellungsverhackn.sse der Kassenbeamten unbedingt -.m Jnte-
resse dieser Beamten liege und auch eine Notwendigkeit sei.
N ^ ^ ^ ^ bsen (Kons .) empfiehlt Festhalten an den
Beschlüssen der Kommission denn der bestehende Rechtszustand
ser unhaltbar . - Hierauf gelangt ein Antrag auf Vertagung
zur Annahme. Morgen : Fortsetzung der Krankenkaffen-novelle ; vorher Interpellation des Abg . Graf Lunbaq belr.
Kündigung der Handelsverträge . « — Es findet noch
eine Eeschästsordnungsdebatte statt darüber, ob es nicht
rat,am sei, zuerst die Beratung der Krankenkasseimovellc zubeendigen und dann die Interpellation Graf Limburg auf die

ÄLLl ^ d-> «L Mi- ,.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Vom Wertpapiermarkt. Unter dem Einfluß

der Verkehrsstörungen infolge des Unwetters zeigte der
Markt in der abgelaufenen Woche im allgemeinen eine
geschäftslose Haltung und die Neigung zu Verkäufen wur
vorherrschend . Am Eisenaktienmarkt wurde dieselbe mit
dem Hinweis auf die angebliche Aushebung amerikanischer
Eisenbestellungen und auf die niedrigeren Warrakel-
notierunaen erklärt . Auf Kohlenwerte drückte die Ent¬
täuschung über den Ausfall der Märzausweise einzelner
großer Kvhlengesellschaften . Im Gegensatz zu der schwachen
Haltung des Lokalmarktes fvar aus den Märkten der inter¬
nationalen Papiere zeitweise eine feste Haltung zu beob¬
achten . So wurden Kanadaaktien aus die günstigen Berichte
über die günstige Entwickelung der Bahn und Kanadas
selbst lebhaft umgesetzt ; Spanier und Türken lagen auf
Paris fest. Größere Beachtung fanden fluch argentinische
Fonds , teils auf die Erwartung einer günstigen Ernte,
teils auf die Bestrebungen , für einzelne Werte dieser
Kategorie eine offizielle Notierung an der Börse herbei¬
zuführen . Gegen Schluß der Woche machte sich die Besse¬
rung der Tendenz in London , die dort stuf der beginnen¬
den Erleichterung des Geldmarktes und der Gestaltung des
neuen Budgets beruhte , auch bei uns bemerkbar . Der
Konflikt mit England wegen der Bagdadbahn üble auf den
Markt keine stärkere Wirkung aus.

Hansel , Gewerbe und Verkehr
Oloenourg, 29 April. Kursbericht K - v Olden

burgischen Spar - und Leihbank,
sich srei von Provision.

I . Mündelsicher.

Alle Kurie oerstehen
Ankauf Verkauf

3 Vs
L '/s

Koni'ols
do. (halbjährliche Zins-

pCt . Alte Oldenb.
pCt . Neue do.

Zahlung.
3 vCt. do. do. . . . .
tpCt. Oldb. Bodsnkred .-Oblig . (unkündb .b. 1903)
4 pCt . abgestempelte do. (Zinsv . l . Okt ab3Vs°/c)
3pCt. Oldenb . Vrämien-Anlsibe
4 Mt . Oldenburg » Stavt- Anleihe , unk. bi ; ISO?
4 Mt . Stolldammsr, Jsvsrschs von 1877
4 pEt. sonstige Oldenb . Kommunal- Anleihen
3Vs pEc. Oldenburger Sladl -Anleihe v . 1903
31/2 Mt . Butjadinger, Goldenstedt»
31/2 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihrn
4 Mt . Eutin-Lübeck » Ürior .-OÄligatlonen garant.
gr/z Mt . Lübeck-Büch . Prior.»Oblizat., garant.
3 »/s pCt . Deutschs Reichsanlsihs , abzsst ., un¬

kündbar bis 1905 . . .
3 '/s PCt . do. 00. . .
3 PCL . do. do . . . »
3 Vs pCt . Preußische Consols ., abgsst ., unkündbar bis

1905
VCt.U/s do. do. do. , «

3 Mt . do. do. do. . .
31/2 Mt . Bayerische Staats -Anleihe
3Vs pCt. Westfälische Provinzial-Anleihs
3Vs Mt . Esten » Stadt - Anleihe von l902

II . Nicht mimsslfi kirr.
4 pCt . Russischs Staats - Anleihe von 1. 911
4 Mt . Moskau-Kasan-Eissnbahn - Prioritäten, gar
4 pCt . alte italienische Rente ( Stücks von 4009 fr !,

und darunter)
3 PCt . fiaatsgar. Italienische Eissnb .-Prioritärsn
4 pCt . Mosiaue - > e von 1903
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 .
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . ,
4 pCt. Jütländische Bodsncrek-Pfandbrisfs

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert.)
4 Mt . Pfdbr. der Preuß. Boden - Crsd.- Akt .» Bank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
3>/i pCt. do ., Preuß. Pidbr . -Bank, unkd . b . 1912
ÄMt . Pfandbriefs der Mecklenburg . Hyvotbekrn-

u. Wechselbank, Serie I V, un!. bis 1913
4 pCt . alg . Pfandbr. der Berl. Hypoth . -Bank
3Vs pCt . do der Preuß. Hhpoth .-Aktisn -Bank
3Vs pCt. Pfandbr der Braunlchweig Hannov.

Hypoth .- Bank, Serie XX ., unk . b. >910
4 pCt . GeneralBlumenthal-Obl., rückzahlb. 102
4Vs PCt . GeorgsMarien-Priorit , rückzahlb. 103
4 Mt . OldenburgerGlashütten-Prioritäten, rück

Mbar 102 . . . . . .
4 Mt . Warps-spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L. „ »

„ New-Aart „ IDE . ,
Amerikanische Noten , -
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgischs Spar - und Leihbank-Misn —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) 10!

Diskont der Deutschen Reichsban ! 3 (fl Mt.
Darlehenszins do. do. 4Vs pA.

Oldenburg, 29 . April . Kursbericht der
nk.

Mündelstcher.
M . Oldenburgische kons. Staats -Anl., ganz).

Coupons .
Mt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons .
>Ct . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
Ct . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt-Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906
Kt. abgestempelte do. «ab i . Ok !. 3Vs °/oZins)
Kt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . .
Kt . OldenburgischePräm.-Anleihe (40 Thlr.-

Lose) . . .
>Ct. Oldenburgische Kommunal-Anleihen
, Mt . do. Kommunal-Anleihen ,
- Mt . Deutsche Reichsanleihe , convertierts

unkündbar bis 1905 .
. pCt. do. . . .
Kt . do. . . .
> pCt . Preußische kons. StaatS-Anl., conv., un¬

kündbar bis 1905 .
> pCt . do. . . .
Kt . do. . . .
z pCt . Bayerische Staats -Anleihe
. er. _ ' -0 - . ,

VCt. VCt.
100,75 101,25

100,75 101,25
89. 99 —

103 103,50
— 101^ 5

102,75
100,75 —

102 102,50
— 100,75
99,50 —

100 100,05
101 —

100,30 100,85

102,40 102,95
102,40 102,95
92,20 92,75

102,30 102,85
102,30 102,85
S2,20 92,75

101,10 101,75
100,20 100 . 75
99,80 100,35

101 101,65
100,20 100,75

103,70 E»,

70,30 —
— 95,10

101 .99 —
99 ' 109,45

101 30 101,95

102,60 103
100,45 100,75

102,70 103
99,60 100.15
94,70 95,25

96,70 97
101,75 102,25
104,90 —

102
104 —

163,60 169, !0
20,45 20,53

4,1775 4F125
4,1621 —

16,34 E»

5 PCt. G.

Oldenburger
Einkauf Verkauf

Mt. Mt.

100,75 101,25

100,75 101,25
89,90 90,46

103 103,50
— 101,25

102,75 —

102
—

100 100,50

102,40 102,95
102,40 102,95
92I0 92,75

102PO 102,35
102,30 102,85
92,20 92,75

101,20 101,75
104 104.55

3Vs Mt . Kieler Stadl -Anleihe von 1901 . 99,60
3Vs Mt - Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,80
31/2 pEt . --.wiener L>cadl- Anlen,e von 1903 —
3Vs Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,90
3V2 Mt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl. v. 1902 100,30
4 Mt . Eutm-Lübecker Prior .-Obligationen gar. 101
4Mt . Cloppenburz -Lastruper Gemeinde - , Kleinbahn -)

Oblig., verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen —
3 Vs Mt . Sachsen -Meminger Landeskredit -Oblig. 99,95
3V2 Mt , Gothaer Landescredii - Anstalts- Oblig.

unkb . bis 1908 . . . . —
Nicht mündelsicher.

4Vs Mt . Georgs-Marienhütte-Prioritätsn
rückzahlbar 103 vCt . —

4 Mt . Dtsch . Dampffischsrei -Ges . „ Nordsee « Oblig.
durch erstes Schrffspfandrecht sichergest. . 101,25

4 Mt . staatsgar. Finnländ. Hypothekenversins-
Pfdbr . v . 1902, verst . Tilg . b . 1913 ausgeschl —

4 Mt . Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95

4 Mt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70
mündelsicher im Fürstentum Reuß,

4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefs( Serie III ) 100,70
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V - Mt Preuß. Boden- Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 19l3 . . . 100,45

4 Mt . neue steuerfr . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . 103,20
4Mt . Oesterreichischs Goldrente . . . 103,40
4 pCt . Ungar. Goldrente (Stücke ä 1012.50 Mk .) 102,30
4 Mt , Ungarische Kronenrente . . . 99,90
3 Vs Mt . do. . . . 92,60
4 Mt , Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

Verst . Tilg . b . 1915 ausgeschl . . 101
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101,80
3Vs vCt . Kopenhagen » Stadt -Anleihe . . 96,50
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,80
3Vs pCt , Braunjchweig -Haiinov . Hypotheken

Psandbr ., unkündbar bis 1910 96,70
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,60
Scheck „ London 1 Lstr . 1 „ 20,45
Kurze Wechsel „ Paris 100Fr. L „ 81,25
Scheck „ New -York 1 Doll, r „ 4,1625
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll, a „ 4,1625
Holländische Noten 10 fl. a „ 16,84
Diskont der Reichsbank 3Vs Mt'
Lombardzinssuß der Reichsbank 4Vs Mt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiers
gemäß den Tageskursen.

100,15
100.35
100,45
100,45
100,85

103 .25
100,50

100 .25

105,45

101 . 75

100.75

103 .25

101 .25

101,25

100.75
103 .75
103,95
102 .35
100,45

93,15

101,55

103 .35
97,05
95.35

97
169,40
20,53
81,65

4,2125
4,2125

16,94

billigst

Oertliche Getreidepreise irr der Stadt Oldenburg

Hafer , hiesig»

am 29.
Mri.

7,40

April 1903.

Gerste , amerikanische
Mrk.

„ russischer 7,60 6,60
Roggen , hiesig» — Bohnenrussische 8.-

„ ame ik. 7.70 Buchweizen
„ südrussisch« 7,50 Mais 6,20

Weizen 8,- Kleiner Mais 7,-
Lupinen

pro Centner.

SehrftsOsweczuiDSerT.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

A n g e k 0 in m e n.
25. April : Fischdampser „Berlin " , Reents , und „Minister

Jansen « , Strenge , mit Fischen von See . Segelschiff „Caro¬
line« , Poppe , leer von Geestemünde.

26. April : Fischdampser „ Köln« , Kretzmer, und „Wuls¬
dorf "

, Tierls , mit Fischen von See.
Abgegangen.

25. April : Fischdampser „ Berlin « , Reents, und „ Minister
Jansen "

, Strenge , leer nach See.
27. April : Segelschiff „ Caroline « , Poppe , mit Stück¬

gütern nach Hamburg . Fischdampser „Köln" , Kretzmer, und
„Wulsdorf « , Dierks, leer nach See._

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz,

'
Hof-Optikec.

Barometer „
Monat. Thermo¬

meter
«-Ls.

Barc

MM

metse
Pariser
Zoll r.

Lin.

Lufttemperatur
kkironat. s ochste n̂iedrig

28 .Apri ^ 7U . Nm.
29 . Aprils 8 „ Vm.

9,8
Z - 7.6

757,5
75SO

L71l,8 ^ 28 .April
2710,6^ 29 April

4 - 11,7 -j-3,S

Grofth . Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1. März 1903 18,880,462 Mk. 03'

Pf?
Im Monat März 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 201,022 „ 09 „
dagegen an Einlagen zurückgszahlt . 219,569 „ 69 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
April 1903 . 18,861,914 „ 43 ,

Bestand der Xotiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kaffenbeständö re .) 20,003,776 „ 96 „

Ist es nicht
Pfeiffer L viliei'L Katfs6- L886nr,
welche durch einen geringen Zusatz die Tasse
Kaffee erst zu einem wirklichen Genuß macht?

Nimm nur L DlIIsi -s.

Kirchennachrichten.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 3 . Mai:
Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Goltesdi . nst 10 Uhr : Assistenzprediger Stöver.
Kinderlehre 11 Uhr : Hiissprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr._

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 3 . Mai:

» Vs Uhr: Gottesdienst . IvVs Uhr : Beichte und Abendmahl.
Um vorherige Anmeldung in der Pastorei wird freund-

lichst gebeten._
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär,
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Lockamt 10Vs Uhr. 5 . Nachmittaaskmdacht 3 Uhr.
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VsrLank
des

eisern. Ueberöllues
der Fußgängerbrücke über

den Woltmershauser Kanal
in Bremen.

Wegen Abbruch der Brücke soll der
eiserne Ueberbau der etwa 88 rn langen
und 1,54 m im Lichten weiten Brücke
verkauft werden. Der Ueberbau be¬
steht aus 3 festen Brücken mit 10,8,
18,9 und 30,0 m Stützweite und einer
ungleicharmigen Drehbrücke von 19,5
und 8,7 m Armlänge ; sie stammen
aus den Jahren 1893 und 1901 und
eignen sich zur Wiederverwendung bei
Kanal -, Werft -, Hafen -, Fabrik-
tzüttenanlagen pp.

Kaufbedingungen m.Zeichnung, Be¬
schreibung und Gewichtsangaben sind
zum Preise von 1 .50 durch die
Unterzeichnete zu beziehen , bei welcher
auch die Angebote bis zum 14 . Mai
d . Js -, mittags 12 Uhr , einzn-
reichen sind.
Bremische Wasserbau -Inspektion.

Sinzig.

r. a . Lekdarük . Hofkunstfärbem . Chemische Wäsche.
AIlM. LrtskmkeiiW

des Amtsverbauds Am
Oldenburg.

Das Geschäftslokal der Kaffe
befindet sich vom 1. Mai ab

MorHr. 15 s.
Oldenburg , 28 . April 1003.

Der Borstand.
Eversten . Zuverk. 1 Sofa , Stühle,

2 Tische , 1 Bett , Futterbaljen , Hühner.
Hoyersgang 6.

Moorhausen ( Altcnhuntorf) . Zu
verkaufen ein kräftiges Arbeitspferd.
— ,_ P . Bielefeld.

Rippen , Kleinfleisch , Suppen
knochen heute frisch.
OldenburgerFleischwaren -Fabrik.

Immobil - Verkauf
zu Westerholt.

Der Brinksitzer Gerhd . Hinrich
Meyer das. beabsichtigt seine zu
Westerholt (Achtermeer) belegene

Brinksitzerstelle,
best , aus dem Wohnhause , Wagen¬
remise, 2 Schafställen , 1 Schweine¬
stall u . 9,4903 da Garten - , Acker -,
Grün - und unkult. Ländereien , —
mit Antritt zum 1 . Novbr . d . Js.
durch den Auktionator E . Memmen
Oldenburg , öffentlich meistbietend
verkaufen zu lassen u findet erster
Verkanfstermin am

' '
ileng. Mid. Z.,

nachmittags 6 Uhr,
i« Millers Wirtshause in Wester
holt statt.

Die Ländereien liege» in einem
Komplex beim Hause und sind da
her leicht zu bewirtschaften . Die
Gebäude sind geräumig und in
gutem baulichen Zustande . — Ein
großer Teil des Kaufpreises kann
gegen übliche Zinsen stehen bleiben.

Heiur . Müller, Oberleihe.
Lsternburg . Bringe mein

Schuhware » - Lager "MW
in empfehlende Erinnerung , feine
elegante , sowie starke Ware ent¬
haltend.

H . Wille, Langenweg 12.

Schöne schlanke

Bohnenstaugen
empfiehl: in ollen Preislagen billigst

G . Walljes,
_ Alexanderstraße Nr . 13.

. r » ,Ndi eingelienöe.Iodeniie - n-
ei-kennungen dilrgsn wr '

d.e z I e
yugNIiiie -e!L>jL>eg -» «.u .Ii-sncli.

MKdWWM
M Knabe (3 Wochen alt)

als eigen abzugeben.
Offerten unter S . 40V an die

Exped . d. Bl.

Bill . z. vrk. Herr .- u .Dam .-Schreibtisch
u . Sofa für 15 Mk . Rebenstr. 13.

Timerman «,
Fichtestr. 33.Kiff - * S- Blutst.

Hamburg»

Für die kommende Fahrradsaison
empfehle mein großes Lager in

Fahrrad-
Utensilien,

nur erstklassige Fabrikate,
zu den billigsten Preisen.

Maschinenbauer , Achternstr. 59.

_ _ _ von
zl. l.cniAkMOKU.
svnoio/ticn.
vrvmr .^ oimiLLco'

^i.ouoo« . c . e . .

ö/ieljenlloi'f. den 3 . Mai:

wozu frcundl . einl. I . H . Frölje.

Mäorsl.
Am Sonntag , den 3 . Mai d

nachm . 5 Uhr anfgd . :

L Ball ^
wozu freundlichst einladet
_ Ter Vorstand.

Sonntag , den 3 . Mai:

nachdem

Ball siir kmMcnc,
wozu freundlichst einladen

Frau Küpker Ww . ,
Schröder , Tanzlehrer.

Rai - Kein
abends 8 Uhr,

im Vereinshaus , Nelkenstraße,
bestehend in Festrede, 2

führungen usw.
estredner: GenossePaul Hng , B

Entree 10
Zu zahlreichem Besuch ladet

Das Kartell.

Verein Barbara
(ehemalige Artilleristen) .

Am Freitag , den 1. Mai 1003.
abends 9 Uhr:

AHM. LttsaamilW
im Saale des Vereinslokals Hotel
Kaiserhof.

Tagesordnung:
1 . Aenderung der Satzungen.
2 . Aufnahmen.
3 . Wahl der Vertreter zum Ver

tretertage des Oldenburger
Kriegerbundes.

Der Vorstand.

Krieger - Verein
Meilbnrg

m dein ßeiligkNgciAtar.
Der Unteroffizier - Verein IH/91

ladet die Mitglieder unseres Vereins
nebst deren Damen zu dem am Frei¬
tag , den 1. Mai , abends 8 Uhr , im
„Oldenburger Schützenhof " statt¬
findenden

Wss" Ball "WE
freundlichst ein und bittet um recht
rege Beteiligung.

Der Vorstand

Sw

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren (wahrscheinlich Ofcnerstr .,
Auguststr. , Grünest : . ) ein gold. Arm¬
band. Geg. Belohn, abz . i . d. Exp.

^sL^ ntlaufen ein kl. schwarzer
Terrierhund . "Mk

Abzugeb. in der Expe¬
dition dieses Blattes.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

lä - ld I Darlern- und Hypotheken-1- liv » suchende erhalt . Prospekt mit
?ahlr . Dankschreibengrat . (Rückporto.)
Allgem . Verkehrs - Anstalt , Riesa.

Wohnungen.
Freundl . möbl. Stube u. Kammer

zu vermieten. Haarenufer 21.
Zu vermieten 2 große Zimmer¬

part ., auf Wunsch m . Kammer.
Grünestr . 14 ».

Osternburg . Zu verm . noch einige
Stücke Ackerland . H . Müller Ww.

Mhmg im Kmitmertel
gesucht zu Mai oder August.

Näheres bei Karl Wille.
Zu verm. zum 1 . Mai an einen

jg. Mann möbl. Stube nebst Kam.
Rebenstr. 12.

Zu verm. zum 1 . Nov . eine Herr¬
schaft! . Unterwohnung , recht hübsch
und bequem und Souterrain hoch und
trocken . Auguststraße 28.

In vernuecen freundlich möbliertes
Zimmer mit Bett.

Haarenstraße 44 » .
Zu vermieten eine sein möbl.

Stube mit Kammerund auch freundl.
Zimmer mit Bett. Langestr . 57 H.

Sofort zu verm. Stube u. Kammer
an e. einz . Pers . Donnerschweer CH. 55.

Kl. freundl . Oberwohn , sofort od.
später billig zu verm. an einz . Person.

Osternburg . Langenweg 19.
Das von Herrn Oberstleutnant

v. Colomb bewohnte herrschaftlich
einger . Einfamilienhaus August-
straffe 43 steht z. 1. Nov . er. billig
z. Berk . Besicht , nachm. 4—5 Uhr
gern gestattet . Näh . Haarenstr . 14.

Gesucht auf sofort Stube , Änihe
und Kammer . Offerten u . S . 401
an die Exped. d . Bl.

Dr-,,ndl . möbl. Stube mit »wei
Kammern an zwei anst. junge Leute
zu vermieten. Haarenstr . 19.

g , Z « v. fr . m. Stube . Haarenstr . 43 ».
Freundl . Logis für einen j . Mann.

M Johannisstr . 6, unten.
^ Möbl . Stube u . Kammer zu verm.
-> billig. Langestr . 23 , 1 . Et.

Zu verm. sreundl. möbl. Wohn-
fl und Schlafzimmer , parterre.
l-1 Ofenerstr . 13.

Zu vermieten möbl . Wohn - und
Schlafzimmer , Sonnenseite.

Näheres in der Geschäftsstelle d . Bl.
Zu vrm . Logis s. j . Mann . Bockstr .13.

Vakanzen und Stellen-

, gesuche.

Saubere Stundenfrau
ober Stundenmädchen

sofort gesucht. Steinweg 241.
Suche für mehrere

bst' Glchte I>. Vichmrttt
I sofort Stellung . Gute Zeugnisse.

MartinusSchiPPer » Ges . -Vcrmieter,
Bunde in Ostfriesland.

Auf sofort oder später ein junges
Mädchen für einen kleinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt , welches in den
vorkommenden Arbeiten erfahren ist.

A . Harms , Alexanderstr. 17.
. 4 . . sofort noch 10 Zimmer-

Mädchen, 4V Wasch -,
Küchen- und Haus¬

mädchen, 5 Plätterinnen , 8 Wasch-' frauen , Hausdiener , Messer - und
Fensterputzer usw . gegen hohen
Lohn nach Borkum , Norderney
und Juist.

Leer, Heinr . Vosberg,' Norderstr . 2 . Stellen - Vermittler.
^ Gesucht zum 1 . Mai ein ordent¬

liches , nettes

Mädchen
für kl . Hansh . Blumenstr . 42, oben.

Suche pr . 5 . Mai eine tüchtige,
Perfekte Hotel - Köchin für prima
Jahresstellung . Salär 60— 80' ^
pro Monat.

Heinr . Vosberg , Stellen -Verm.,
Leer, Norderstr . 2 . §

Gesucht
W . BWungsarbeiter, !

1 . Vorarbeiter . Zu melden Gaststr . 11 . ,
Gesuch : ein Zimmerer und ein ;

Bautischler auf sofort.
H . Müller , Baugeschäft, ,

Zwischenahn.

Gesucht für das Kontor eines
hiesigen Geschäfts auf möglichst
bald ein junger Mann von ca . ,
16 Jahren mit guter Handschrift , j
Schriftl . Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen an

Rud . Meyer, Aukt.
Laufmädchen gesucht , nicht unter "

12 Jahren . *

kvsvbv . wovor . -
Suche tür einen kräftigen gesunden ^

lljähr . Knaben ein Unterkommen °
auf gleich . Nadorst Nr . 20. 9

Ein zuverl. willig. Mädchen von 1
13 —14 Jahren nach der Schulzeit. „

Kirchhosstraße3 . ^

Suche zum 1 . Juni eine ^

Köchin , -
welche die feineKüche versteht. Zeugn.
und Gehaltsansprüche einsenden an
Frau v. Jagow , Charlottenburg,
Carmerstr . 17 . sj

Zum sofortigen od . baldigen Antritt
flott arbeitender ^

Schreiber z
im Alter von 18 — 20 Jahren gesucht U
für Fabrik in Delmenhorst. P

Offerten mit Gehaltsansprüchen u . —
Zeugnisabschriften unter S . 402 an
die Exped. d . Bl . —

Zum 1 . Juni ein Lehrling für «
mein Barbier - und Friseur - Geschäft. _

Näheres
Osternburg , Langenweg 19. o.

IllllKor LLUlMLllU
sucht sofort oder später Stellung als
Kommis in einem Kolonialwaren¬
geschäft. Gute Zeugnisse vorhanden . "I

Offerten unter S . 300 an die
Exped. d . Bl.

8kW ei« Msstter tzesele L
auf sofort . au

H . H . Meier , Bäckermeister,
Delmenhorst.

QISsuvrnrA.
Innerer Damm i

Heiligengeiststraste 7
Auf sofort od . später ist die tlns^ .

Wohnung Lambertistr . 13 zu vrrw
Näh . bei Herrn D . Diers , Lambertis

Gesucht » och zu Mai ein ^
» M - Lehrling "MD

für meine Bäckerei und Konditorei
Carl Gräper , Fiernkranz Nacht

Oldenburg . '

Ipwege . Gesucht ein Arbeit»
oder Knecht für Landarbeit.

D . Bunjes.
Gesucht auf gleich oder z. l . Mein kleiner Knecht.
Adolf Schmiester , Bäckermstr.

_ Eversten , Hauptstr. 64.
Osternburg . Gesucht auf sdfZ

mehrere Bauarbeiter b. Neubau derMolkerei z. Wüstina . Gebr . Barkememr
Krankheitshalber per sofortein tüchtiges Mädchen gesucht.

Donnerschwee . Zum Krahnbera.
Fr . Eiters . "

Delmenhorst . Auf sofort ein ^

von 15 — 18 Jahren zu leichten Haus,
lichen Arbeiten.

Ehr . Schäfer.
Stundenmädchen f. nachmittag?

gesucht. Nordstr . 17.
Dalsper b. Bardenfleth. Gesucht

auf sofort ein jüngerer

Schneidergeselle.
A . Schelling , Schneidermsii.

Varel . Gesucht auf sofort nochei,

Kellnerlehrling.
H . Niemann , „ Viktona - öo lel',

ür mein Kolonialwaren - Geschch
und Wirtschaft per sofort gesucht

I . H. Rohlfs jr.,
Bremerhaven , Deich SL

Knechte ! Mägde!
Landarbeit , Melken , nur brauch

Gesucht aus sofort eine ^

Zrau zum BrotallstrM
G . F . Lüersten, Nadorsterstr . 34

Pensionen,
f ^au 8ani1Lt8pa1

. kvttkv ll. loeüter,
Stuttgart,

Alexander straffe 23,
en eine beschränkte Anzahl er>
ener junger Mädchen bei sich
die sich zu wissenschaftlicher,

erischer od . praktischerÄusbildung
uttgart aufhalten wollen. Fort»
rgskurse, von besten Kräften
:t, im Hause. Erste Referenzen.

Haushalt . - Pensionatvlllvll , x,erb . m . Kochschule ».
bertistr. 14. Marie Asteroth.
Ausfuhr !. Prospe kte. Res.

Familienpensionat
von

Mario Lollroibor,
^ xnslsltt i . 7b.

Zur gründl . Erlernung des HauS»'
, Kochen u. feinen Handarbeiten,
schaftlichen und gesellschaftlich^
lduna (owie »ur Kräftiauna der

Bad Lauterberg r. Harz , Aiüa

Knabenpensionat s. SchülerWh-' hulen . Gewissenh. Erzieh, u . Beaufs-
Nachhilfe i. allen Lehrst — Vor»

ieitungsunterricht . — Eintr . z. id-
it. — Beste Empf.
Ed . Fimme «, Blumenstr . 37 . ^

angeroog
. . . ,ion Vills luise.
"
Erholungsbedürftige Kinder finden

an , wo Preisermäßigung»
Ein Fräulein zur Ve-

, der Kinder ist im Haust-
Anmeldung bis 20. Mai.

E . Gerdse «-

Für ganz leichte Arbeit Mbei der Kautabakspinnerei 2
suche ich einen Jungen , v

Th . Trockner . H
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A. Beilage
M ^ 99 der „Nachrichten für Ztadt und Land" vom Mittwoch, den 89 . April 1993

Aus Sem Hroßherzogium.
»er Nachdruck unserer mit Korrespenden -zeicheu »ersehenen Orizinalbertcht»
« nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

üter l»l«le Barlommnisse sind der Redaktion stets n>tllk»» i»«n
* Oldenburg » 29. April.

(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)
* Ein Artillerist schrieb uns vor einigen Tagen Fol¬

gendes : „Geehrte Redaktion ! Erlaube mir ergebenst anzu-
fraaen, ob der jetzt in Hannover verstorbene Oberstleutnant
a. D. Schaumann derselbe ist,der seit 1867 unsere Artillerie-
Abteilung im Frieden und im Felde so ausgezeichnet geführt
hat ? Die großen Verdienste, die derselbe für unsere Artillerie
aufzuweisen hat und besonders außer seiner Sorgsamkeit und
hervorragenden Führer -Eigenschaften im Kriege, waren bei seiner
Einfachheit und seiner schlichten Weise hoch anzuerkennen. Er
ist allen Oldenburgern der Zeit bekannt und wird besonders
uns alten Artilleristen unvergeßlich bleiben. Ein guter Nach¬
ruf in Ihrem geschätzten Blatte hätte der wobl verdient." —
Da uns nichts Genaues bekannt war , richteten wir die betr.
Anfrage an das Kommando unseres Ostfr. Feldart .-Regts.
Nr . 62, von wo uns jedoch der Bescheid wurde , daß auch dort
über die beregte Angelegenheit nichts in Erfahrung zu brin¬
gen sei . Vielleicht weiß einer unserer Leser Auskunft zu geben.

/ ' Apothekerpreise für Kurpfuscher in den Berliner
Apotheken und Preise für Krankenkassen. Der Prozeß
Nardenkötter hat noch eine kleine interessante Enthüllung im
Gefolge. Der am ärgsten blosgestellte Apotheker Henke

'
sucht

sich vor seinen Standesgenossen in der „ Pharmz . Ztg . "

dadurch zu rechtfertigen, daß er ihnen darlegt , wie wenig er
bei dem Handel verdient habe . Henke führt hierbei die Preise
für vier Präparate auf . Die Berliner Kassen führen hier die
Preise auf , welche Nardenkötter zahlte und sie zahlen
müssen.

Nardenkötter zahlte : Die Krankenkassen zahlen:
1 . 100 Zr Tinct . Chinac. 30 Pfg . 1,25 Pfg.
2. 100 Ar Liqu. Ferri oxychlor. 20 „ 0,75 „
3. 75 Ar Kali chlor , subt. pulv . 24 „ 0,55 „
4. 15 gr Arid. mur. pur. 20 „ 0,38 „

./ Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz (gegr. 1875) .
Am Sonntag wurde der schon länger geplante Ausflug nach Etzhorn
gemacht , woran sich eine größere Anzahl Mitglieder beteiligten, welche
sich auf dem Bahnhof 2 .37 Uhr pünktlich einstellten und den Weg
dorthin per Bahn zurücklegten. In Etzhorn angekommen, wurde zuerst
die Hühnerzuchtanstaltdes Herrn Tönses besichtigt, welche derselbe vor
Jahressrist eingerichtet hat. Herr Tönjes zeigte den Besuchern in
liebenswürdigster Weise seine ganzen Einrichtungen zur Geflügelzucht
und Zuchtstämme. Ein großes Interesse nahmen die Bcutmaschinen
in Anspruch , welche in voller Tätigkeit waren und die größte nicht
weniger als 230 Stück Eier erbrütet. Die in der Maschine aus¬
gebrüteten Kücken waren in einem Kücksnheim untergebracht, worin
dieselben sich wohl und munter herumtnmmelten. Die Züchtstämme,
„ gelbe Plymouth "

, „gelbe Wyandottes "
, „Faverolles " und „weiße

Ramelsloher ", welche vor kurzer Zeit erst wieder in Wiesbaden
prämiiert wurden, fanden den ungeteilten Beifall der Anwesenden.
Von hier aus wurde die große Bienenzüchtern des Herrn Landwirt
Schellstede besichtigt, welcher ebenfalls in freundlichsterWeise seine Ein¬
richtungen zeigte und vieles von seiner interessanten und rationellen
Bienenzucht erzählte. Dann ging es zum „ Etzhorncr Krug", wo kurze
Rast gemacht wurde. Der Weg nach Hause wurde zu Fuß mit voller
Befriedigung angetrcten. Jedem Geflügelzüchter sowohl wie Bienen¬
züchter können diese beiden Musteranstalten zur Besichtigung empfohlen
werden.

L. Sprechtage . Im Monat Mai werden folgende Sprechtage
abgehalten : a Vom Amtsgericht Oldenburg am 4. und 18.
Mai für die Gemeinde Rastede, jedesmal vormittags im „Rasteder Hof"
beginnend. Anträge und Erklärungen in Grundbuchsachcnkönnen zur
Erledigung gelangen. Jedoch ist erforderlich, daß das Amtsgericht
Oldenburg rechtzeitig vor dem Termin Nachricht erhält, weil sonst die

betreffenden Akten nicht zur Hand sind . b . Vom Amtsgericht
Westerstede am 2. Mai für die Gemeinde Zwischenahn in O . Meyers
Hotel daselbst, am 11 . Mai für die Gemeinde Apen in Bremers Gast¬

hof zu Apen und am 30 . Mai für die Gemeinde Edewecht im Lokale
des Herrn Mügge . o. Vom Amtsgericht Varel am 14. Mai
für die Gemeinde Neuenburg in Möhmkings Hotel daselbst, ü . Vom

Amtsgericht Wildeshausen am 2. Mai in Luekens Gasthof
zu Großenkneten für die Gemeinde Huntlosen und Großenkneten,
v. Vom Amtsgericht Friesoythe am 13. Mai für die Ge¬
meinde Ramsloh im Hause des Herrn G . Lamver-daselbst.

N . Die Alexanderstraße , über deren schlechte Pflasterung schon
viele Klagen laut wurden, wird nun in nächster Zeit neu gepflastert
werden. Die großen Eichen, welche sich an der Straße befinden, sind
von der Kreuzstraße bis zur Gertrudenstraße jetzt alle entfernt worden,
während die übrigen Bäume , wie verlautet, im nächsten Jahre erst
entfernt werden sollen. Die Neupflasterung wird vorläufig nur bis zur
Gertrudenstraßeausgesührt werden. Die Gesamtkostender Neupflasterung
sind aus 110 000 Mk. veranschlagt. Durch diese Verbesserung wird die

Straße bedeutend verschönertwerden und ein großstädtischesAussehen
bekommen . Auch ist eine Begradigung der Straße geplant. Die not¬

wendigen Vermessungen haben schon vor längerer Zeit stattgefunden.
Diejenigen Anwohner, welche durch die Begradigung einen Teil ihres
Grundstücks verlieren, sind jedoch nicht alle mit der Abtretung einver¬

standen, und es haben die stattgefundenenVerhandlungen mit denselben
bis jetzt zu keinem Resultat geführt. In dieser Weigerung wird auch
jedenfalls die Ursache zu suchen sein, weshalb nicht die ganze Straße
jetzt neu gepflastert werden soll, was unter den übrigen Anwohnern
schon Unzufriedenheit hervorgerufen hat, da auch der übrige Teil der

Straße sehr einer Neupflasterung, bedarf.
*

äs . Bloherfelde , 28. April . Am letzten Sonntag hielt
der landwirtschaftliche Verein Bloherfelde— Petersfehn
bei Tiedr . Huntemann Hierselbst eine Versammlung ab, welche
ziemlich gut besucht war . Vor der Eröffnung gab der an¬
wesende Landesobstgärtner Jmmel aus Oldenburg praktische
Anweisungen im Beschneiden, Pflanzen usw. der Obstbäume.
Die Herren Diedr . Meyer und Friedr . Hüttemann stellten die
Obstbaumbestände in ihren Gärten dazu zur Verfügung . Nach
Eröffnung der Versammlung hielt Herr Jmmel noch einen
Vortrag über Pflanzung , Schnitt und Pflege der Obstbäume.
Die Versammelten lauschten mit gespannter Aufmerksamkeitdem
interessanteil Vortrag und dankten dem Redner , indem sie sich von
ihren Sitzen erhoben. Nach dem Vortrage wurden mehrere
Vereinsangelegenheiten verhandelt . In die Ausstellungs¬
kommission wurden gewählt die Herren Diedr . Schmidt , Gerh.
Schröder, Hinr . Klockgether und Wilh . Meyer aus Petersfehn,
Georg Meyer , Friedr . Hüttemann und Herm . Hotes aus
Bloherfelde und Diedr . Meyer aus Eversten. Voraussichtlich
im Monat September soll wiederum eine Erntefeier abgehalten
werden. Sie wird, wie in den Vorjahren , aus einer Aus¬
stellung von Obst-, Feld - und Gartenfrüchten , Konzert und
Ball bestehen . Mit der Ausstellung wird auch wieder eine
Prämiierung der besten ausgestellten Waren verbunden sein.
Die nächste Versammlung soll in Diedr . Schmidts Gasthaus
zu Petersfehn stattfindeii.

w . Westerstede , 28 . April. Gestern abend trug sich in
unserem Orce ein bedauerlicher Ung lücksfall zu . In einem
unbewachten Augenblicke lief das 2jährige Kind des hiesigen
Sattlermeisters E . vor die Pferde eines vorüberfahrenden,
leeren Gefährtes . Das Kind kam zu Fall , und obgleich die

Pferde es nicht verletzten, gingen doch zwei Räder über beide
Beine der Kleinen hinweg. Glücklicherweise ist kein Knochen
gebrochen, doch sollen die Quetschungen nicht unerheblich sein.
Dem Führer des Gespannes , einemKnechte aus dem benachbarten
Hüllstede, trifft keine Schuld . — Daß unsere Bahn auch in
diesem Jahre sehr gute Geschäfte gemacht hat , beweist die
in der diesjährigen Generalversammlung vorgeschlagene
Dividendenverteiiung . Für die Prioritätsaktien sind 81/20/0
und für die Stammaktien 8 °/o genehmigt worden.

r . Neuende » 28. April. In der gestrigenGemeinde¬
ratssitzung wurden unter anderem die Voranschläge für
das nächste Rechnungsjahr festgesetzt . Für die Armenkasse
sind 8920 Mark Einnahme und Ausgabe vorgesehen. An
Armengeld wird 6442,50 Mk . zu heben sein . Der Voran¬

Aus Kunst und Wissenschaft. I
Wiederaufbau des Campanile in Venedig . Aus

Venedig wird der „ Voss . Ztg . " gemeldet: Das Munizipium
beauftragte den Professor Faggiotto mit der Zeichnung der
Dekoration, die aus dem Pergamente angebracht werden soll,
das am Sonnabend bei der feierlichen Grundsteinlegung
für den Wiederaufbau des Campanile unter dem Grund¬
steine eingemauert werden wird. Das Pergament selbst trägt
das Wahrzeichen der Stadt , den geflügelten Löwen» die
Wappen des Königshauses, des Patriarchen Kardinals Sarto
und des Sindaco Grafen Grimani . Die Inschrift stammt
vom Grafen Pellegrini , trägt das Datum 1903 und erzählt
in lapidarer Kürze die Geschichte des Einsturzes und des
Wiederaufbaues des Campanile . Das Pergament wird vom
Grafen von Turin, als Vertreter des Königs, vom Kar¬
dinal, vom Sindaco und anderen Würdenträgern unter¬
schrieben und dann in einen Kupferzylinder eingeschlossen
werden. Dazu sind aus Rom vom Schatzminister ein 20
Lire-Goldstück , ein 10 Lire-Goldstück, ein 5 Lire-Goldstück und
mehrere Scheidemünzen mit dem Bildnisse des Königs Viktor
Emanuel QI . angelangt , die in die Kupferkapsel mit einge¬
schlossen werden.

Auf - je Wertschätzung der Frau in Babel hat
Prof . Delitzsch nicht zuerst hingervst,eii. Frau Steel schil-

bereits vor einiger Zeit die Stellung der Frauen im
alten Babel in der „ Saturday Review" höchst überschwenglich.
Nach Frau Steel besaß die babylonische Frau , verheiratet
oder ledig, ganz dieselbe » Rechte wie der Mann . Sie konnte
kaufen und verkaufen, leihen und borgen, Zeugnis oblegen
oder Bürgschaft leisten, Kompagnon werden vor Gericht er¬
scheinen und plädieren, kurz , sie war in sozialer Hinsicht sozu¬
sagen absolut geschlechtslos. Frauenarbeit wurde nicht anders
wie Mäunerarbeit behandelt, und Knaben und Mävchen
scheinen in den Schulen gemeinschaftlich denselben Unterricht
genossen zu haben. Nur in den die Mutterschaft betreffenden
Punkten galt eine gewisse Strenge , in allen übrigen Be¬
ziehungen besaß die Frau in Babel die Kunst, ihr Geschlecht
zu vergessen und vergessen zu machen . Irgend welche Bevor¬
mundung war ihr etwas vollständig Fremdes . Wie weit
zurück in der Frauenbefreiung sind wir nach allem heute gegen
Babel ! Nicht nur etwas vom Nimbus des auserwählten
Bockes , sondern auch von dem aller modernen Völker geht
verloren, wenn Frau Steel recht hat , und wenn das , was
sie an Babel lobt, auch durchweg des Lobes wert ist.

Eine musikalische Wunderfamilie bildet der Musik-
l direktor Steindel in Stuttgart mit seinen drei Knaben,

dem zwölfjährigen Bruno (Klavierspieler) , dem neunjährigen
Max (Cellist) und dem achtjährigen Albin (Violinist) und
setzt Musikkenner in Staunen . D >e ersten Musikgrößen Stutt¬
garts vermochten sich bei den in den letzten Tagen stattgefun¬
denen zwei Konzerten der Künstlerfamilie — der Vater spielte
die Altgeige — vor Verblüffung kaum zu fassen . Da sitzen
drei Knaben mit ihren Instrumenten , kindlich naiv drein¬
schauend, unbefangen lächelnd und spielen die schwierigste
Kammermusik in tadellosestem Zusammenspiel auswendig.
Solostücke mit vollendeter Technik und reifer Auffassung.
Unsere großen Künstler vom Konservatorium und von der
Hofkapelle saßen wie bezaubert und schüttelten staunend die
Köpfe, die Kritiker waren sprachlos vor Ueberraschung. Be¬
merkenswert ist der Umstand, daß die Kinder ihre ganze Aus¬
bildung von ihrem Vater erhalten , der sehr darauf bedacht
ist , sie auch körperlich und geistig frisch zu erhalten , damit sie
nicht in die Verkümmerung und Einseitigkeit der sogenannten
Wunderkinder verfallen. Nächsten Herbst will sie der Vater
nach Berlin bringen.

Das Jubiläumsgeschenk . Das „ B . T . " berichtet:
In Otto Er -ch Hartlebe us weltfernes Tuskulum am
Gardasee dringt die Kunde von der Jubiläumsaufführung
des neuesten Blum ent Hälschen Schwankes. Hartleben
will dem Genossen in Apoll dazu gratulieren . Verträumt,
wie Schaffende es bisweiten sind, rüstet er das Jrwiläums-
geschenk und schickt es an Blumenthal nach Berlin . Dieser
findet in dem Paket keine Spur eines blinden Passagiers,
aber ein schönes kleines weißes Rößl. O, weltfremder
Hartleben ! . . . . Blumenthal will sich revanchieren. Er
schickt ein Paket an Hartleben , darin ein abgerisiener Knopf,
(eme zarte Anspielung auf eine der bekanntesten Erzählun¬
gen Harckebens), und schreibt dazu : „Schade lieber Freund,
daß ich nicht Gerhart Hartmann bin ! Dann hättest Du mir
gewiß zum Jubiläum der „Versunk .enen Glocke" einen
Biberpelz gesch ckt . "

Dem russischen Goldschmied Rachumowski , dem
Verfertiger der berühmten gefälschten Tiara des Louvre, sind
für seinen Sarkophag, der im Salon zur Ausstellung ge¬
langt , bereits 20 000 Franks geboten worden ; er hat sich
jedoch noch nicht entschließen können, daß Angebot anzu¬
nehmen, . da er sich von der Ausstellung noch einen größeren
Erfolg verspricht. Er hat die Absicht, seine zahlreiche
Familie nach Paris kommen zu lassen und sich in der fran-

schlag der Gemeindekasse bilanziert in Einnahme und Aus¬

gabe mit 4560 Mk. An Gemeindeumlagen sollen 3364,70 Mk.
gehoben werden. Für die Wege- und Fußpsadkasse sind
3560 Mk. in Einnahme und Ausgabe gestellt. Es wird eine
Umlage von 2160 Mk. gehoben werden. — Der Gemeinde¬
vorstand von Bant teilt mit, daß nach dem Beschluß des
Heppenscr Gemeinderats an eine Verwirklichung des Projektes
einer Zentral - Fortbitdungsschule für die . drei Gemeinden
Rüstringens nicht mehr zu denken sei . Die Gemeinde Bant
ist nun bereit, mit Neuende zusammen eine solche Schule zu
gründen unter der Bedingung , daß der Schule sämtlicheLehr¬
linge aus der GemeindeNeuende, also auch diejenigenaus Rüster-
siel überwiesenwerden. Nach längerer Debatte wurde beschlossen,
auf das Schreibenin dem Sinne zu antworten , daß derGemeinderat
ein Zusammengehen beider Gemeinden -für wünschenswert er¬
achtet unter der Bedingung , daß die Schule in der Nähe der
Hauptstraße , also etwa zwischen Sedan und der Gasanstalt
errichtet werde. — Ein Antrag des neuen Bürgervereins um
Verlegung des Termins für die Hebung der Gemeindesteuern
in den Monat April wurde abgelehnt, weil bei so später He¬
bung die Betreibung der vielen Restanten sehr erschwertwerde,
da viele Einwohner zu Mai ihren Wohnsitz verlegen. —
Kenntnis genommen wurde noch von dem jetzigen Stande der
so oft erörterten Angelegenheit betr. Anschluß Rüstersiels an
das Rohrnetz der Wasserleitung . Die Verwaltung des Wasser¬
werks ist bereit, auf besondereLeistungen seitens der Gemeinde,
schlägt aber vor , für die dortigen Anschlüsse einen erhöhten
Tarif einzuführen. Es steht zu befürchten, daß an dieser For¬
derung das Projekt scheitern wird , was im Interesse der Ein¬
wohner Rüstersiels sehr zu bedauern wäre . — Kenntnis ge¬
nommen wurde noch von einer Mitteilung des Amtes , nach
welcher der Beschluß betr. Bau der Straßen in Rüstersiel
durch Kleihauer und Genossen die amtliche Genehmigung er¬
halten hat.

" Nüstersiel » 28. April . Ein schreckliches Unglück er¬
eignete sich Freilag auf der Ziegelei von Kl yhauer Hierselbst.
Ein Arbeiter namens Porschmann war mit dem Ausschütten
einer mit frischgegrabenem Klei gefüllten Lowry beschäftigte
als die Räder der letzteren sich aus ihren Schienen er¬
hoben und P . veranlaßt war , einen Schritt zurückzutreten.
Leider trat der Unglückliche in das Getriebe der Mühle und
wurde , bevor Hilfe hinzu kam, derartig zermalmt , daß er so¬
fort seinen Geist ausgab . Der Beklagenswerte war verheiratet
und Vater von vier unmündigen Kindern.

* Aus Horumersiel , 28. April , schreibt man uns
von geschätzter Seite : Unser kleiner Hafenort ist, wie be¬
kannt , in zwei verschiedene Kirchspiele, Wiar¬
den und Minsen , eingepfarrt , bildet aber seit Anfang
des vorigen Jahrhunderts eine gemeinsame Schulacht , da
beide Teile des Dorfes dicht aneinander liegen . Wir be¬
sitzen eine zweikkassige Schule , der wir im Laufe der Zeit
schon große Opfer gebracht haben . Klassenzimmer und
Lehrerwohnungen sind in bestem Stande , und als uns
im vergangenen Jahre plötzlich der Nebenlehrer wegge¬
nommen wurde , beriefen wir eine Lehrerin von auswärts,
die denn auch zur allgemeinen Zufriedenheit ihres Amtes
waltet . In wenigen Schulen herrscht ein so schönes Ein¬
vernehmen zwischen Vorstand , Lehrer und Inspektor , wie
hier . Man sollte denken , es läge im allgemeinen Inter¬
esse , einen solchen Verband aufrecht zu halten . Und doch
heißt es , daß er auseinandergerissen , daß die trefflich ge¬
leitete zweikkassige Schule zu einer einklassigen degradiert
werden soll , und zwar um einem einzigen , außerhalb der
Gemeinde stehenden Wanne gefällig .zu sein . — Der
Leuchtturmwächter vom Schillig , welche Ortschaft , am Deich
zwischen Horumersiel und Minsen gelegen , zu letzterer
Schulacht gehört , fand es nämlich für seine Kinder zu an¬
strengend , den weiten Weg dorthin M gehen , und be-

zösischen Hauptüadt eine Stellung zu schaffen . Ueber die
Person , die ihm den Auftrag zur Anfertigung der Tiara
gegeben und das notwendige Material geliefert hat , bewahrt
er immmer noch Stillschweigen.

Em Architektenfchcrz . Aus Metz wird der „Frkf.
Ztg . " gesch- üben : Das neue Portal der Kathedrale, das
bei der nächsten Anwesenheit des Kaisers enthüllt werden
soll, wird jetzt von den Gerüsten befreit. Eine Photographie
des Portals wird der Kaiser bei seinem Besuche im Rom dem
Papste übergeben. Das in gothischem Stil von Dombaumeister
Tornow entworfene Portal macht einen imposanten Eindruck.
Von den an der Außenseite angebrachten Figuren der vier
großen Propheten trägt diejenige des „Daniel" die Züge
Kaiser Wilhelms II . (?)

Verschiedene Mitteilungen . GeorgHirschseld hat
ein abendfüllendes Schauspiel „ Nebeneinander" vollendet.
— In Wiesbaden starb am 22. April Frau Prokurator
Wilhelmj , die Mutter des berühmten Geigers, die um
1840 in der Pariser Kunstwelt als Sängerin und Klavier¬
virtuosin bewundert wurde ; sie ist 84 Jahre alt geworden. —
Die Schriftstellerin Malvida von Meysenbug, die
Verfasserin der „Memoiren " und des „Lebensabends einer
Jdealistin ", Freundin Richard Wagners und Friedrich
Nietzsches , ,st am Sonntag im Alter von 87 Jahren zu Rom
gestorben. — Die Stadtverordneten in Essen stimmten
der Vereinigung der Theater in Essen und Dortmund
zu . Der Vertrag des Theaterdirektors Gelting mit der Stadt
Dortmund soll auf 3 Jahre abgeschlossen werden. — Max
Bruch und Arthur Nikisch sind zu Mitgliedern der künstlich
schwedischen Musikakademie in Stockholm ernannt worceiu —
Bei der Renovierung der reformierten Kirche in Schüttors
sind alte Wandbilder im Stil der altwestfälischen Maler¬
schule entdeckt worden, die noch aus katholischer Zeit her¬
rühren . — Die italienische archäologische Mission hat bei
Herakleion auf der Insel Kreta einen herrlichen Palast
aufgedeckt und verschiedene Gegenstände von hervorragendem
Interesse gesundem Die Nachforschungen werden fortgesetzt.
— Der greise Kunstschrift stell er Friedrich Pecht ist
dieser Tage in München gestorben. — Zum uveiten Vize¬
präsidenten der deutschen Shakespeare - Gesellschaft an
Professor Brandl 's Stelle ist Herr Geh. Legationsrat E . v.
Wildenbruch (Berlin ) gewählt worden. — Die feierliche
Eröffnung der Großen Berliner Kunstausstellung
1903 erfolgt am Sonnabend , 2 . Mai in der neuen großen
Halle. Der Akt wird ohne besondere Ansprachen vor sich gehen.
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antragte , sie m die näher gelegene Horumersieler Schule
schicken zu dürfen . Der Weg nach Minsen ist zwar seit
hundert Jahren ohne den geringsten Nachteil von den
Schilfiger Kindern begangen worden und wurde seither
noch durch eine bequeme Maussee erleichtert . Immerhin
war das Gesuch gerechtfertigt und wurde von Horumer¬
siel 'aus bewilligt , so lange der Raum es erlaubte . Nun
wünschten aber die anderen Bewohner vom Schilfig die¬
selbe Vergünstigung für ihre Kinder , und für diese alle
war nicht Platz genug in der Schule . Die Horumersieler
Schulacht ist nun gern bereit , dieselbe zu vergrößern , stellt
aber die gerechte Anforderung , daß die Gemeinde Minsen
den Umbau bezahle , der ja ihretwegen vorgenommen wer¬
den soll - Auch wäre es natürlich , wenn die .kaiserliche Ma¬
rine , die das Gesuch des Leuchtturmwärters dringend un¬
terstützt , etwas zu den Kosten beitrüge , genießen doch die
Kinder ihrer Angehörigen freien Unterricht jn den Olden¬
burger Volksschulen . Zu bemerken ist nqch, daß die Ge¬
meinde Horumersiel 100 Prozent Schullasten zu kragen
hat , das viel wohlhabendere Minsen aber nur 30 Prozent.
Dennoch widersetzt letzteres sich den ihm gestellten selbst¬
verständlichen Bedingungen . Die Sache könnte nun ruhig
beim alten gelassen werden , aber wir hören , daß die Ol¬
denburger Schulbehörde — vielleicht unter dem Druck der
kaiserlichen Marine — den Bau einer neuen , einktassigen
Schule auf dem Schillig anordnen und dieser den Minse-
ner Teil der Horumersieler Schulacht zufügen will . Da¬
mit fiele der jetzige Beitrag Minsens weg , und mit ihm
die Möglichkeit , die zweiklassige Schule länger zu halten.
Alle bisher dafür gebrachten Opfer wären vergeblich , und
das Duftige in unserer Gemeinde würde schwer ge¬
schädigt , denn erwiesenermaßen leisten zwei einklassrge
Schulen nicht dach was eine zweiklassige zu leisten imstande
ist . Wir hoffen deshalb noch immer , daß der '

Beschluß der
Behörde anders ausfällt ; liegt doch kein zwingender Grund
zur Aenderung lang bestehender , allgemein befriedigender
Verhältnisse vor , und die Begünstigung einer Gemeinde
zum Nachteil einer anderen entspräche nicht der Unpartei¬
lichkeit, die einer Oberbehörde erste und schönste Pflicht
ist . — Sollte aber bas Gefürchtete dennoch eintreten , so
wird die Gemeinde Horumersiel alle Instanzen und selbst
S . K. H . den Hroßherzog anrufen , um sich vor ber Ver¬
gewaltigung bewährter Rechte zu schützen.

Einen Ausflug nach dem Barne-
sührer Holz

unternahm am letzten Mittwochnachmittag der hiesige
Lehrerverein für Naturkunde. Mitten im Holze,
in der Nähe der Huntebrücke , hielt der Eisenbahnzug , und
nun ging die Wanderung durch den im ersten Früh¬
lingsgrün prangenden Wald , zunächst durch die urwald-
artige Partie bis in die Nähe der Jagdhütte . Jeder Na¬
turfreund muß es mit Dank anerkennen , daß die Groß-
herzogliche Forst Verwaltung noch hier und da
im Lande der Natur im Walde freien Spielraum läßt,
daß nicht überall die Axt des Holzhauers dem Baume
jaus Leben geht , wenn er gerade am stattlichsten ent¬
wickelt ist. . . Wanch alter knorriger Eichbaum streckt in
diesem Waldrevier seine kahlen , dürren Aeste gen Him¬
mel ; riesige Baumleichen liegen am Boden/und Sonne,
Lust , Wasser , Insekten und Gewürm arbeiten an ihrer
Zerstörung , damit neues Leben aus den Ruinen erblühen
möge . Hier ist ein Sammelplatz der Höhlenbrüter . Fern
und nah erschallt das schnarrende Hämmern des großen
Buntspechtes und der lachende Ruf des Grünspechtes,
denn der Tisch ist ihm reichlich gedeckt , Md an Nipge-
legenheit ist kein Mangel . Dort jagt die Spechtmeise
den Häher in die Flucht , der ihrem Neste in der hohlen
Eiche einen räuberischen Besuch abstatten wollte , hier
pfeift Meister Star seinem im Astloch brütenden Weibchen
sein neuestes Quodlibet vor , in dem die verschiedensten
Tierstimmen des Waldes und des Feldes wiederklingen.

Weiter geht der Weg am sonnigen Hunteufer ent¬
lang , wo trotz der hartnäckig kämpfenden Nachhut des Win¬
ters der Frühling mit Waldveilchen , Gundermann und
vielen anderen Erstlingskindern längst festen Fuß ge¬
faßt hat . Auffallend reich ist das Barneführer Holz an
Bisamkraut (üstoxa mosebatelliaa ) , das sich mit seinen unschein¬
baren grünlichen Blüten überall zwischen die schon meist
verblühten Anemonen mengt . An einigen Stellen blüht
ckuch schon ein niedliches Liliengewächs , der scheiden¬
blättrige Goldstern (O-ugsa sxatbaesa ) , dessen kleine Brutzwiebeln
weizenkorngroß , neben der oft versagenden Fruchtbildung
die Fortpflanzung sichern.

Welche Eile alle diese Blütenpflanzen des Wald¬
bodens habqn , mit ihrer Blüten - und Fruchtbildung zum
Ziele zu kommen ! Und wahrlich , Eile tut not , denn schon
stehen Geißblatt und Weißdorn vollbelaubt , schon drängen
sich die jungen Laubsprossen der Weißbuchen aus der
Haft der Knospen hervor , und wenn erst das Laub der
Rotbuchen die langen , spitzen Knospen sprengt , und die
Eiche verschlafen die Augen öffnet , dann ist es mit der
Blütenpracht des Waldbodens vorbei , denn Blumen sind
Kinder der Sonne , sie gedeihen im Schatten des dichten
Laubdaches nicht ; und ebenso meiden die blütenbesuchen¬
den Insekten , die Honig und Pollen sammelnden Bienen,
die Schattendämmerung des sommerlichen Waldes , und
so würde es den später blühenden Pflanzen an Befruch¬
tungsvermittlern fehlen . Darum heißt die Losung der
Waldblumen „ Frühaufstehen "

, damit sie sich rechtzeitig
einen Platz an der Sonne sichern ; darum aber finden wir
auch bei allen diesen Gewächsen einen großen Vorrat an
Stärkemehl und anderen Reservestosfen , der sin Vorjahre
in Knollen (Feigwure ) , Zwiebeln (Goldstern ) oder Grund¬
lachsen (Anemone ) abgelagert wurde und nun im Früh¬
ling zum raschen Aufbau von Stengeln , Blättern und
Blüten Verwendung findet.

Eine weitere Eigentümlichkeit des Barneführer Holzes
ist der reiche Bestand an roten und schwarzen Johannis¬
beeren zwischen dem Unterholz . Sie werden hier ebenso¬
wenig angepflanzt wie der wilde Schneeball .und das
Pfaffenhütchen (Lroo ^wus suroxeeus ) . BeerenfressendeVögel, wie
Drosseln und Rotkehlchen sorgen für ihre Verbreitung,
indem sie die unverdaulichen Samen entweder Mt dem
Kote , oder mit den Schalen der Beeren zusammengeballt,
durch den Schnabel ausscheiden.

Zum Uferschutz sind an der Hunte verschiedene Wei¬
denarten und -Varietäten angepflanzt , darunter die Korb -,
die graue und die mandelblättrige Weide . Da ihre schlanken
Ruten glle zwei Jahre geMfitten werden, sg Lriggen sie

es nicht bis zur Baümform , Wohl aber die Suhl - und die
Bruchweide , die aus wildwuchernden Schlehdorn -, Hund¬
rosen, , Brombeer - und Himbeergebüschen am Waldsaume
ihren Wipfel erheben , die erstere schon mit Früchten , die
letztere mit Blütenkätzchen bedeckt . Diese Dickichte bieten
manchem kleinen Singvögel "einen sicheren Versteck für
sein Nest, ebenso wie die dichten Tannengruppen , die
offenbar zum Besten der nützlichen Sänger hier und da
an den Waldwegen angepslanzt find . Da trillert denn
auch das Rotkehlchen auf dem Wipfel einer jungen Tanne
sein buntstrophiges Lied, der winzige Weidenlaubvogel
läßt unermüdlich sein Zip zip zap , zip zap zap ! hören,
und dem dickschnäbligen, schmucken Grünfinken wacht es
offenbar quch keinen Kummer , daß . er jenen fast noch an
Eintönigkeit des Gesanges übertrifft.

Da ! — ein weißbäuchiger , stelzbeiniger Vogel am
jenseitigen Hunteufer . Unser Feldstecher verrät uns bald,
daß wir dm Flußuferläufer l ^ etitis d^golsueos) vor
uns haben , der schon seit Jahren hier am bewaldeten
Huntelaufe heimisch ist. Seine Bewegungen erinnern an
die weiße Bachstelze ; schwanzwippend tänzelt er zierlich
einher , ab und an plötzlich den reichlich kopflangen , ge¬raden Schnabel niederstoßend , um einen im Usersande
kriechenden Wurm oder eine im seichten Wasser sich
schlängelnde Insektenlarve aufzuspicken . Wir vermuten
sein Nest oben am Ufer im Schutze des Weidengebüsches,
wollen ihm aber nicht durch Stichen nach demselben die
traute Heimat verleiden , sondern wir wenden uns wieder
ein Stück waldeinwärts . Dort , der Ortschaft Sannum
gegenüber , ist eine ornithologische Seltenheit unserer
Gegend zu sehn, das Nest des schwarzen Storches . Solid
aus Reisig gebaut , reichlich so groß wie das des weißen
Vetters , steht es auf dem stärksten Aste einer breitkrvnigen
Eiche. Von den stattlichen schwarzröckigen Baumeistern
läßt sich leider keicker blicken. Ob sie vernünftigerweise noch
in Afrika geblieben sind ? Die Heimat hätte ihnen bisher
einen gar frostigen Willkommen geboten ! Und daß ihr
Frühlings -Jagdrevier , die Kanüle der Rieselwiesen , noch
wenig Ausbeute liefert , bezeugt uns das Reiherpäar , das
wir bald darauf wie zwei Bildsäulen am Wasser stehen
sehen, ohne daß ein Fisch oder Frosch ihre Beschaulichkeit
stört . — Ein Lieblingsausenthalt scheint das Barneführer
Holz für die große Holz- oder Ringeltaube zu sein , die
wir einzeln und in Scharen . antreffen . Ein Wunder , daß
dieser Vogel bei der geringen Sorgfalt , die er dem Nest¬
bau und der Jungenpflege widmet , noch so zahlreich ist,
zumal da das Gelege nur aus zwei Eiern besteht und auch
manche Taube als jagdbares Geflügel abgeschossen wird.

Auch der Waldboden hat seine Tierwelt , doch
liegt sie meist noch in der Winterstarre . Vereinzelt um¬
summt eine Hummel die Frühlingsblumen ; ihr Pelzrock
kommt ihr im kalten Wind,x gut zustatten . Ein großer,
übermooster Maulwurfshaufen reizt unsere Neugier . Er
wird umgcwühlt , und der Erfolg lohnt die Mühe ; denn
in der grundwasserfreien Erde hat ein ganzes Heer von
Laufkäserlarven im Herbste Winterquartier bezogen und
nun zum größten Teil sich einzeln in kleinen glattwan-
digen Erdhöhlen zu weißen , zärtgliedrigen Puppen um¬
gewandelt , von denen wiederum schon einige geschlüpft
sind . So können wir die ganze Entwicklungsreihe der
kleinen Laufkäferart (blekri brsviaollis ) zusammenstellen, ein
seltener Fall.

Nach besonders hübschen Waldpartien führen
gebahnte Pfade . Einem solchen vertrauen wir uns an und
gelangen an ein idyllisches Plätzchen . Laub - und Nadel¬
bäume im engen Verein drängen sich hier an die Ufer
eines raschfließenden Waldbaches . Der dunkle Wasser¬
spiegel , darüber der blaue Himmel mit jagendem , weißem
Gewölb , dunkles Tannengrün , untermischt mit zartgrü¬
nem Laub an beiden Seiten , drüben ein steil ansteigender
Waldhügel : O, wär ' ich ein Maler , das möcht ' ich malen!
Ein Steg führt uns ans andere Ufer, und der Pfad schlän¬
gelt sich durch ein Dickicht von Rottannen , die gerade in
Blüte stehen, den Hügel hinan . Die jungen Stämme an
beiden Seiten haben alle in etwas über Kniehöhe beschä¬
digte Borke , und ein Nimrod unter uns belehrte die Laien,
daß hier ein Rehbock „ gefegt"

, d . h . die absterbende Haut
von seinem jungen Gehörn gerieben hat.

Auf der Spitze des Hügels eröffnet sich ein prächtiger
Ausblick auf die Rieselwiesen , die sich weit am Gehölz
entlang und durch dasselbe erstrecken. Der eben passierte
war also ein

'
künstlich angelegter Kanal zur Speisung der

vielen Wasseradern der Berieselungsanlage . Was mag das
für ein grauer Käfer sein, der dort drüben so unbeweg¬
lich an einem . der Hauptgräben steht ? Jetzt

'
bewegt

"er
sich . Ein Reh ' ist es , eine starke Ricke , die uns zweifelnd
aüs der Ferne beäugt , ob von uns Gefahr drohe oder
nicht . Sie traut den Naturbummlern doch nicht ganz.
Vielleicht hat sie den Ausruf unseres Jägers in Zivil
beim Betreten deK Hügels gehört : „Wie geschaffen zum
Anstand aus Rehe !" Ein entzückendes Bild , auch für Nicht¬
jäger , wie das schlanke Tier mit weiten Sprüngen über
die Wiesen und Gräben setzt , daß das Wasser hoch empor-
fpritzt . Jn wenigen Augenblicken ist es im .Gebüsch ver¬
schwunden , nur der weiße Spiegel leuchtet Noch ab und
zu durch die Stämme . Diese Beobachtung scheint unserem
Zoologen Recht zu geben, der behauptet , das schneeige
Weiß der Schwanzgegend , das mit der sonstigen , dem Wald-
boden Md den Baumstämmen so vorzüglich angepaßten
Färbung garnichk im Einklang zu stehen scheint, diene
dazu , daß die Glieder eines flüchtigen Rudels sich im
Walde nicht aüs dem Auge verlieren.

Nun zurück zur Hunte und weiter nach Huntlosen , denn
die Sonne neigt sich schon zum Untergänge . Die rauhe
Witterung der letzten Wochen hat nicht nur dem jungen
Waldesgrün , sondern auch dem zarten ersten Gras der
Rieselfelder übel mitgespielt . Ein rotbrauner Schimmer
liegt darüber ausgebreitet , eine Wirkung des Frostes der
Aprilnächte , vor dem sich die jungen Aehren des Wissen¬
suchsschwanzes , die die Märzsonne vorzeitig aus den Blatt¬
scheiden hervorgelockt hat , gern wieder in ihre Kapuzen
zurückgeflüchtet hätten.

Schon auf den Waldwegen hatten wir uns über die
vielen dort aufgestellten Maulwurfsfallen gewundert , die
niit nur zu gutem Erfolg den Vernichtungskrieg gegen die
unterirdischen Samtröcke führen , wie deren zahlreiche
Leichen bezeugten . Jetzt erst wurde uns klar , daß die
Maulwürfe von den Rieselwiesen serngehalten werden
sollen , wo sie natürlich großen Schaden anrichten können,
indem sie dem Wasser unterirdischen Abfluß verschaffen
und das gleichmäßige sanfte Gefälle der Rieselwiesen
stören . Eiße WcheAuMeute. auch , an felteLerkn Waxlzen

hatte der Ausflug den Sammlern und reichen Genuß allen
Teilnehmern gebracht , und diese bedauerten nur , daß so
wenige Vereinsmitglieder solche Genüsse recht zu wür¬
digen wissen, wenn man dies aus der geringen Beteiligung
schließen darf.

8. K.S—»>

Zur Wahlbervegung.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis auf weiteres Einsen¬
dungen und Gegenäußerungen zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)
Die nationalsoziale Gefahr.

Von Quivis.
I.

Wenn in den folgenden Artikeln Stellung Mgen die
nationalsoziale Richtung genommen wird , so be¬
dingt diese Stellungnahme nicht das Eintreten für eine
der anderen hier zur Reichstagswahl sich rüstenden Par¬
teien . Diese Feststellung möge der späteren Kritik die Wege
einschränken und uferloser Gehässigkeit steuern , wie eine
solche mir gleichfalls fern liegt . Sie möge aber gleicher-
zeit stets an den Grundsatz erinnern , daß bei dem Streit
über einzelne Punkte die Rücksicht auf das gemeine
Wohl nicht verletzt werden darf , daß ein Wähler , dem
dies oder jenes an einer Partei mißfällt , sich davor hüten
muß , mit Haut und Haar einer unerprobten und einer
Probe auch nicht Stich haltenden politischen Anschauung
sich zu verschreiben.

Da eine solche Gefahr durch die bestechende Persönlich¬
keit des nationalen Führers Naumann einigermaßen
nahe gerückt wird , ist es um so gebotener , auf die
Schattenseiten seiner Kandidatur und seines Programms,
das trotz einer sogenannten Programmrede in Olden¬
burg so gut wie unbekannt geblieben ist, näher einzugehen.Die Schattenseite einer Kandidatur Naumann ? Ja!
Eine solche ist trotz aller persönlichen Qualifikationen
desselben zum Auftreten im Reichstage , zum geschickten
Verfechten einzelner gesunder Ideen seines Programms
nicht abzuleugnen . Sie liegt in der weiteren Zersplitte¬
rung des liberalen Bürgertums begründet , eine Erschei¬
nung , die bereits in mehreren Wahlkreisen evident ge¬worden ist. Das Auftreten einer neuen Partei ist unseres
Erachtens nur dann gerechtfertigt , wenn den gesunden An¬
schauungen der Wählerschaft von den vorhandenen
Parteien nicht genügend Rechnung getragen wird . Als
derartige berechtigte Postulate bezeichnet Naumann in
seiner Programmrede .(wie üüs bedünken will , etwas ein¬
seitig ) für die zur Zeit herrschenden politischen Verhält¬
nisse nationale Gesinnung auf der einen , Ausbau bezw.
Fortführung der bisherigen Handelspolitik auf der an¬
deren Seite . Jn ersterer Beziehung scheint ihm der frei¬
sinnige , in letzterer Beziehung der nationalliberale (in¬
zwischen von der politischen Schaubühne wieder abge¬
tretene ) Kandidat zu Bedenken Anlaß zu geben . Die letzt¬
genannten Bedenken würden durch die jüngst angeregteKandidatur Erk, der unseres Wissens auf 'dem linken
Flügel der nationalliberalen Partei steht , hinfällig wer¬
den, und auf der Grundlage der erwähnten Postulatewürde das Auftreten Naumanns nicht mehr als eine po¬
litische Notwendigkeit, sondern nur noch Äls Aus¬
fluß politischen Ehrgeizes betrachtet werden können,
den zu unterstützen kein Anlaß vorliegt . Der hier be¬
stehende Reichswahlverein, eine schemenhafte
Schöpfung des urbeutschen Doktors Lange , sucht zwar
die Kandidatur Erk aus nationalen Rücksichten zu be¬
seitigen , dürfte aber in einem nicht unerheblichen Teile
der Wählerschaft und im gut nationalliberalgesinnten
Lager mit diesem Bestreben Anklang ckaum finden . Wasi
heißt denn national ? Diese Frage möchten wir an dem
Reichswahlverein wie an die Nationalsozialen richten.
Doch nur : das zu vertreten , was für das Vaterland am
ersprießlichsten scheint, und nicht : zu jeder Forderung der
Heeres - Md Flottenverwaltung ein uübedingtes Ja und
Amen zu sagen . Das würde sogar antinational zu nen¬
nen sein , wenn der sorgfältige Prüfer einer derartigen
Vorlage den wirtschaftlichen Schaden höher anschlagen
müßte als den politischen Nutzen . Und ein solches Ick
und Amen liegt bei der nationalsozialen Richtung in
um so näheren Felde , als sie geneigt ist, in wohlbegreif¬
licher , von allen Deutschen geteilter Verehrung für unser
Reichsoberhaupt , dessen Politik mit einer für alle natio¬
nalen Kreise des Volkes verbindlichen Wirkung kritiklos
auszustatten . Freilich sucht Naumann ein solches Ver¬
halten als ungefährlich hinzustellen , er meint , die Lasten
der Landesverteidigung seien gewissermaßen die Ver¬
sicherungsprämien für nationale Integrität ; er wird aber
zugeben , daß jeder sorgsamer Hausvater sich bei d .e r An¬
stalt zu versichern das Recht, sa die Pflicht hat , die ihm
die geringsten Lasten auferlegt ; und damit ist zugegeben,
daß jeder Deutsche nach seiner aufrichtigenEinsicht die Höhe,
den Wert und den Schaden der vorerwähnten Reichsver¬
sicherung prüfen muß . Es will uns übrigens bedünken,
daß jener immer wieder gebrauchte Vergleich besser durch
einen anderen ersetzt wird , in dem dje Ausgaben für
Heer und Flotte mit einer Rüstung verglichen werden,
die,

"zu schwer geraten , den Träger zu ersticken droht.
Wie hierin aber auch immer die Auffassung des Ein»

zelnen sein mag , sicher ist, daß die Nationalliberalen zu
jeder Zeit allen an sie herantretenden Forderungen zum
Schutze der deutschen Wehrfähigkeit in weitgehendem
Maße entgegen gekommen sind . Weshalb also ein Auf¬
treten gegen eine liberale Kandidatur Erk ? Gerechtigkeit
würde es nur dadurch , wenn zu erwarten stünde , einer
internationalen Sozialdemokratie Boden äbzuringen . Nau¬
mann aber hat selbst in seiner Programmrede ausgeführt,
wie sich allmählich eine Mauserung der Sozialdemokratie
nach der nationalen Seite hin vollzieht , und wird gewiß
nicht verkennen , daß das Ende dieser ihrer Entwicklung
noch nicht abgeschlossen ist, daß es vielmehr nicht un¬
möglich ist, eines Tages auch in Deutschland , wie setzt
schon in Frankreich , einen Sozialdemokraten im A" -
nistersessel zu sehen . Diese Entwickelung wird , wie uns
dünkt , durch das prononzierte Betonen des Nationalge¬
fühls eher gehemmt denn gefördert . Einen Beweis dafür
geben die Ziffern der bisher von den Nationalsozialen
durchgesochtenen Wahlen , nach denen aus sozialdemokra¬
tischem Lager der neuen Fahne kein Zulauf erwachsen rg.
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Rostvup bei ZlvWeNhn.
Meinen bisherigen Abnehmern teile

ich auf viele Anfragen erg . mit, daß die
Konservenfabrik von Hohorst L Co.
in Zwischenahn den Gesamtertrag
meiner diesjährigen Spargel¬
kulturen übernommen hat und
wollen Reflektanten aufRohsPargel
sich mit genannter Firma direkt in
Verbindung setzen.

H. Klingenberg.

Wegen Platzmangels
werden ältere Jahrgänge m. rühml.
bekannten

Fruchtweine
bis weiter zu folg, herabges . Preisen
abgegeben:
Pa . Johannisbeerwein a Fl . 35

„ Heidekbeerwein a Fl . 45
Hochs , alte Dessertweine a Fl . 60

Kelterei „Uns - Linben" ,
Ofener Chaussee 9.
Magenleidenden . "WK

Durch das Magenpulver des Apo¬
thekers Boom , Arnheim (Holland)
sind schon viele tausmoe Mageuleidm-
den kuriert von Magenschmerz, Magen-
krarnps, Magensäure u . schlechter Ver¬
dauung , Unter Nachnahme von 4
werden d. Apotheker Boom 3 Do en
mit Hunderten Zertifikaten geschickt.

Bade-Einrichtungen,
Klosettanlagen, Wasserleitungen, Gas¬
leitungen, — Kaualisationsanschlüsse,

Zentralheizungen.
0 . 8 . Körnung , Kunvickstr. 10.

Zwischenahn.
S Pökelfleisch,
pruna Ware , empfiehlt billigst'

H . Piepersjohanus.

Berkns ciilkr Ziegelei.
(Fabrikat : nur blaue Dachziegel.)
Meine von mir seit 25 Jahren be¬

triebene Ziegelei in Hude wünsche
ich — am liebsten mit sofortigem
Antritt — zu verkaufen. '/< der dies¬
jährigen Produktion ist bereits verkauft.

Oldenburg . Ir . Willms.

rlsokKULllo,
vorzüglich., preiswerten Stickstoffdünger
für Gemüse u . Sommersaat , offerieren
p . Ztr . zu Mk . 3 .— (analysiert)
vLkLk ÜSMlM L kS.,

Geestemünde und Loxstedt.

1 . N-
1 .10 Mk.

SjOecchst,
Mttksaft,
Lirsßsist,
ZohsniÄecchst 1 Mark.

v » i ? I Will « .
Moorr . Pflanzbohnen . Langestr . 6.

Ehrenerklärung . "MW
Wir Unterzeichnetennehmen hiermit

die von uns über den Haussohn
G . Ficken zu Aschhausen ausgesproch.
Verleumdungen als vollständig un¬
wahr zurück.

Aschhauserfelds.
Hausso.n ! I . D . Oeltjen . Frau

E. Höpker . G . Siefken.
>!me Lukunkt enfo^ olit

aus den 8isfnsn!
Broühüre 25 ^ (Briefm. ) Astrol»

Institut , Köln , Boisscrsestr . 24.
Mansardenstube u . K . ev . Küche mit

Zub ., Wasser-., bill. z. vm . Gaststr. 23.
Ein S o s a mit Moqutte , billig.

Gaüstraße 23.

tilg . 8eI>M,
Uhrmacher,

MSellvurß , Lugegr . 8Ü

Offeriere zu sehr billigem Preise
unter Garantie gutgehende

HLLL ? SH

für Herren und Damen von 8, 10,
12 . 14 Mark bis zu den feinsten,

Regulateure,
große Auswahl von den billigsten bis
zu den feinsten,Wecker,

chokdsachen,
als : Broschen, Ohrringe usw.

Trauringe,
Ireundschaftsringe.

Lug. 8edmil!t,
Uhrmacher.

Gttiißerter Ltzpeikskspf
jetzt 40 per Pfund.

FOZI.

Fernruf 456.

gew . Apfelwein 25
Borsdorfer 30
Cassel. Reinette 40 ^
Goldparmäne 45

Apfelwein m . Waldmeist . 40 ^
Goldparmäne m . Waldm . 50 ^

^ ug . IVIsnke,
Oldenburg,

Fruchtwein - Spezialgeschäft.

Zu verkaufen 1 Stamm Peking-
Enten . — Erpel Prachtexemplar.

Osenerstraße 50.

um damit zu räumen , zu äußerst
billigen Preisen:

Herren - Knie- und Schaftstiefel
8 —15 Herren -Zugstiefel 6,
7, 8, 9 und 10 Herren¬
niedrige Schnür - und Zugschuhe
5 .50, 6 , 7 , 7 .50, Tamen -Boxcalf-
Knöpf- und Schnürstiefel 7 .50,
7.75 Damen -Spangenschuhe

3 .25— 5 .50 ^
Alle Sorten Kinder- u . Mädchen¬

schuhe in großer Auswahl.

Mehrere gebrauchte MMer
billig zu verkausen.

Alle gebr. Fahrräder , die ich zum
Verkauf stelle , sind vorher in meiner
Reparatur -Werkstatt gründlich nach¬
gesehen und alle defekte oder ver¬
schlissene Teile durch neue ersetzt , so
daß ich nur fehlerfreie und wirklich
brauchbare Fahrräder in den Handel
bringe.

Stauslr . 9 . Rob . Kruse.

Zu verkaufen ein gut erhaltenes
Damen - Fahrrad.

Gaststraße 3 ».
Kommoden , Bertikows , Spiegel¬

schränke, Tische „ . Waschtische empf.
biüia D - Röder , Tischlermstr.,"

Humboldtstr . 81.

r . Herrisch - kM
Stsstr - Lsttene.

Ziehung 1 - Klasse S . u . 11 . Mai.

lstiginslloss zi, amtliche« Preis»
1 - » k z,8i >

,
'
I. « k . 7,1 - « k . l4 . 1 , M . LS

empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme,
die staatlich konzessionierte Hnupt - Kollektnr

MSa VnM viÄ « i»Ä« - s
« MRMß 8aiiniiof8ti-

. 18.

l Msn hüls sich vsr kiaciisiimungen s

keines eoneentrlrtes

M -alL - Lxlrscrl
viseteUeuin bei linsten , U » tsri -Ii . InUuenrs.

-- WirruisLon
(mit iWair -^ xtract)

sxevieU Mi - luberQuIöse Krsnke und soroklrlöse Kinder.

IVMeSiSUOksi'
(ckem . rein neck Prot , von SoxMet ' s Verisiiren)

Lls beste SSugUngsnsUi -nng Sl -rtUeU » UgSlnetn snerlcsnnt.

vsrs « Ibs nnvii mit » ökrsalrrsn.

MiiedSwiSkavIt
LU Krsktsupxrerr rsrte . rsLkitisQlis , soluver Ssknends

Kinder.

MulL ^ 8UPPSH - LxtrKOl
lür inLgenüArintirnnks SsugUnge (bis so geUeiit ).

In / tpotbeben nnU Oi -ogerien , en gros von äer ksbriU von

Lc! . 1,oetlunä L Lo ., Orundacti bei 8tutt§art-

Uiii! » klsnZs ristr !ÜLSiWchseliliiig.

OrÄrÄ

^ usvsl 'kauf
meines gesamten

Mrenkagers in Stand - , Wand - und

Taschenuhren,

sowie Ilhrketten und optischen Waren
in jeder Preislage mit

IS 1 » « akralt

UM " wegen Umzugs "MW von Immer Damm 13 nach

Innerer Damm 4.

Ahrmacher.

Für Schweine und Geflügel
hat sich Dorschlebermehl "W8 als außerordentlichnahrhaftes und bekömmliches
Futtermittel erwiesen. — Gesunde Entwickelung, rasche Gewichtszunahme,
zartes , schmackhaftes Fleisch.

Die Eierproduktion der Hühner wird an Quantum und Qualität
erheblich gesteigert. Preis SO LZ Mk. 11 . — ; 2S LZ Mk. 6.— ; 5 LZ Mk. 1 .S0.

In Oldenburg bei ^loN . Mslmosirs . Zn Elsfleth bei 0 . dsszrual »« !?,
Mühlenwerk . In Dedesdorf bei Q . Lock « ; oder frachtfrei direkt ab Fabrik.
Prospekte mit Analyse und Anweisung gratis.

v8kap Knaben L 6o, , Geestemünde u . Loxstedt.

Lei 'kSäart ' Loräsrn 81s Zsü. Z?rSL8lL8lv ä . v
GGZü8vLrA .M - § 'LÄrM

Z ' aDLar »,
NK 'lIkL. kHi O, zVsinirtsi8tsrstrs,s8S 14.

Llstsrsnd Lsissrl . LöuiZI . Lsböräsu u . srstsr
LsuLtzn äss In - unci ^ .nslsnäss.

LtLncliZss Ibagsr in
6sIcl8LhränIcsn,i( s8Ssitknu .^ 0fli8i'pi'888sn
6 e!d 8 ckr 3nke unter ^ nvendunx v . K. p . I 23 VV7 .
Lester uriä. stell eiDLÜK bs^ ü^i-eQäer Letmtri

ZSASN äks LobrnslLpulvsr VvriuLU,.
t̂nt äsr ^.nsstslInnZ tür ^ susisebut -c mit äsr

silbsrnsn Llöäaills präwiisrt.«8MS

Zur Anlage und Instandhaltung
von Gärten empfiehlt sich

Karl Burmester , Efeustraße 6.

Zu kaufen gesucht ein miltelgr.,
gut erh . Schreibtisch.

Näheres Schäserstr . 20, unke«.



ES wird hierdurch bekannt gegeben , daßvr . » odWLimHerr
«oil heute ab das mtimlsoMle WahlbmeM Markt LIII
verwaltet und dort täglich von 12 — 2 Uhr für jedermann zu sprechen ist.
Anfragen bitten wir dorthin zu richten.

Anmeldungen zum Eintritt in den Verein werden entgegengenommen.
Nationalsoziale Schriften usw. stehen dort zur Verfügung.

Ter ««tinalsizillle Ami»,

Die vereinigten GesangvereineWardenburg , Hunt¬
losen , Großenkneten , Sandhatten , Littel , Sage und
Oberlethe feiern das diesjährige

Mai,am Sonntag , de« 24.
in OdsrlSlIi « .

Ser Festmarsch beginnt um 2 Ahr nachm . — Festrede
auf dem Fesiplatze (Lorctes 8u8vk ) um 3 Ahr. — Danach:

Konrert mul668sngvortrsgtz.
Die Musik wird ausgeführt von der 1. Old . Knabcnkapelle aus

Delmenhorst unter Leitung des Herrn KapellmeistersI . T . Huntemann.
Am Abend:

im Vereinslokal bei A . Ioh n u. im Festzelte.
Karussell und Buden auf dem Festplatze.

Für tadellose Speisen und Getränke sorgen die Wirte A . John-
Oberlethe und H. Gardeler -Achternholt.

Zu zahlreichem Besuch lodet frenndlichst ein
Namens des Gesangvereins „Germania "-Oberlethe.

v . v.
NL . Stallung für Pferde ist ausreichend vorhanden.

Die zur teilweisen Neubedachung
der hiesigen Pastorei mit Mönche¬
berger glasierten Falzziegeln erforder¬
lichen Materialien und Arbeiten
sollen am

Freitag, den 1. Mai,
nachm. 4 Uhr,

in Meyers Gasthof hiers . öffentlich
vergeben werden.

NähereAuskunft erteilt der Kirchen --
älteste Sandstede.

Zwischenahn , 1903, April 27.
Der Kirchenrat.

Gemeinde Eversten.
Die Ausverdingung des ab 1 . Mai

d. I . für die hiesigen Chausseen er¬
forderlichen

Decksttndes
soll streckenweise am

SonnBenl!, üen 2. Mi,
abends 8 Uhr,

in Holzes Wirtshause mindest-
sordernd stattfinden.

Schwarting , Gemeindevorsteher.

Bloherfelde. Zu verkaufen
— ein Rind . —

G . Kleen.

vk. e. gut erh . Rollwagen , sowie
4 Näder a. b. Mat . v . e. Break, guß¬
eis. Kessel , 200 Ltr . Inh ., 1 Sofa , Sofa¬
tisch , e. Block m. Wiegem. Haarenstr . 21.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , d . 30 . April
d. I ., nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Lmdcnhof hi .rselbst:

9 Sofas , 2 Eckschränke , 1 Kleider¬
schrank, 2 Kommoden, 2 Säulen,
4 Vertikows, 1 Spiegelschrank, 4
Nähmaschinen, 1 Kaffeetisch , 12
Bilder , 1 Teebrett , 1 Teppich, 5
Tische , 3 Spiegel , 1 Sofalisch, 1
Schreibtisch und sonstige Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«selliss,

Gerichtsvollzieher.
geg . Blutstock. Hagen
Hamburg,Pinnb .Weg 15

4 Sessel , auch einzeln , sind sehr
billig zu verkaufen Nadorsterstr . 4.

Bardenfleth . Kann für diesen
Sommer 2 Stutenter oder junge
Pferde , sowie auch Schafe mit
Lämmern in Grasung nehmen.

D . O . Stiersten.

Im Aufträge habe ich die bei
Oldenburg (Stau , nahe der
Hunte) belegene

mit maschineller Einrichtung
( früher Löhmannsche Kraft¬
futter - Fabrik) zu möglichst
baldigem Antritt zu verkaufen
und steht Termin zur öffent¬
lichen Versteigerung an auf

Donnerstag,
den 7 . Mai 1903,

nachm . 4 Uhr,
an Ort und Stelle.

Die Fabrikgebäude und Ma¬
schinen find noch neu und eignen
sich für jede Fabrikzwecke , z > B.
namentlich für eine Wäscherei.

Es soll möglichst nur dieser
eine Verkanfstermin ftattfiuden
und bei irgend annehmbarem
Gebot sofort der Zuschlag er¬
teilt werden.

Nähere Auskunft erteile un¬
entgeltlich.
Nerzst. S. kllll . >eM,

Fernsprecher 536. Auktionator.

Fastend sir Wirte.
Wegen Abbruch des Hauses baldigst

unter der Hand zu verkaufen:
2 Billards mit Zubehör , Buffets,
Tresen , Aufzüge , Bierdruck¬
apparate , Schränke , Spiegel,
4 Dauerbrandöfen , geeignet für
große Räume , 4 Kandelaber,
Kronleuchter , Gasarmc,Garten-
möüel usw.

„Union ", Bremen,
am Wall 204.

Eversten . Zu verk. eine starke ge¬
sunde Linde . Moorstr . 16.

schafft unser

Für jeden Geschäfts - , Arbeits - u.
Schulraum zu empfehlen!

Mit bestem Erfolg hier cingeführt
bei der städtischen Behörde, bei fast
allen Schulen, der Kaiser!. Post , Groß-
herzogl . Eisenbahn , sowie bei vielen
Schulen auf dem Lande rc. rc.
Verhindert jed. Staubaufwirbeln!

Hu haben per Pfd . 35 ^ bei
8 . fontmann L 6o . >

Langesiraße 21 . Fernsprecher 523.

vllvlltbvkrUod
für jeden Bierausschank!

^ 8Mvjt, ^
beste, billigste und einfachste

Reinigungs - Methode für Bierleitungen
mit kaltem Wasser.
6olä «ll« Neärüll « - >»--»»

der intern . Wirte -Fachausstellung
in Frankfurt a . M.

V 6i *! ialnk

8 . kortmsnn L 6o.,
Langestr. 21 . Fernsprecher 523.

Z, , >

srchioev
zeichnen sich durch außerordentliche Leistungsfähigkeit, Ge¬
diegenheit undhübsche Ausstattung aus und sind mit den
neuesten Verbesserungen versehen, so daß für derenGüte

undDauerhaftigkeit jede Gewähr geleistet werden kann.

Alte Maschinen werden in Tausch genommen .
"MW

Ersatzteile stets auf Lager.
Unterricht im Nähen , Sticken und Stopfen gratis,

für Nähmaschinen undFahrräder.

H . Maschinenbauer,
DM " Achternstratze 59.

Hiuranztalten u. Sanatorien.
Wad Wrmmthak , München ssio m
hoch ), Kur- u . Wasserheilanstalt <2 Aerzte.
Hydro -, Elektro-, Photo- u . Thermotherapie,
Heilgymnast ., Massage, Diät- u. Morph.

I rc. -Entwöhnungskuren . Hyg. sehr ges.
Landsch., sehr schön u . idyll . ruhig geleg.
Anstalt . Gute Verpfleg., bill . Preise , elektr.
Licht, Zentralh . Ausf . Prosp . gr . u . ft . d.

vr . V. Stammler, ärztl . Dirig. u . Bes.

Sophienbad in AeinVeck b.
bürg . Sanatorium f. innere u. Nerv «,kranke, Rekonvaleszenten und Erholung
bedürjtige . Alle modernen Heilfaktoren'
Das ganze Jahr besucht, vr . N»,,!

Hennings.

Wenkadt a . d . Hrka , Khnringe,
vr . Weiser. Sanatorium für Nerve,s
Frauen u . chronischeKranke aller Art, selij
schwerer chronischerFälle . Ges. Wafferhch
verfahren — Zander -Institut — Lichtbild«
Vehandl . nach eigener vorzügl .bew.Method^

Kermsdorf i . d . Mark v . Werkln
Sanatorium für Zuckerkranke.

Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.
Dirig . Arzt vr . Hans Leber.

Baden - Waden : llr . Emmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heilia '.toren ; gesamte
Wafferbehandl . Separatabtlg. : Morphium-
entziehungs .uren gänzlich beschwerdeftei.
Das ganze Jahr besucht. iGeistes .ran.e

ausgesch offen. ) (2 Aerzte.

Aerztl . Aamilienheim Wückeb«^
vr . Koethe. Für Nervöse, chronisch Leidend«
Erholungsbedürftige , Re .onvalescenten «
— Entwöhnungs uren von Alkohol und
Morphium . — Kleine Anzahl Krank«.
Vor ; Verpflegung b. mäßig . Pensionspreis

Herrliche Lage, unmittelbar am Walde.

SsIIensleät s. karr. SsnsloriW
vo .I

für hygienisch -diätet . Kuren (Naturheilanstalv
vr. Rax Kasel ! , ft. Ajs.-Arzt b . vr . I.3km3nn.

Zllustr . belehrender Prospekt kostenfrei._

Fahrräder.

ist. Isbbenjoksnns,
gegenüber d. Rathause,
Fahrrad -Reivigungs - und Reparatur-

Werkstatt mit Dampfbetrieb.

creme u. veisL
Re« ! Nit smitkm 8ol« »t.

Nettere Muster unter Preis!

luggarclinkn, 8tores,
Kongress-Ltotke,

AI Koul. -Köpkr,
Lpsebtslborlle,

Ksrllinsn - llessel.
Größte Auswahl . — Billigste Preise.

M
. .

Langestratze.
1

Oldenburg . Zu verkaufen . Ein
an der Garteastraße belegenes Hans,
welches sich mit geringen Kosten zu
einem Geschäftshause einrichten lassen
und besonders für ein Kolonialwaren-
und Delikatessen-Geschästeignenwürde.

Edo Meiners , Aukt.
Zu verkaufen Treten und Reolen,

paffend für Manufakturwarengeschäft.
_ Haarenstraße 48.

Fahrrad zu verkaufen , Preis 30
Achternstraße 15.

Rastede -Südende . Zu verkaufen
eine sehr gut erhaltene

Droschke.
Gerh . Küpker , Schmiedemstr.

Zu verkaufen ein Pferd , fromm
und zugfest . Haarenstr . 21.

Lmtmiiin TWesmstl
bei Osnabrück.

Prachtvolle Lage. Geiamtes Natur-
Heilverfahren. MM " Luft - , Sonnen-,
elektrische Lichtbäder, Vibrations¬
massage, Fangspackung . Zentral-
Dampfheizung , elektrische Beleuch¬
tung . Vorzügliche Verpflegung.
Mäßige Preise.

Dirigierender Arzt : Vi ». inktl.

Prospekte frei. Direktion.

Wen
'

vlll , I 86 Or . voost's Luob : „Heil»
I 'amilis". kr . 30 ktZ . in Lriskw . eins

6 . Hökr 8 ob , Verlag 4 , I -eipÄZ.

Vereins - u. Bergnügungs
Anzeigen.

llslionslsorislsi'
Verein.

Jeden Donnerstag abend 8 >. sllhr:

Versammlung
der Mitglieder und Freunde von
Naumanns Reichstagskandidatur
i. Saale der Markthalle.

^
Zahlreiches Erschein n erwünscht.

_ Freunde mitbringen!
Eversten IV . Sonntag , 3 . Mi!

Großer Wall,
wozu freundl . einl. H . Wöbken.

Osterrrbuvg.
Am Sonntag , d . 3 . Mai:

Wütl . TttMWiiM,
wozu freundlichste eintadet

L. Koopmann , Bremer CH.

Loyerberg
Am Sonntag , den 3 . Mai:

wozu freundl . einladet
Fr . Bremer.

Rastede.
llok von OläonkuG

Rm Sonntag , den 3 . Mai.

Ball. «
Tanzabonnement 1 F5

Es ladet sreundlichst ein
G . Slhler^ .

Achte- «. KliWmm«
von Gkdenburg u . Hlmg.

Am Sonntaa , den 3.

Ball S
bei Herrn A. Westerhans , Evcrsteit

( „Zum Grunewald ")-
Anfang 5 Uhr . Der Vorstand'

Uüatrn Leit : L-. L«n LMkhl l»r dm Lrstervtkntkll. P. Stlldsn^ ry. SivmuonMuit und B. Scharf. OldraSlvL,
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Aus dem HroDer-Mium.
Der Nachdruck unserer mit KorrespsndenzzeiHen versehe« m Originalberichts
ist nur mit genauer Quellenangabe gestatte *. Mitteilungen und Berichts

über lokale Borkomurniffe find der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg , 29 . April.

(Fortsetzung der Notizen aus der 2 . Beilage.)
/ s Edewecht . 28. April . In der letzten Gemeinde-

ratssitzung wurden folgende Punkte verhandelt und be¬
schlossen : 1 . Den Bezirksvorstehern wurde auf ihr Ansuchen
eine jährliche feste Dienstanswandsenlschädiguug bewilligt, be¬
tragend nach dem Umfang ihres Bezirks von 10 bis 20 Mk.
2 . In der Angelegenheit, belrefsend die Anlegung eines Ge¬
meindeweges von -Osterscheps nach Westerscheps, wurde dem
G meinderat unterbreitet , daß die Anlegung des Weges bis
jetzt habe noch nicht erfolgen können, weil aus Antrag des
Hausmanns O . hier, der an einem Teil des Wegeareals und
dem darauf stehenden Holze Eigentumsansprüchc erhebe , der
Verkauf des Holzes gerichtlich untersagt fei . Es wurde be¬
schlossen, O . zu veranlassen, seine Ansprüche gerichtlich
seststellen zu lassen, und wurde der Gemeindevorsteher zur
Führung des etwaigen Prozesses ermächtigt. 3 . Ein Gesuch
eines Einwohners von Jeddeloh I um käufliche Ueberlassung
eines Teils von einem Wegerdeplacken wurde einer Kommission
zur Begutachtung nach Augcnscheinseinnahme überwiesen.
4 . Der Beitrag zur Dicnstbotenkrankenkasse für das mit dem
1 . Mai d . I . beginnende neue- Rechnunsjahr , wurde auf halb¬
jährlich 3 Mk . für jedes M -tglied festgesetzt . 5 . Ein in Jedde¬
loh I neu angelegter Wasserzug wurde als öffentlicher Wasser¬
zug übernommen. 6 . Auf Ansuchen wurde die Vertiefung
eines zu Osterscheps durch den sog . Holtmoor führenden
Wasserzuges aus Kosten der Gemeinde gcncinnick, soweitsolche
sich als notwendig erweist und nicht die Anlieger dazu ver-
pfl chtet sind . 7 . Die Voranschläge zur Gemeinde- und Armen¬
kasse für das vom 1 . Mai 1903 bis 30. April 1904 lausende
Rechnungsjahr wurden sestgestellt . Der Voranschlag der
Gemeindekasse steht eine Einnahme von 16,511 Mk. 62 Pf.
und eine Ausgabe von 15,956 Mk. 62 Pf . vor, mithin Ueber-
schuß 555 Mk . An Umlagen sind zu erheben 14,70o Mk.
60 Pf . gegen 14,825 Mk . 86 Pf . im Vorjahre . Für neue
Anlagen und Einrichtungen (Chausseen, Wege re. ) sind 2000
Mk. eingestellt. Ferner enthält der Voranschlag 400 Mk .,
welche zur Verbesserung der Wasserabflußverhältnisse (Ver¬
tiefung der Aue usw.) verwendet werden sollen . Ter Vor¬
anschlag der Armenkasse weist eine Einnahme von 8436 Mk.
29 Pf . und eine Ausgabe von 6962 Mk . 50 Pf . ans, mithin
Ueberschuß 1463 Mk . 79 Pf . Es ist ein Armenbeilrag von
4500 Mk. (gegen 5200 Mk. im Vorjahre ) zu erh den . Dem
Vorstehenden nach werden also im kommenden Rechnungs¬
jahre die Gemeindesteuern um reichlich 800 Mk . niedriger sein
als im laufenden Rechnungsjahre , trotzdem von der Gemeinde
noch erheblche außergewöhnlicheAufwendungen gemacht werden.

ül Zwischenahn , 28 . April . Aus der Versammlung des
Kriegervereins, die diesmal beim Mitglieds H. Millers
abgehalten wurde, läßt sich folgendes berichten: Tie Waklen
zum Delegiertentage wurden vorgenommen. Delegierte sind
die Mitglieder Feldhus , Berg , G . Bruns und H . Schneider,
deren Stellvertreter zu Jeddeloh , H . Hinrichs, I . D . Bruns,
Ehr . Hellmers . Den Mitgliedern , die zum Bundesseste wollen,
wird freie Fahrt und den Delegierten entsprechender Kosten¬
ersatz bewilligt. Man will es versuchen, das nächstjährige
Kriegersest für Zwischenahn zu gewinnen. Nach Jaderberg
und Ganderkesee, wo im nächsten Monat Jubiläen gefeiert
werden, wird der Verein eine Abordnung entsenden. Wander¬
versammlungen sollen, wie bisher, auch in Zukunft anberaumt
werden, und zwar in Ekern bei Hempen, Rostrup bei Grambart,
Aschhausenb . Eilers , Elmendorf b. Eilers,Zwischenahn b. Adams,
Schwenker, Hotes und Hashagen ; für das Vereinslokal bleiben
die Festlichkeiten, Bälle und außerordentlichen Versammlungen
Vorbehalten. Ausgenommen wurden 7, angemeldet 4 frühere
Soldaten . Vom Mitglieds Berg wurde die Mitteilung ge¬
macht, daß das Ehrenmitglied des Vereins, Windmüller , ver¬
storben sei . Die Anwesenden ehrten sein Andenken durch Er¬
heben von den Sitzen.

Aus aller Welt
Einer kostspieligen spiritistischen Sitzung

hat ein aus der Durchreise in Paris weilender reich er Russe,
namens Zamarowski, beigewohnt. Als Freund und An¬
hänger der okkultistischen Wissenschaft besuchte Zamarowski
die Vorstellung eines Gedankenlesers in einem Hotel in der
Rne de I'Europa . Hier lernte er eine junge Dame und
einen jungen Mann kennen, welche den Russen für den nächsten
Tag zu einer spiritistischen Sitzung nach einem Hause in der
Rne Richter einluden, wo er Gelegenheit haben sollte , ein ganz
hervorragendes spiritistisches Medium kennen zu lernen. Der
Eingeladene erschien pünktlich am Rendezvousort, und durch
Vermittlung des Mediums war es ihm vergönnt , mit seinem
Großvater , der vor mehreren Jahren gestorbenwar , zu sprechen.
Vorher hatte der Veranstalter der sLsims , um den Verkehr
mit den Geistern zu erleichtern, das eleltrische Licht ausge¬
dreht, der Russe äußerte seine größte Befriedigung und Ver¬
wunderung über das Geschaute und Gehörte, bedankte sichbei seinen „Freunden " für den genußreichen Abend und ver-

nieder zu kommen. Seine Freude
einer großen Bestürzung, als er , nach Hausezuruckgekehrt das Fehlen seiner Brieftasch e mit 15,000

konstatieren mußte. In der Meinung , die Tascheder den „Freunden " verloren zu haben, kehrle er noch einmal
^ Hause in den Rne Richter zurück und

erfuhr hier von der ^ rau des Portiers , daß die betreffendenPersonen nur für einen Tag das Zimmer gemietet und sichlangst auv dem Staube gemacht hätten . Nun erst sah
Zamarowski em , daß er Betrügern in die Hände , gefallenwar, und erstattete Anzeige bei der Polizei.

Vermischtes.
^ Hkksse ne r gelangt kommende Woche

zur Hauptverhandlung . - Im Tiergarten in Berlin
verunglückte bei einem Spazierritt der Hanpt-

Sein scheute, warf ihn
^ rhu eure « trecke , da er im Bügel hängenvtieo . Der Verunglückte , der an Kops und Armen schwere

/ Verletzungen davongetragen hat , wurde mit einer Droschke
nach seiner Wohnung gebracht . — Im Emsgebiete
stehen Wiesen und Weiden meilenweit unter Wasser.
Die Landwirtschaft und die Viehzucht erleiden großen
Schaden . — Aus Furcht vor Strafe, weil er den
Dienst versäumt hatte , hat sich in Berlin der Ein¬
jährig - Freiwillige Richter vom 4 . Garde -Regi¬
ment durch einen Schuß in den Kopf zu töten ver¬
sucht . Er verwundete sich nur leicht . — Der „W e s e sie r
Zeitung " zufolge brach in der alten Zitadelle -Hauptwache
Feuer aus , wodurch das Obergeschoß , in dem sich die
Wohnungen des Artillerieoffiziers vom Platze und des
Hauptmanns Scheele befanden , ausbrannte . — In einer
Versammlung in Hamburg wurde einstimmig der all¬
gemeine Streik der Sch uh m a ch er gesell en von
Hamburg , Altona , Ottensen und Bergedorf proklamiert , da
dste Arbeitgeber eine geforderte Lohnerhöhung abgelehnt
haben . — In Siev ersh ausen bei Güttingen er¬
drosselte der Arbeiter Vollmer sein dreijähriges
Stiefkind . — Wie man ans Essen meldet , erfolgte
auf Zeche „Friedlicher Nachbar " bei Hattingen eine Ex¬
plosion schlagender Wetter. Sechs Bergleute
wurden schwer verletzt, und einer von ihnen ist sei¬
nen Wunden bereits erlegen . — Im Dorfe Knopp bei Zwei¬
brücken wurde die 19jährige Schwägerin des Bürgermei¬
sters , Jda Keßler , nsit durchschnittenem Hals
aufgefunden ; der Lustmöxder , ein kürzlich aus dem Ge¬
fängnis entlassener Knecht Karl Bohn aus Wallhalben,
ist flüchtig . — Aus dem Schnellzuge Köln - Frank¬
furt, der um 6,27 Uhr morgens ab Köln fährt , fiel
bei Station Urmitz ein Kind von vier bis fünf Jahren
heraus ; es war sofort tot. — Vom Schwurgericht in
Kiel wurde der Schutzmann Hempelmann we¬
gen vollendeter Verleitung zum Meineid zu 18 Monaten
Z n chthaus und fünfjährigem Ehrverlust verurteilt.
— Nach dem „Regensburger Morgenbl ." entgleiste auf
der Strecke Nürnberg - Fürth der fahrplanmäßige
Zug kurz vor der Einfahrt in die Station Neubäu , wo¬
durch der Zugführer getötet und der Heizer und ein
Wagenwärter schwer verletzt wurden . — Vorgestern
früh wurde im Wiener Landesgericht der R a u b m ö r d e r
Senekl gehängt, der die 80jährige Tabaktrafikan¬
tin Jüllich von Julienthal ermordet hatte . Der Mörder
starb mit zynischen Schimpfworten.

An der Gngetsßucht.
Roman von Konrad Tel mann.

N̂achdruck verboten.)
26) (Fortsetzung.)

Margot wollte gerade wieder mit einem ablenkenden
Wort erwidern , als sie Arno von Meyburgs Stimme in
ihrer Nähe vernahm . Sie schien ihr schrill und spöttisch.
Oder klang sie allein ihr so in den Ohren ? Zn der nächsten
Minute stand er vor ihr.

„Ich habe heute noch kaum das Vergnügen gehabt,
Sie zu begrüßen , Fräulein von Dickten! Sie waren immer
in so lebhafter Unterhaltung — ich wagte nicht , zu stören.
Welch ein herrlicher Tag heute nach all dem Regen ! 'Auf¬
regend schön, nicht wahr ? Und Sie müssen jetzt endlich zu¬
geben , daß ich ein Glückspilz bin . Diese Begegnung auf
der Landstraße ! Wäre ich nun mit der Bahn gefahren,
wie ich eigentlich vorhatte , hätte ich Sie in Nizza ver¬
fehlt . Statt dessen ist es mir nun vergönnt — aber ich
fürchte , Sie sind nicht in ganz freier Stimmung , Fräu¬
lein Margot ! Sie sehen heute blaß aus ! Und Harro —
Harro hat entschieden einen krankhaften Zug im Gesicht.
Ich bin besorgt um ihn . Es ist doch nichts Schlimmes
passiert ?"

Er redete so geflissentlich
' und die Worte überstürzend

auf sie ein , daß es den Eindruck machte , als wolle er seine
innere Aufgeregtheit dahinter verstecken. Eine Antwort
wartete er kaum ab . Und den jungen Offizier ließ er
vollends nicht zu Worte kommen . Dieser hatte ihm einen
wütenden Blick zugeworsen und sah Margot an , wie wenn
er von ihr einen Wink darüber erwartete , ob er den zu¬
dringlichen Menschen brüskieren oder dulden solle — offen¬
bar wäre er zu einem Gewaltmittel am ehesten geneigt
gewesen . Da aber Margot nichts davon wissen zu wollen
schien, und er Arno Meybnrg in seiner augenblicklichen
Stimmung — einer mit Gott und der Welt zerfallenen
katzenjämmerlichen Stimmung , wie er sie bei sich selber
nannte — um keinen Preis ertragen konnte , schlich er
sich oben , als man aus dem Kämm des Berges die dort
errichteten , hübschen Gartenanlagen erreicht hatte , unbe¬
merkt von Margots Seite fort , um eine Weile in der
Einsamkeit seinen trüben Gedanken nachzuhängsn und seine
Enttäuschung zu verwinden.

Arno unterbrach seinen Wortschwall , kaum, daß er
verschwunden war . Schweigsam umwandelten sie beide
jetzt einen kleinen künstlichen See , der von geschmackvoll
angelegten Bosketts umbuscht war , ünd von dessen Rand
man über die kahlen , scharf Legen den See abfallenden
Hänge in die leuchtende Landschaft hinabblickte . Dann
blieb Arno plötzlich neben einer Steingrotte stehen und
fragte in jetzt völlig verändertem Tone , den Fuß auf
das Gestein setzend und den Oberkörper leicht gegen sie
vorbeugend:

„Haben Sie mir garnichts - zn sagen , Fräulein Mar¬
got ?"

Seine Stimme klang weich und schwermütig . Sie schrak
leicht zusammen.

„ Was sollte ich Ihnen zu sagen haben ?" fragte sie

„Ich habe Ihnen neulich eine Frage vorgelegt , Mar¬
got ! Und ich habe Ihnen Bedenkzeit gelassen , bis Sie mir
sie beantworten sollten . Ich habe Ihnen gesagt , daß Sie
mich retten können , Margot , daß mein Leben in Ihre Hand
gegeben ist. Das ist keine bloße Phrase . Sie wissen , daß
ich keine Phrasen mache, daß es mir heiliger Ernst ist mit
dein, was ich sage. Für mich steht hier alles auf dem
Spiel . Ich habe eine heiße , wilde Leidenschaft für Sie
gefaßt , Margot ! Ich . kann ohne Sie nicht mehr leben , und

ich möchte auch garnicht . Von Ihnen allein hängt es ab>
ob ich erlöst werden soll — ob ich wieder 'ein nützliches
und tätiges — auch ein glückliches — Glied der mensch¬
lichen Gesellschaft werden soll , oder ob ich nntergehen muß.
Denn wenn Sie mich verwerfen , habe ich keinen anderen
Halt mehr , dann ist auch jeder Wunsch und jede Hoffnung
auf Rejtung in mir tot . Sie sind so gut , Margot , Sie
können es doch nicht wollen , daß ich versinke , und wissen,
daß es Sie ein Wort kostet, um mich emporzuheben . —
Selbst wenn Sie meine Leidenschaft nicht so voll erwidern,
Margot — wie könnte ich das fordern oder erwarten ? —
aus Mitleid , aus Güte strecken Sie Ihre Hand aus , um
mich aufzurichten . Sie tun ein gutes Werk. Oder hassen
Sie mich, Margot ?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Warum sollte ich Sie hassen ?" sagte sie, immer mehr

durch seine Worte in die Enge getrieben , „gewiß nicht.
Nur — ich — ich kann doch unmöglich aus Mitleid — Mit¬
leid empfinde ich ja gewiß mit Ihnen — über auch nicht
mehr , und wie sollte Ihnen das genügen ? Bitte , dringen
Sie doch nicht weiter in mich ! Ich kann wirklich Nicht —
und ich möchte Ihnen so ungern wehe tun ! Lassen Sie
uns hier abhrechen , ja ?"

Sie atmete hastig und warf hilfesuchende Blicke um
sich

'
. Die Brust war ihr wie zngeschnürt in Angst und Ver¬

wirrung.
Er aber bohrte seine Weißen starken Zähne in seine

Unterlippe , und sie sah in seinen Augen einen heißen

„Und wenn es mir doch genügte , Margot ? Nein , nein,
sehen Sie mich nicht so erschrocken an ! Wer so bettelarm
ist wie ich , begnügt sich mit der kleinsten , geringfügigsten
Spende . Halten Sie mich nicht für würdelos , wenn ich
immet wieder und wieder flehe : erhören Sie mich ! Es
gilt ja mein Leben , Margot ! — Und lassen Sie mich Ihnen
noch mehr sagen , selbst auf die Gefahr hin , daß Sie mich
dann erst vollends verwerfen , mich für einen Elenden
halten , der einen Druck auf Sie ausüben und mit un¬
lauteren Mitteln wirken möchte — dem überhaupt alle-
Mittel recht sind , wenn er nur damit zum Ziele gelangt.
Nein , ich will Ihnen nur zeigen , daß es von Ihrer Seite
doch nicht ausschließlich ein Opfer wäre , wenn Sie mich
erhörten ."

Er machte eine Panse , sah sich um , als ob er sich
überzeugen wollte , daß sie nnbelauscht waren , und sing
dann , während sie in banger Erwartung kaum zu atmen
wagte , mit leiser Stimme an , indes ein immer sieges¬
sicherer Zug in sein Gesicht trat und es Manchmal eigen¬
tümlich in der Tiefe seiner Augen aufglühte:

„ Ich weiß , daß Sie diese Erbschaft , um die wir strei¬
ten , für sich selbst nicht brauchen und nicht wollen , Mar¬
got ! . Aber Harro braucht sie — um sich das Mädchen zu
erringen , das er liebt . Und nur dann wird er auch wieder
gesund werden . Diese Erbschaft könnten wir unter einan¬
der teilen , ich könnte sie Harro sogar abtreten , wenn —
Sie sehen mich erstaunt und ungläubig an , Margot , als
ob Sie sagen wollten : diese Erbschaft , über die Sie schon
verfügen . zu dürfen glauben , gehört Ihnen ja noch gar-
nicht , kömmt hoffentlich niemals überhaupt an Sie . —-
Bitte , wozu das leugnen ? Es ist ja das Natürliche . Wer
ich muß Ihnen sagen : sie ist Ihnen so gut wie sicher ver¬
loren , Margot ."

Er sah sie fest an ,
'wie um die Wirkung seiner letz¬

ten Worte zu beobachten , aber gerade , weil sie das be¬
merkte , zwang Margot sich zur Ruhe , wenn es äuch in
ihr gärte .

'

„Warum glauben Sie das ?" fragte sie mit scheinbarem
Gleichmut.

„Nach meinen heutigen Nachrichten, " fuhr er fort,
ohne die Angen von ihr abzulassen , „ist keine Hoffnung
mehr für Sie beide vorhanden . Das Gericht hat sich dahin
entschieden/ daß die Erbschaft mir , als dem einzigen legi¬
timen Nachkommen des verstorbenen Freiherrn v . Mey-
burg , zusallen müsse , da ein Testament des . Erblassers nicht
vorhanden sei."'

Margot hatte noch immer nicht verstanden , obgleich
er das Wort „legitimen "' leicht betont und eine kurze
Pause danach gemacht hatte.

„ Aber wir sind ja die näheren Verwandten, " fiel sie
ein , während ihr Herz laut zu schlagen begann.

„Ja, " erwiderte er Mit einem ganz leisen , überlegenen
Lächeln , „gewiß ! Nur daß sich dies nicht hat Nachweisen
lassen . Vor Gericht gelten nur Dokumente , nicht Versiche¬
rungen . Mangels jeder beglaubigten Urkunde über die
Verheiratung der Tochter des Erblassers mit einem Herrn
von Detten hat das Gericht annehmen müssen , daß eine
solche Verheiratung niemals stattgefunden hat , also auch
legitime Nachkommen aus einer derartigen Ehe nicht vor¬
handen sein können . Da diese Tochter also tot ist, ohne
selbst Erben hinterlassen zu haben — nach der gericht¬
lichen Auffassung — sind weitere Erben nicht zu eruieren
gewesen, und der Nachlaß fällt ungeteilt an mich."

Margot war brs in die Lippen hinein erblaßt . Sie
zitterte , so sehr sie sich auch mühte , ruhig zu erscheinen,
am ganzen Leibe.

„ Wer dann wären ja Harro und ich —"
Sie vollendete den Satz nicht , eine heiße Glutwelle

überströmte ihre Wangen . Es war ihr , als bräche rund
um sie her alles zusammen.

Arno machte eine besänftigende Handbewegung.
„Sie dürfen das nicht tragisch nehmen , Margot —

um Gottes willen nicht . Dazu liegt gar kein Grund vor.
Es ist eine rein formelle Entscheidung des Gerichts . Das
Andenken Ihrer Eltern wird dadurch in keiner Weise be¬
sudelt . Es liegt sogar aller Anlaß vor , zu glauben die
vermißte Tran -Urkunde , für die ein Duplikat sich nicht hat
auftreiben lassen , weil man den Trauort nicht kennt habe
sich im Besitze des alten Freiherrn befunden , dem

'
seine

Tochter sie seinerzeit eingesandt , um den Vater davon zu
überzeugen , daß alles nach Sitte und Brauch vor sich ge¬
gangen , und daß sie sich zwar von dem Geliebten habe
entführen lassen, doch nur , um seine rechtmäßige Gattin
zu werden ." '

(FvrtsetzMg folgt .)
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Lokomobilen
dis 300 l ?1sräss1LrLsv , AM " ! >:»» >i »t <! VtSl1 >,ii :t ^ tIii „ < „ ,

Prvssvi » LsrstsIIuiiZ von l?rssstork uvä Lortbriüstts , unä
ÄlIvKvIkL Dri »rieI »tiUi »KviL listort

Kauf - unä mietweiLk mii Voi'üaufsi'eokt
krost üslbsed , beer MlrissIMj.

^ Filiale in vorlmunli. ^
btlllralvoilltlll äsr ülrrns : II » i irI i c I»

Koüoinobil - l?3.briü in Akr »iini »vlm.

Mkelm likvMiis
Kl'denöurg i . Kr.,

stlilitlich konz. Smiitkiillcktem ' der KcW-
TPriiigisHeil CtMtSlotterie,

empfiehlt zu der am 9 . und 11. Mai d. I.
ftaUfindenden 1. Klasse

und1s Lose
28 14 7,00 3,50 Mk.

Die Hessisch -Thüringische Staatslotterie ist die
einzige im Grotzherzogtum erlaubte Lotterie.

8 ik dIö 86 N oline

°Knstto!: eiik6 !1 Ilts>! 88k
b oto î t NclmLÜi", ^vcr 1'römxct . von SLckllixk!ii";

"
,.^ ullL"otc . unä über 20O ausxevvLtilts ^ usi^stLclce aut 6er neu verbesserten

Niokeltrompete , ,/iriongiis ". Lokort sxielbar vermittelst autteAbsren,xslocbten unä se 1bsttbLti§sn Notenblättern . » SP lurtlgsts ösglsitsi ' s.uk
Heäsr Tour, in ^eäer OessllsebLtt . Irn 2 u§Linmsnss)ie1 mit Klavier,2itber oäer OultLrrs stets Zrossen LrtolA. Olsnrenäe ^ nerlcennunxen.No . i vernielcelt 7.50 1 mit ĵe i Note^ o. 2 „ §ross . Format LUc. 12.50 ^(Notenllste ru ^eä . Instrum.)No . z l̂essinA poliert lillc. so.oo I Lxtra Noten ru No . r ^ 6c»kk^.
- ll L I.- 6 - s - n ir - ckL llur Ein Sui-cll äie K>I° >N.MLNUiLItllli' (xottsebLlk. OberbLusev, Lblä . Nr.

- - 40.

Leinen vrned mvdrl!
Beispiellos groß ist die Zahl derjenigen , die bei Anwendung meiner
Methode von rhrem Bruchleiden geheilt worden sind.

Höchste Auszeichnungen, tausende Dankschreiben.
Verlangt Gratisbroschüre von

vn. kei mann 8 , Valkenbkk'g IVo . 627 , »oiianli
Ta Ausland , Briefe 20, Karlen 10 ^ Porto.

» « « « » » « « « » » S I » » » « » » « » » « » »

z Ae Hmpt-Kilektill ?
l Leorg Zieiken,;
V Oldenburg i. Gr>, G
8 empfiehlt zM " I ^orsv der im H
8 Großherzogtum ahlein erlaubten D

r »Mircti-Mliiigitelieii r
» AsskIMie . «

28, 1- Mk. 11, 1. Ml. 1, 1- M. Z.R.
G Bestellungen wolle man eichten an den

z Hsntkslletteir Keorg AeLen.

« tkvglisch Psckr
sehrmalzhaltig , daher ärztlichempfohlen
bei Blutarmut rc . Flasche 25

Gustav Wiemken.

W «sl!jlii>s! lllt l>. Plätterei.
Schnelle Bedienung.

II. Seillner, Krmslr. 11».
M . Einmonatlicher Plättkursus.

feinste ptiLnrenbutter
2u jedem kkünd Valmin erkält der

Xäuksr ein Kerienbild.

MitmnkäSU
(Waldmeister-Bowle aus Apfelwein),MM « 75 Ps.
(Waldmeister-Bowle aus Moselweins

vsi - i wriis.

Mvrrteiev
von gelben Orpington , Elt . präm .,
Dtz . 4 u . rebhuhnf . Italienern,
Dtz . 1 .80 ^
_ Haareneschstraße 35 s.

Beneidenswert
ist ein zartes Gesicht , rosiges, jugend¬
frisches Aussehen » sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.

Man verwende nur;
Verbesserte LilieniMseise.

L . Vier L 6« ., Dresden - llaäebeul.
Stück 50 ^ bei:

Ludtv. Kasch, Flora-Drogerie.
G . Potihast , Langestraße40. _

?umpsi . ^/Zsserwerke.
Lomiensskion. Orsdiei'verke.
System

Seneralvertreyleednlsedes öui-esu
ststLMKLbl, NannovLU.

LkkiII»i'sk'.3S,ecke üeoegsii '.

^ rugällSIerpreiseii
offeriere Privaten schon v . 110.—
an u . höher

mit 307« Rabatt, also
netto von Mk. 77.— an

mit Garantie.
Modell 1903. Glockenlager, Innen¬
lötung . Ebenso Mäntel , Schläuche
und Zubehörteile zu Händler¬

preisen.
Illustrierte Preisliste gratis u . franko.
Rhein. -Wests. Versandhaus

KllstavWilmanns, Geilenkirchen.

AiiolisMsilcmsli 'iimenlsn -zzLnujLotur'
Kvimstei !' L 6S
Ilsrkneukirckenil? 29.

. frlirikslion «.riwektei -VeeAiiil
1 rii-tch-luiiicsklloge

Reit
von der Luhne-Plate , l/s Mir . Band,
empfiehlt D . Cordes , Nadorst.

Zu verkaufen ein Küchenschrank»
1 Kleiderschrank u . mehrere Stühle.

Heiligengeiststraße 16.
Eversten H . Zu verkaufenzwei

Rinder . H . Würdemann.
Z . vrk. Schaukelstuhl , Lehnstuhl»

6 Polsterst . , Bücherborte , Bilder,
Kaffeebr . « sonst. Kastanienallee S1.

Billig zu verlausen : 1 zweischl.
Bettstelle, sowie L Tisch und
L Stühle.

Eversten , Hauptstr. 47.

Verkauf
Mmgierter Treten.

Ich habe ea. 5VV Muster , worunter Reste
von 6 bis 3V Rollen ganz

moderner Tapete «,
im Preise bedeutend ermäßigt und zum Aus¬
verkauf gestellt.

71
i
t

lViax Ollrnann.

Sill « Lu b«aviil «irl
6oIäensMoa . ? Lrls1885 . kbkll . öllillk . krämlirt Müllstor 1894.

vLiiksodroibell äos kürstov vismLrok Lll äoa Lrüllüor.
Das älteste unä beste Hausmittel Ae^en alle Istsgonboselivoräoil,
Istagonkaisrnü, I/Isgon8ch>väohs , /ippotiklosiglttzit, llartloibiglikit , Vyphus
vto . ist unä bleibt der seit vielen dabi-en bekannte , maASnstärkends,
ap^ etitsia-eZonde eto. dnrob 10 ^ ei^ts und 6 Dntaobten von Oerlobts-

Obsmikern empkobloneUvIImiolL « I ^sirsnis —VillSi*
mit der Lobutrimarke:

„kartrLit üos Lrüllüors im Xamen des Reiobs von Dsebts rvöASn/,
Allein eobt naob dom Original - De^ept des verstorbenen DrLnders

Delmiob anAekertiAt und versandt rin ^ 1,28 die Dlasebs obns
Dorto , 3 —4 Dlasoben a ^ 1,28 krank », 10 Dlasoben kür ^ 10

Dranko -2ussndnnA vom
kAbiMAnlen ksrä . SSKiv iv vortwuaä lVeMIeii .>
Druoksaobsn in kian^ösisobsr u. enAlisobsr Lxraobe. Drosobüre gratis.
M iLuselläo voll ^ llorköllllllllsssodrviboll . — Vortretor ßosuvdt .

-M«

8eikellpulver „vies Sa"
ist nicht zu verwechselnmit den bereits existierendenPulvern , denn „Dies da^
ist in seiner Zusammensetzung ein bedeutender Fortschritt der Seisenpulver-
Fabrikation und kann nicht übertroffen werden.

Die Wäsche mit „ Dies d a" behandelt, wird blendend weiß und
duftet nach Veilchen.

NM " 1 Paket — Vs Pfund mit Serienbildern a 15 Pfg . in allen
einschlägigen Geschäften.

Alleinfabrikant
ALünsl«^ i.

Engros -Verkauf für Oldenburg: Joh . Lohse, Bahnhofstraße8.
Gerh Bremer , Heiliaengeistwall.

Wir Wasobrveiberrvollten vobl rveisse Wäsoke
vvasobon, rvsnn vir vüssten , velobes Wasob-

mittel virkliob veisso Wäsoke väsokst?
Das tut

vn . Ikomp 8on8 8kifknpulvei
mit dem 8oInvau,

Hau vorlanxo «s überall!

Wegen Verkleinerung des übergroßen Lagers sollen Tafelgeschirre»
Kaffeeservice , Waschgarnituren , Küchen - Etageren , Glaswaren rc . in
verschiedener Preislage zu ganz UsradgssstLtsir Preisen aus verknust
werden. Obige Waren sind 1 Treppe hoch ausgestellt.

Besichtigung olrus Kaufzwang gestattet.

korckillLllä Nozser,
Porzellan -, Steingut - und Glasgeschäft,

Eingang : Baumgartenstraße Nr . 1.

MSN kOk-LlSsW
Udek -sN

«mmtworttichür Politik mio LmWtoar Ü-. Ä. Hch; lüc vra lokalra Lrit: ^slaAoEküF Z. LMcst . iAarnLarz
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